
Karlsruhe gibt Bundesregierung Recht
Verfassungsrichter: Übergewinne von Ökostromanbietern durften bei Energienotstand abgeschöpft werden

KARLSRUHE. Hohe Stromkos-
ten für Verbraucher auf der
einen Seite, satte Gewinne für
manche Stromerzeuger auf der
anderen Seite – in der durch
den Ukrainekrieg ausgelösten
Energiekrise ließ der Bund teils
Überschusserlöse von Öko-
stromerzeugern abschöpfen.
Das war nach einem Urteil des
Bundesverfassungsgerichts in
dieser besonderen Ausnahme-
situation rechtens. Das höchs-
te deutsche Gericht wies Ver-
fassungsbeschwerden von 22
Betreibern von Windkraft-,
Photovoltaik- und Biomassen-
anlagen gegen die im Rahmen
der Strompreisbremse einge-
führte Regelung zurück.

Strompreisbremse sollte
Verbraucher entlasten

Ziel der mittlerweile ausge-
laufenen Strompreisbremse
war es, Verbraucher angesichts
der Energiekrise bei hohen
Strompreisen zu entlasten.
Übergewinne der Betreiber
von Ökostromanlagen wurden

von Dezember 2022 bis Juni
2023 teils abgeschöpft. Das
war in der Krise mit „ganz
außergewöhnlicher Dimen-
sion“ auch rechtens, entschie-
den die Karlsruher Richter.
Strom sei ein unverzichtbares
Gebrauchsgut. Durch die Um-
verteilung der erzielten Über-
gewinne sei ein angemessener
Ausgleich zwischen den
außerordentlich begünstigten
Stromerzeugern und den er-
heblich belasteten Stromver-

brauchern hergestellt worden.
Verbraucher hätten angesichts
einer Verzehnfachung des Prei-
ses in der Spitze im August
2022 gegenüber dem Durch-
schnittspreis im Jahr 2021
einen „Kostenschock“ erlitten.
Die Situation sei wegen der
Unsicherheiten über die Mög-
lichkeit, eine bezahlbare Ener-
gieversorgung der Unterneh-
men und privaten Haushalte
aufrechterhalten zu können,
als außergewöhnliche Notsitu-

ation eingestuft worden, so das
Gericht.
Unter anderem Ökostroman-

bieter erzielten damals Erlöse,
die deutlich über den erwart-
baren Gewinnen der Unterneh-
men lagen. Im Gesetz ist von
Überschusserlösen die Rede.
Ursache waren die extrem ho-
hen Gaspreise infolge des rus-
sischen Angriffskriegs. Weil
Gaskraftwerke oft als teuerste
Kraftwerke am Strommarkt
den Preis für alle anderen
Kraftwerke setzen, profitierten
auch andere Erzeugungsarten
von den hohen Preisen.

„Kurzfristiger Eingriff in
Berufsfreiheit gerechtfertigt“

Die betroffenen Ökostromer-
zeuger wollten die Abschöp-
fung nicht hinnehmen. Aus
ihrer Sicht war sie verfassungs-
widrig. Die Bewältigung der
Energiekrise sei Verantwortung
des Staates, und daher aus
Steuermitteln zu finanzieren.
Wären die Karlsruher Richter
dieser Einschätzung gefolgt
und hätte das Gesetz rückab-
gewickelt werden müssen, hät-
ten womöglich die abgeschöpf-

ten Übergewinne in Höhe von
insgesamt rund 750 Millionen
Euro an die Betreiber zurück-
gezahlt werden müssen.
Aus Sicht der Verfassungs-

richter griff die Abschöpfung
zwar „mit erheblichem Ge-
wicht in die Berufsfreiheit der
betroffenen Stromerzeuger
ein“. Der Eingriff werde aller-
dings etwa durch die kurze Be-
fristung abgemildert. Zudem
sei auf einen wesentlichen Teil
der nach Beginn des Ukraine-
krieges angefallenen außerge-
wöhnlichen Erträge nicht zu-
gegriffen worden. Der Eingriff
in die Berufsfreiheit sei des-
halb gerechtfertigt und verfas-
sungsgemäß gewesen. Bei der
Maßnahme habe es sich weder
um eine Steuer noch um eine
nicht-steuerliche Abgabe ge-
handelt, erklärte der Erste Se-
nat des Bundesverfassungsge-
richts. Denn die Abschöp-
fungsbeiträge hätten dem
Bund keine Einnahmen ver-
schafft. Vielmehr wurden die
Beträge etwa über die Netzbe-
treiber bis zu den Verbrau-
chern „gewälzt“. Es handele
sich um eine „Umverteilung
unter Privaten“.

Von Jacqueline Melcher, Helena
Dolderer und Susanne Kupke

Höchstrichterliches Urteil: Bei der Verfassungsklage der Ökostrom-
erzeuger ging es um rund 750 Millionen Euro Streitwert. Foto: dpa

Kampfjet attackiert Raketenlager
Israel geht trotz Waffenruhe im Libanon weiter militärisch gegen Hisbollah-Aktivitäten vor

TEL AVIV/SANAA (dpa). Wäh-
rend Israels Armee die Hisbol-
lah-Miliz im Libanon ener-
gisch vor Verstößen gegen die
Waffenruhe warnt, hat sie am
Donnerstag selbst militärische
Nadelstiche gesetzt und im
Süden des Libanons ein Waf-
fenlager der Terrormiliz aus
der Luft angegriffen. Es sei
„terroristische Aktivität iden-
tifiziert worden“. begründete
ein Armeesprecher das Bom-
bardement. Die proiranische
Hisbollah habe dort Raketen
mittlerer Reichweite gelagert.
Die Bedrohung sei durch

einen israelischen Kampfjet
abgewehrt worden.
Bereits kurz vor Inkrafttreten

des Abkommens in der Nacht
auf Mittwoch habe Israels Ar-
mee rund 180 Stellungen der
Hisbollah angegriffen, sagte
ein Armeesprecher. Darunter
sei eine rund anderthalb Kilo-
meter lange, unterirdische An-
lage zur Raketenherstellung
gewesen.
Nach Angaben der israeli-

schen Armee soll es sich dabei
um die größte Anlage zur Her-
stellung von Präzisionsraketen
der proiranischen Schiiten-Mi-

liz gehandelt haben. Während
viele Libanesen die Waffenruhe
noch feiern, zeichnet sich für
die palästinensischen Zivilisten
im umkämpften Gazastreifen
dagegen weiterhin kein Ende
des Leidens ab. Dort geht Is-
raels Armee weiter gegen die is-
lamistische Hamas vor.
Medizinische Kreise sowie pa-

lästinensische Medien melde-
ten weitere Todesopfer bei is-
raelischen Angriffen in der
Stadt Gaza. Die israelische Ar-
mee gab bekannt, sie werde
ihre Einsätze in Beit Lahia so-
wie in Dschabalia im Norden

des Küstengebiets fortsetzen.
Die mit dem Iran verbündete
Huthi-Miliz im Jemen droht Is-
rael mit weiteren Angriffen –
trotz der Waffenruhe mit der
ebenfalls proiranischen His-
bollah. Die Miliz setze den
Kampf in „sämtlichen Berei-
chen“ fort, darunter mit „mili-
tärischen Einsätzen“, sagte
Anführer Abdel-Malik al-Hu-
thi. „Es ist wichtig, auf die Er-
folge an der libanesischen
Front aufzubauen und sich in
Richtung weiterer Eskalation
zu bewegen, vor allem vom
Irak und dem Jemen aus.“

Während viele Libanesen in ihre Dörfer zurückkehren, bombar-
diert Israel wieder militärische Ziele der Hisbollah. Foto: dpa

Noch darf gequalmt werden
Das Europaparlament diskutiert schon länger über ein Rauchverbot im Freien.

Auch am Donnerstag gab es dazu in Straßburg noch keine Einigung. . AUS ALLER WELT
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Sparkasse Vorderpfalz: Mit
dem Haushaltskalender
das Budget im Griff halten
Wer die eigenen Ausgaben
kennt, kann sie gezielt steu-
ern und finanzielle Spiel-
räume optimal nutzen. Der
neu erschienene Haushalts-
kalender 2025 des Beratungs-
dienstes „Geld und Haushalt“
vereint Kalender und Haus-
haltsbuch in einem prakti-
schen Heft, teilt die Sparkasse
Vorderpfalz mit. Neben der
Planung privater Termi-
ne bietet er eine einfache
Möglichkeit, Ausgaben und
Einnahmen übersichtlich zu
dokumentieren und jederzeit
im Blick zu behalten.
® SEITE 11

FCK nimmt Zweitliga-
Spitzengruppe ins Visier
Rote Teufel wollen Aufwärts-
trend auch beim FC Schalke
04 fortsetzen.
® SEITE 14
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Ampelbruch:
FDP veröffentlicht
D-Day-Drehbuch
BERLIN (dpa). Die FDP-Spit-

ze hat einen möglichen Aus-
stieg aus der Ampel-Koalition
detailliert durchgespielt. Das
macht ein Papier deutlich,
das die Partei jetzt selbst ver-
öffentlicht hat, um nach eige-
nen Angaben Transparenz
herzustellen. Das achtseitige
Dokument ist überschrieben
mit „D-Day Ablaufszenarien
und Maßnahmen“. Darin ist
zum Beispiel davon die Rede,
dass der „ideale Zeitpunkt“
und ein „avisierter Ausstieg“
aus der Koalition zur Mitte
der 45. Kalenderwoche zwi-
schen dem 4. und 10. No-
vember liegen könnte. Am 6.
November kam es mit der
Entlassung von FDP-Chef
Christian Lindner als Finanz-
minister durch Bundeskanz-
ler Olaf Scholz (SPD) tat-
sächlich zum Bruch der Ko-
alition.
Festgehalten wird auch ein

„Kernnarrativ“ – also eine
Hauptbotschaft, mit der der
Ausstieg verknüpft werden
könnte. Fundamentale
Gegensätze in der Wirt-
schaftspolitik zwischen Rot-
Grün und der FDP seien
nicht durch Kompromisse zu
überbrücken. Auch ein vor-
bereitetes Statement von
Lindner ist bereits enthalten
und Szenarien, wann, wo
und über welche Kanäle man
den Ampel-Bruch am besten
verkünden könnte.

FDP: Liberale haben
nichts zu verbergen

„Wir haben nichts zu ver-
bergen“, schrieb die FDP in
einem Eintrag bei X. Nach
dem Ampel-Aus hatte eine
Recherche der „Zeit“ große
Diskussionen über Ursachen
und Urheber des Koalitions-
bruchs ausgelöst. In dem Be-
richt war die Rede von der
Existenz eines „Drehbuchs
für den Regierungssturz“ und
Erwägungen für einen „kal-
kulierten Bruch“ der Koali-
tion, „SPD und Grüne so weit
zu reizen, bis der Kanzler die
FDP-Minister rausschmeißt“.
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Die Angst der anderen nach dem 7. Oktober
Autor Doron Rabinovici nutzt Mainzer Poetikdozentur für packende Schilderung, wie das „Nie wieder“ für Juden weltweit in Stücke ging

MAINZ.Hört sich an wie eine
lustige Begebenheit. Doron
Rabinovici, prominenter jüdi-
scher Autor in Wien, feiert
dort mit Freunden seinen Ge-
burtstag in einem orientali-
schen Restaurant. Gäste und
Gastgeber singen ihm „Happy
Birthday“, bis zur Stelle
„...,lieber ...“. Dann wird es
kurz still – bis seine Sitznach-
barn in die bedrohliche Pause
„Franzi“ und „Hansi“ einwer-
fen. Um nicht „Doron“ als Ju-
den zu enttarnen.

Israels Existenzrecht
geht jeden einzelnen an

In diesem Moment war der
1961 in Tel Aviv geborene His-
toriker und Autor weit weg
vom Terror des 7. Oktober in
seinem Geburtsland. Aber
Angst und Duckmäusertum
trafen ihn jäh in seinem Um-
feld, in dem er sich nach eige-
nen Worten „gut aufgehoben
gefühlt“ hatte. Zum Schrecken
trat die Ernüchterung, wie Ra-
binovici als Mainzer Poetik-
Dozent auf Einladung von
Universität und Wissen-
schaftsakademie erzählt. Lite-
ratur sei nun einmal politisch
und: „Ich muss zur Sprache

bringen, was sie mir ver-
schlägt.“
Bewirkt hat dies das Massa-

ker der Hamas, das auch in
tausenden Kilometern Entfer-
nung seine Wirkung entfalte-
te. „Wenn im Nahen Osten ge-
schossen wird, dürfen sich Ju-
den weltweit als Ziel fühlen“,
sagt der wortgewaltige Autor,
der sich wie viele höchstper-
sönlich getroffen sieht. „Und
wenn man sagt, Israel habe
kein Existenzrecht, meint
man: Ich habe kein Existenz-
recht.“ Mit den Untaten, den
Reaktionen und Nicht-Reak-
tionen habe er „irgendwas
verloren“.
Was aber, so fragt Rabinovi-

ci zu seinem Besuch an den
Tatorten wenige Wochen nach
dem 7. Oktober, „hatte ich
dort verloren?“ Er war aus an-
deren Gründen in Israel, nutz-
te die Gelegenheit aber für Ge-
spräche mit Überlebenden aus
den Kibbuzim, aus denen das
Theaterstück „Der siebente
Oktober“ wurde – laut Urhe-
ber „keine Kriegspropaganda,
ein Text der Trauer, der die an-
dere Seite nicht vergisst“.
In Mainz trägt Doron Rabino-

vici den Prolog vor, in dem er
auch gegen „Untaten der Sied-
ler“ und israelische Minister
austeilt. Zum dokumentierten

Entsetzen der Opfer gesellte
sich das Entsetzen der jüdi-
schen Community, die erken-
nen musste: Es ist alles wieder
da. Zum Beispiel „Kindermör-
der Israel“-Rufe in der Tradi-
tion antijüdischer Ressenti-

ments oder das Bild vom alle-
weil rachsüchtigen Juden.
Zum Beispiel aber auch die

verstörende Distanz derer, die
sich immer solidarisch gege-
ben haben, erst recht mit dem
Friedensaktivisten Rabinovici,

der sich unverdrossen als links
betrachtet. „Manche Bekannte
wurden mir fremd“, sagt er
heute. Als bei der Geburtstags-
feier vorgeschlagen wurde,
nur in Codes über Israel zu re-
den, habe er gedacht: Sind
denn alle verrückt geworden?
Linke und Queere gingen mit

Hamas-Sympathisanten und
Neonazis auf die Straße. Für
Rabinovici kein Wunder:
„Wenn es gegen Juden geht,
ist es denen völlig egal, dass
sie einander sonst nach dem
Leben trachten.“ Über den
eigenen Zionismus scherzt er:
„Das ist unser Land, es ist uns
versprochen worden von dem
Gott, an den wir nicht glau-
ben.“
Überhaupt schlägt der Mann,

der so viel Leid erfahren und
künstlerisch verarbeitet hat,
einen fast heiter-gelassenen
Tonfall an. Dabei gesteht er:
Bei aller Empörung über die
Feigheit anderer fühle auch er
sich nicht sicher, nicht mal in
seinem Wiener Karmeliter-
viertel. An diesem Abend im-
merhin, in diesem Hörsaal der
Universität Mainz, besteht
kein konkreter Anlass für
Angst. Demonstranten und
Hetzer sind nicht aufgetaucht,
nur ein wohlwollendes Publi-
kum.

Von Christian Knatz

Israel hat Machtverhältnisse verschoben
Hisbollah und Iran feiern die Waffenruhe wie einen Sieg – dabei haben sie mehr eingebüßt als einen Krieg

BEIRUT. Hupende Autos, His-
bollah-Fahnen, Freudenschüs-
se in die Luft: Anhänger der
Schiiten-Miliz im Libanon fei-
ern die Waffenruhe im Krieg
gegen Israel als Sieg. Der Wi-
derstand gegen Israel werde
fortgesetzt, kündigte die His-
bollah an. Der Iran beglück-
wünschte die Miliz dazu, „den
Mythos der israelischen Unbe-
siegbarkeit“ zerstört zu haben.
Doch die Propaganda verdeckt
die Niederlage von Hisbollah
und Iran in einem Krieg, der
die Machtverhältnisse im Na-
hen Osten zugunsten von Is-
rael verschoben hat.
Hisbollah und der Iran ver-

weisen darauf, dass sich Israel
unter den Vereinbarungen der
Waffenruhe aus dem Süden Li-
banons zurückziehen muss. Is-
raels Ministerpräsident Benja-
min Netanjahu musste einräu-
men, dass seine Armee eine
Verschnaufpause braucht. Die
Hisbollah feiert sich deshalb
als Beschützerin der libanesi-
schen Souveränität, ähnlich
wie nach dem letzten Krieg
gegen Israel im Jahr 2006.

Chef, Kommandeure
undWaffen verloren

Zwischen damals und heute
gibt es aber wichtige Unter-
schiede. Den Krieg vor 18 Jah-
ren überstand die Hisbollah im
Kern unbeschadet. Diesmal hat
sie ihren langjährigen Chef
Hassan Nasrallah, die meisten
ihrer Kommandeure und einen
Großteil ihrer Waffen verloren.
Die Miliz konnte Israel auch
mit Zehntausenden Raketen
nicht besiegen. Israels Geheim-
dienst Mossad unterwanderte
die Hisbollah und sprengte
Tausende Funkempfänger der
Gruppe in die Luft. Im Libanon
beginnt jetzt eine Debatte da-
rüber, ob sich der Staat aus der
Bevormundung der Hisbollah
befreien kann.
„Natürlich feiert die Hisbol-

lah den Waffenstillstand als
Sieg“, sagt Kristof Kleemann,
Projektleiter der Friedrich-Nau-
mann-Stiftung in Jerusalem
und früherer Leiter der Stif-
tungsstelle in Beirut. „Das war

zu erwarten, hat mit der Reali-
tät aber nicht viel zu tun“, sag-
te Kleemann. Die Hisbollah ha-
be Abschreckungskraft und
Rückhalt in der libanesischen
Bevölkerung verloren – die
strategischen Gewichte in der
Region hätten sich verschoben.
Diese Verschiebung ist Folge

der israelischen Überlegenheit,
aber auch von Fehlkalkulatio-
nen der Hisbollah und der ira-
nischen Führung. Als die His-
bollah nach Beginn des Gaza-
Krieges im Oktober 2023 be-
gann, ihre Raketen auf Israel
zu feuern, um die Hamas zu
unterstützen, glaubten die Mi-
liz und ihr Schutzherr Iran,
dass der Konflikt begrenzt blei-
ben würde. Die Hisbollah habe
erwartet, dass sie zusammen
mit dem Iran und den ebenfalls
iranisch unterstützten Huthis
im Jemen eine Kampfpause in
Gaza erzwingen könne, sagt

der Nahost-Experte Joshua
Landis von der Universität im
US-Bundesstaat Oklahoma.
„Das erwies sich als fataler
Fehler“, sagte Landis. Israel
schlug nicht nur zurück, son-
dern griff mit einer Wucht an,
die Hisbollah und den Iran
überrumpelte.

Ungeschriebene Regeln
sind gefallen

Bis zum Hamas-Überfall auf
Israel folgte der Konflikt zwi-
schen Israel auf der einen und
dem Iran mit seinen Verbünde-
ten wie Hamas, Hisbollah und
Huthis auf der anderen Seite
festen, wenn auch ungeschrie-
benen Regeln. Eine davon lau-
tete, dass es zwar vereinzelte
Angriffe, aber keinen Krieg ge-
ben sollte. Israel kündigte die-
se Abmachung auf, tötete Nas-
rallah in Beirut, iranische Kom-

mandeure in Syrien und Ha-
mas-Chef Ismail Hanijeh in Te-
heran. Israelische Kampfflug-
zeuge bombardierten die Ver-
stecke der Hisbollah-Führung
ohne Rücksicht auf zivile Op-
fer. USA und Europa blieben
trotzdem an der Seite von Is-
rael.
Die neuen Regeln im Nahost-

Konflikt werden von Israel dik-
tiert, wie die Vereinbarung
über die Feuerpause im Liba-
non zeigt. Die Hisbollah muss-
te ihr Hauptziel aufgeben, den
Krieg im Libanon nur bei
einem gleichzeitigen Ende der
Gefechte in Gaza zu beenden.
Oberster Schiedsrichter bei der
Kontrolle der Waffenruhe sind
die USA, der engste Verbünde-
te von Israel und Gegner des
Iran.
Auch für Teheran ist der Aus-

gang des Krieges zwischen der
Hisbollah und Israel ein schwe-

rer Schlag. Die Hisbollah fällt
bis auf Weiteres als iranischer
Vorposten an der israelischen
Grenze aus. Die Islamische Re-
publik hat bei ihren Verbünde-
ten im Irak, Jemen und in Sy-
rien an Glaubwürdigkeit verlo-
ren, weil sie der Hisbollah
nicht zur Hilfe kam. Nicht ein-
mal den jüngsten israelischen
Angriff auf iranisches Territo-
rium hat der Iran trotz vieler
Ankündigungen bisher beant-
wortet, weil er einen vernich-
tenden Gegenschlag von Israel
und Amerika befürchtet.
„Der Iran ist gegen israelische

Angriffe schutzlos“, analysiert
Landis. „Israel hat nicht nur
die technologischen und mili-
tärischen Möglichkeiten, seine
Feinde zu töten, es kann dabei
auch auf die USA und die meis-
ten europäischen Staaten zäh-
len.“ Hisbollah und Iran haben
mehr verloren als einen Krieg.

Von Thomas Seibert

Kann man noch mit sicherem Gefühl auf einen
Weihnachtsmarkt in Deutschland gehen? Diese
Diskussion erinnert fatal an das Jahr 2016. Da-

mals stellte sich die Frage unter dem Eindruck des
verheerenden Attentats am Berliner Breitscheidplatz,
bei dem der islamistische Terrorist Anis Amri mit
einem Lkw in die Menge fuhr und 13 Menschen töte-
te. Die Folge: Weihnachtsmärkte und andere Volksfes-
te wurden verbarrikadiert – Besinnlichkeit hinter Be-
tonklötzen. Die im Ernstfall vermutlich nicht mal
wirklich helfen, wie seriöse Tests gezeigt haben. Es
geht, so ehrlich sollte man sich machen, bei den ak-
tuellen Messerverboten auf Weihnachtsmärkten
schon mangels flächendeckender Kontrollmöglichkei-
ten auch um Beruhigung. Wer einen Terroranschlag
auf feiernde „Ungläubige“ verüben will, findet andere
Mittel und Wege. Absolute Sicherheit gibt es nicht,
diese Illusion muss man den Kontroll- und Überwa-
chungsfetischisten nehmen. Das bedeutet freilich
nicht, dass der Staat sich zurücklehnen kann und
nicht mehr um den Schutz seiner Bürger bemühen
muss.

Dazu gehört, dass Gefährder und potenzielle Terroris-
ten nicht unbehelligt bleiben dürfen. Denn, auch das
ist eine Parallele zwischen Breitscheidplatz 2016 und
dem Messerattentat von Solingen im Sommer 2024:
Ermöglicht wurden beide Wahnsinnstaten durch ein
gerüttelt Maß an Behördenversagen. Anis Amri, 2015
aus Tunesien illegal eingereist, war als Gefährder und
künftiger Attentäter polizeibekannt; der mutmaßliche
Täter von Solingen, ein 2022 eingereister Syrer, hätte
längst abgeschoben sein müssen. Was die Verant-
wortlichen jeweils nicht davon abhielt, sich im An-
schluss mit aktionistischen Vorschlägen zu überbie-
ten.

Zum Ehrlichmachen gehört freilich auch die Er-
kenntnis, die sich bei manchem erst spät durch-
setzte: Wenn Millionen Migranten unkontrolliert

ins Land kommen, sind darunter mitnichten einzig
Schutzsuchende, sondern auch schwer Traumatisier-
te, die ohne Behandlung zur Zeitbombe werden kön-
nen; zudem hochgefährliche religiöse Fundamentalis-
ten und solche, die für derlei ideologisches Gift anfäl-
lig sind und sich oft in Windeseile via Internet selbst
radikalisieren. Noch ein Satz zum Cannabisverbot auf
hessischen Weihnachtsmärkten: Dessen Nennung in
einem Atemzug mit dem Messerverbot in öffentlichen
Verlautbarungen grenzt an Demagogie – wer Joints
zwischen Glühwein und Schnaps zum Sicherheits-
problem erklärt, verschließt angesichts Zehntausen-
der Alkoholtote (inklusive Gewalt- und Verkehrsop-
fer) bewusst die Augen vor der Realität.

KOMMENTARE

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

Weihnachtsmärkte –
Besinnlichkeit hinter
Betonklötzen

Auf den ersten Blick scheinen die Verfassungsrich-
ter ganz im Sinne von Grünen und Linken ent-
schieden zu haben: Sie billigen die Gewinnab-

schöpfung bei Stromerzeugern, mit der der Staat die
Strompreisbremse für Verbraucher finanzierte. Die da-
malige Grünen-Chefin Ricarda Lang war 2022 eine der
ersten, die nach einer Übergewinnsteuer für die Strom-
branche rief. Es störe ihr Gerechtigkeitsempfinden,
wenn Betriebe mit hohen Gewinnen ihre Kosten früh
auf Verbraucher umlegten. Nun wünscht sich die Links-
partei, dass aus der Übergewinnsteuer eine Dauerein-
richtung wird. Doch die Fans des übergriffigen Staates
sollten genau lesen. Die Richter betonen ausdrücklich,
dass ein solcher Eingriff in die verfassungsrechtlich ge-
schützte Berufsfreiheit nur in Ausnahmesituationen zu-
lässig ist. Ein Ausnahmezustand herrschte 2022 zweifel-
los: Russland überfiel die Ukraine, drosselte die Gaslie-
ferungen und ließ die Energiepreise durch die Decke ge-
hen. Nur in einer solchen Lage und nur eng befristet sei
eine Abschöpfung erlaubt, betonen die Richter aus-
drücklich. Das Gerechtigkeitsempfinden einer Parteiche-
fin, so möchte man ergänzen, kann natürlich keine Ba-
sis für einen solchen massiven Eingriff sein – zumal un-
klar ist, wann ein Gewinn überhaupt ein „Übergewinn“
ist. Dass die Preisbremse ökonomischer Unsinn war, da
sie Hilfen per Gießkanne auch an Gutverdiener verteilte,
ist ein anderes Thema. Eines, das in Karlsruhe nicht
verhandelt wurde. Es ging nur um die Abschöpfung.
Und hierzu zeigen die Richter enge Grenzen auf. Die ge-
rupfte Bundesregierung dürfte erleichtert sein: Hätten
die Richter die Abschöpfung für verfassungswidrig er-
klärt, hätte man nun Hunderte Millionen Euro an die
klagenden Ökostrombetreiber zurückzahlen müssen.
Das hätte die Haushaltskrise weiter verschärft.

Von Antje Höning
kommentar@vrm.de

Strompreisbremse: Urteil
ist nur auf den ersten
Blick wirtschaftsfeindlich

Tausende von Vertriebenen kehren in einen verwüsteten südlichen Vorort von Beirut – eine Bastion der pro-iranischen Hisbollah – zu-
rück. Foto: dpa

Starke Worte, schrecklicher Inhalt: Doron Rabinovici referiert in
Mainz zu seinen Erfahrungen mit dem 7. Oktober. Foto: Sascha Kopp
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Wer könnte was werden?
Das Minister-Karussell dreht sich bereits kräftig / Seitdem die Neuwahl des Bundestags in Aussicht steht, wird fleißig über Posten spekuliert

BERLIN. Es wird kräftig speku-
liert im Berliner Betrieb. Und es
ist die Zeit der großen Hoff-
nung, nach der Bundestagswahl
am 23. Februar etwas zu wer-
den – möglichst Ministerin oder
Minister. „Manch einer sitzt be-
reits im Dienstwagen“, wird auf
den Fluren des Bundestages ge-
witzelt. Noch gibt es aber keine
fertige Kabinettsliste, die etwa
Unions-Kanzlerkandidat Fried-
rich Merz (CDU) in der Schub-
lade hat. Das versichert sein
Umfeld. Aber das Personalka-
russell dreht sich. In internen
Runden, hinter den Kulissen.
Vor allem Merz muss aufpas-
sen, dass er nicht in eine Falle
tappt – in eine landsmännische
nämlich, die viele Parteifreunde
verärgern könnte. Das Merz-
Problem: Es gibt zu viele poten-
zielle Kandidaten aus Nord-
rhein-Westfalen. Und es gibt
auch einige Anwärter, die gut
bekannt sind aus der Merkel-
Zeit.
Spricht man mit Unionisten,

fällt ein Name sofort: Jens
Spahn. Der frühere Gesund-
heitsminister hat ein bemer-
kenswertes Polit-Comeback als
Wirtschaftspolitiker hingelegt.
Vor Talkshow-Anfragen kann er
sich kaum retten. Nicht jeder
hat ihm das zugetraut – aber in
der Union glaubt fast jeder, dass
Spahn wieder was werden
könnte. Vielleicht nicht Minis-
ter, aber ein starker Fraktions-
chef.
Doch Spahn kommt wie Merz

aus NRW. So wie auch CDU-Ge-
neralsekretär Carsten Linne-
mann. Traditionell ist es so: Legt
ein General einen erfolgreichen

Wahlkampf hin, wird er auch
mit einem Regierungsamt be-
lohnt. Linnemann wird als
Wirtschaftsminister gehandelt.
Die Union plant, das Ressort
ganz oder teilweise mit dem
Arbeitsministerium zu ver-
schmelzen. Das wäre ein Her-
kulesaufgabe.
Thorsten Frei kommt aus Ba-

den-Württemberg, das NRW-
Problem hat er nicht. DerMann,
der Merz im Parlament den Rü-
cken freihält, gilt als gesetzt für
ein Regierungsamt – Kanzler-
amtschef oder Innenminister

wird spekuliert. Dann muss
Merz aber auch die Frauenfrage
bedenken. Namen wie die hes-
sische Fraktionsvorsitzende
Ines Claus fallen, oder der bei-
den Parteivize Silvia Breher aus
Niedersachsen und Karin Prien
aus Schleswig-Holstein, ebenso
der von Bauministerin Ina
Scharrenbach aus Nordrhein-
Westfalen. Und auch die frühe-
re Landwirtschaftsministerin im
Merkel-Kabinett, Julia Klöckner,
wird genannt. Ein Gerücht be-
sagt, Klöckner könnte Bundes-
tagspräsidentin werden. Aber

alles reine Spekulation. Über-
dies muss Merz die CSU beden-
ken. Alexander Dobrindt, früher
schon Verkehrsminister, jetzt
Landesgruppenchef und Spit-
zenkandidat der CSU für die
Bundestagswahl, gilt als gesetzt
für ein „wichtiges Ministe-
rium“, wie es aus CSU-Kreisen
heißt. Für das Amt des Land-
wirtschaftsministers hat die
CSU bereits den Präsidenten des
bayerischen Bauernverbands,
Günther Felßner, nominiert. Die
frühere Digital-Staatsministerin
Dorothee Bär wird ebenso ge-

handelt – für das Bildungsres-
sort.
Wer Kanzler werden will,

muss aber auch in Koalitionen
denken. Sollte es also zu
Schwarz-Rot kommen, dürfte
die SPD aus der Erfahrung mit
der Ampelkoalition die Lehre
ziehen, dass sie ohne das Fi-
nanzministerium deutlich weni-
ger Einfluss in der neuen Regie-
rung hätte. Dass Spitzenkandi-
dat Olaf Scholz vom Kanzleramt
zurück ins Finanzministerium
wechselt, gilt als ziemlich aus-
geschlossen. Scholz dürfte nach

der Wahl von der politischen
Bühne abtreten. Damit wäre der
Weg für Parteichef Lars Kling-
beil ins Finanzministerium und
auf den Posten des Vize-Kanz-
lers frei. Sein parteiinterner
Konkurrent Boris Pistorius kann
sich indes Hoffnungen auf eine
zweite Amtszeit als Verteidi-
gungsminister machen – oder
auch als Innenminister, ein
Amt, das er schon in Nieder-
sachsen innehatte. Unter den
amtierenden SPD-Ministern
sticht Hubertus Heil hervor, der
gerne eine dritte Amtszeit als
Arbeitsminister antreten würde.
Er wäre aber der dritte Minister-
kandidat neben Klingbeil und
Pistorius aus Niedersachsen. Da
die SPD unbedingt auch Frauen
nominieren muss, fällt der Na-
me der saarländischen Minister-
präsidentin Anke Rehlinger, die
nach Berlin wechseln könnte.
In einer schwarz-grünen Ko-

alition wäre hingegen Spitzen-
kandidat Robert Habeck ge-
setzt. Er würde erneut den Pos-
ten des Vize-Kanzlers anstre-
ben, dieses Mal aber das Fi-
nanzressort wählen, das er
schon 2021 haben wollte. Anna-
lena Baerbock möchte „sehr,
sehr gerne“ Außenministerin
bleiben, was wohl gut möglich
wäre. Chancen auf ein Minister-
amt werden auch der neuen
Grünen-Chefin Franziska Brant-
ner eingeräumt, oder dem ba-
den-württembergischen Finanz-
minister Danyal Bayaz, der
nach Berlin wechseln könnte.
Da die Grünen auch ihren lin-
ken Parteiflügel bedienen müs-
sen, hätte Umweltministerin
Steffi Lemke eine Chance im
Amt zu bleiben – oder aber
durch Ex-Parteichefin Ricarda
Lang ersetzt zu werden.

Von Hagen Strauß
und Birgit Marschall

Maas: Keine
Koordination mit
USA über Abzug
BERLIN (dpa). Ex-Außenminis-

ter Heiko Maas führt das Chaos
beim deutschen Abzug aus Af-
ghanistan 2021 im Wesentlichen
auf die einseitige Entscheidung
der Regierung des damaligen US-
Präsidenten Donald Trump zum
Abzug aus demLand zurück. Die
damalige US-Regierung habe den
mit den islamistischen Taliban in
Doha in Katar ausgehandelten
Termin für einen US-Abzug zum
11. September 2021 nicht mit der
afghanischen Regierung rückge-
koppelt und dieser quasi „den
Stuhl vor die Tür“ gestellt, sagte
der SPD-Politiker im Afghanis-
tan-Untersuchungsausschuss des
Bundestages in Berlin.

Überhasteter Rückzug aus
Afghanistan Trumps Schuld?

Die Taliban seien nach demAb-
kommen „deutlich selbstbewuss-
ter gewesen“, sagte Maas.Eine
Lageanalysemit beteiligtenNato-
Partnern etwa über einen koordi-
nierten Abzug habe es anschlie-
ßend nicht gegeben, machte der
Ex-Minister deutlich. Im Ergeb-
nis hätten die USA ihre Abzugs-
pläne umgesetzt und sich nicht
an Einwänden oder Bedenken
auf Ebene der Nato oder der EU
orientiert. Es sei auch nichtmög-
lich gewesen, mit den USA Ver-
abredungen zu treffen, nach
denen der Rückzug etwas koor-
dinierter hätte stattfinden kön-
nen, berichtete Maas. Hätte man
zudem früher gewusst, wann die
USA ihre Evakuierungspläne ak-
tivieren würden, hätte man sich
auch in Deutschland früher da-
rauf einstellen können, ergänzte
er. Mit Maas befragte der Unter-
suchungsausschuss einen der
wichtigsten Zeugen. Er gilt als
einer der Hauptverantwortlichen
im Zusammenhang mit der hek-
tischen Evakuierung der deut-
schen Botschaft in Kabul.

Zypern drängt
in die Nato

ATHEN (dpa). Das EU-Mitglied
Zypern will Präsident Nikos
Christodoulidis zufolge Mitglied
der Nato werden. Es war das
erste Mal, das Zypern dies so of-
fen ankündigte. Der Präsident
fügte im zyprischen Rundfunk
hinzu, ihm sei bewusst, dass
das Nato-Mitglied Türkei sich
dagegen sperre, Nikosia werde
aber trotzdem im richtigen Mo-
ment den Antrag für eine Auf-
nahme stellen. Ankara lehnt
eine Mitgliedschaft Zyperns ab,
solange die türkischen Zyprer
nicht mitentscheiden können.
Zypern ist seit 1974 de facto ge-
teilt. Im von türkischen Truppen
besetzten Norden gibt es die nur
von der Türkei anerkannte Tür-
kische Republik Nordzypern.

Wenn Friedrich Merz (von rechts), Bundeskanzler wird, könnte Alexander Dobrindt (CSU) ein „wichtiges Ministerium“ übernehmen,
Jens Spahn könnte ein starker CDU-Fraktionschef werden. Foto: dpa

„Russland sieht sich im Krieg mit dem Westen“
Bruno Kahl, Chef des Bundesnachrichtendienstes, sorgt mit seiner Warnung vor Putins Strategie gegen die Nato für Aufsehen

BERLIN. Ein in Litauen abge-
stürztes Frachtflugzeug, zwei
beschädigte Tiefsee-Glasfaser-
kabel in der Ostsee, verstärkte
Desinformationskampagnen vor
der Bundestagswahl: Die jüngs-
ten Warnungen vor Russlands
hybrider Kriegsführung gegen
den Westen kommen nicht aus
dem Nichts. Spionage und Sa-
botageakte nehmen zu und fol-
gen in immer kürzeren Zeitab-
ständen aufeinander. Und doch
mag die Dringlichkeit aufrüt-
teln, mit der hochrangige Si-
cherheitsexperten auf die gro-
ßen Bedrohungen durch Russ-
land und andere autoritäre Staa-
ten hinweisen.
So warnte der Präsident

des Bundesnachrichten-
dienstes, Bruno Kahl,
davor, dass Russland
die Beistandsbereit-
schaft der Nato vor
einer offensiven Aus-
einandersetzung testen
wolle. Moskau würde
damit versuchen, die
Nato noch vor einem mögli-
chen Kriegsbeginn zu
spalten, sagte der BND-
Chef bei einer Veranstaltung der
Deutschen Gesellschaft für Aus-
wärtige Politik.
Kahl erregt mit seinen War-

nungen Aufsehen – und er ist
damit nicht alleine. Zwar sieht
die Konfliktforscherin Nicole
Deitelhoff momentan keine aku-
te Kriegsgefahr, „weil Russland
es gegenwärtig konventionell
nicht mit der Nato aufnehmen
kann und nuklear nichts zu ge-
winnen hat“, wie sie dieser Zei-
tung sagte. Es folgt ein Aber:
Das könnte sich „in wenigen
Jahren bei gleichbleibender Auf-
rüstung und hybrider Angriffe
Russlands ändern“, betonte Dei-
telhoff. „Darum ist es notwen-

dig, bereits
jetzt Maß-

nahmen zu ergreifen, um ein
solches Szenario abzuwenden“,
so die Konfliktforscherin vom
PRIF Leibniz-Institut für Frie-
dens- und Konfliktforschung.
Dazu zählt sie nachhaltige In-
vestitionen in die eigene militä-
rische und in die zivile Verteidi-
gungsfähigkeit.
Auch im politischen Raum

wird Alarm geschlagen, teils mit
drastischen Worten. „Russland
sieht sich längst im Krieg mit
dem gesamten Westen. Das
heißt, auch Deutschland ist
längst Kriegsziel, ob wir das
wollen oder nicht“, sagte der
CDU-Sicherheitspolitiker Rode-
rich Kiesewetter dem Berliner

Büro dieser Zeitung. Er gab
BND-Präsident Kahl recht, dass
Russland sich auf einen Krieg
gegen die Nato vorbereite. „Wir
sehen die Zunahme und Inten-
sität hybrider Angriffe, die eine
Vorstufe dieses russischen Krie-
ges sind. Solche Vorstufen des
Krieges dienen nicht nur dem
gezielten Austesten des Artikels
5 der Nato, sondern zur Vorbe-
reitung und Begleitung eines
konventionellen Angriffs“,
warnte Kiesewetter.
Zur Erklärung: Artikel 5 des

Nordatlantikpakts beschreibt
den Bündnisfall und ist das
Kernelement der Verteidigungs-
allianz. Im Fall eines Angriffs
auf einen Mitgliedstaat wird
dies als Angriff auf alle Nato-

Mitglieder verstanden. Die Alli-
anz würde sich dann gemein-
sam verteidigen. Nach Lesart
vieler Experten testet Russlands
Führung genau diese Bereit-
schaft derzeit aus.
BND-Chef Kahl erklärte dazu,

dass nach Einschätzung seiner
Behörde hochrangige Offizielle
im russischen Verteidigungsmi-
nisterium offenbar Zweifel da-
ran hegten, ob die Nato-Bei-
standsverpflichtungen und die
erweiterte Abschreckung der
USA für Europa im Ernstfall hal-
ten würden. „Derzeit liegen
zwar noch keine Hinweise zu
konkreten Kriegsabsichten
Russlands vor. Aber wenn sol-
che Ansichten überhandneh-
men in der Regierungszentrale

Moskaus, wächst in den kom-
menden Jahren das Risiko auch
einer militärischen Auseinan-
dersetzung.“ Dabei stünde dann
„sicher nicht eine weiträumige
Landnahme im Fokus“. Viel-
mehr zielten der russische Prä-
sident Wladimir Putin und die
russische Führung nach BND-
Einschätzung auf ein Scheitern
der Nato als Verteidigungsbünd-
nis ab.
Die Grünen werfen insbeson-

dere dem Kanzleramt mangeln-
de Anstrengungen zum Schutz
der Demokratie vor. „Angesichts
eines immer offen aggressiveren
Agierens Russlands, aber auch
anderer autoritärer Staaten, die
unseren Rechtsstaat immer un-
verhohlener attackieren, bleiben
Nachjustierungen dringend nö-
tig – sowohl bei den Strukturen
zur Erkennung und Abwehr
hybrider Angriffe auf exekutiver
Seite als auch bei den gesetzli-
chen Grundlagen für Nachrich-
tendienste und Sicherheitsbe-
hörden“, sagten die Grünen-In-
nenexperten Irene Mihalic und
Konstantin von Notz in einem
gemeinsamen Statement. „Das
Bundeskanzleramt ist hier in
der Verantwortung, endlich tä-
tig zu werden.“
Konfliktforscherin Deitelhoff

forderte von der Bundesregie-
rung vor allem eine transparen-
tere Kommunikation. Die aktu-
elle Bedrohungslage sickere
langsam auch bei den Entschei-
dungsträgern durch, nur werde
sie „immer noch nicht verant-
wortungsvoll öffentlich kommu-
niziert“, kritisierte Deitelhoff.
„Zwar werden beispielsweise
Konzepte für neue Bunker- und
Schutzanlagen verbreitet, aber
nirgendwo findet eine offene
Kommunikation darüber statt,
wie akut die Bedrohungslage ist
und was Deutschland tun muss,
um sich dafür zu wappnen.“

Von JanaWolf

Der russische Präsident Wladimir Putin zielt nach BND-Einschätzung auf ein
Scheitern der Nato als Verteidigungsbündnis ab. Fotos: dpa

Rechtsexperten
für AfD-Verbot

BERLIN (dpa). Die Befürworter
eines AfD-Verbotsverfahrens im
Bundestag bekommen Unter-
stützung von mehr als einem
Dutzend Verfassungsrechtlern.
In einem Schreiben an den In-
nen- und den Rechtsausschuss
des Bundestages äußern 17 Pro-
fessorinnen und Professoren
verschiedener deutscher Hoch-
schulen die Auffassung, dass
ein Verbotsverfahren, wie es
von 113 Bundestagsabgeordne-
ten zuletzt beantragt wurde,
Aussicht auf Erfolg habe. Eine
„völkisch-nationalistische Ideo-
logie“ werde von der Breite der
AfD getragen, heißt es in dem
Papier. Die Autoren verweisen
auf Artikel 21 des Grundgeset-
zes, in dem es heißt: „Parteien,
die nach ihren Zielen oder nach
dem Verhalten ihrer Anhänger
darauf ausgehen, die freiheitli-
che demokratische Grundord-
nung zu beeinträchtigen oder zu
beseitigen oder den Bestand der
Bundesrepublik Deutschland zu
gefährden, sind verfassungswid-
rig.“ Dies sehen die Rechtsex-
perten bei der AfD als erfüllt an.

BND-Chef Bruno Kahl

Faeser: Vorsicht auf
Weihnachtsmarkt
BERLIN (dpa). Bundesinnenmi-

nisterin Nancy Faeser (SPD)
mahnt bei Weihnachtsmarktbe-
suchen zu Wachsamkeit. Kon-
krete Gefährdungshinweise ge-
be es zwar aktuell nicht, sagte
sie dem Redaktionsnetzwerk
Deutschland. „Aber wir haben
angesichts der abstrakt hohen
Bedrohungslage weiter Grund
zu großer Wachsamkeit und
konsequentem Handeln für
unsere Sicherheit.“ Die Gefähr-
dungslage durch islamistischen
Terror sei anhaltend hoch, er-
klärte das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz. Deutschland stehe
unverändert „im Zielspektrum
unterschiedlicher terroristischer
Organisationen, insbesondere
des ,Islamischen Staates‘“. Das
gelte auch für Weihnachtsmärk-
te als „Inbegriff der westlichen
Kultur und Lebensweise“.
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Konflikt um Zerschlagung spitzt sich zu
Eine Entscheidung der EU-Kommission, die das Ende der bisherigen DB Cargo bringen kann, soll zeitnah fallen

MAINZ/BERLIN. Verhandelt
wird unter Hochdruck – selten
passte dieser Satz so gut wie bei
DB Cargo. Die Lage der Bahn-
Tochter ist an Dramatik kaum
zu überbieten. Es ist jetzt annä-
hernd drei Jahre her, da leitete
die EU-Kommission eine „einge-
hende Prüfung“ ein, ob die DB
Cargo unerlaubte staatliche Bei-
hilfen erhält. Es geht vor allem
um den Gewinnabführungsver-
trag mit der Bahn, auf dessen
Grundlage der Mutterkonzern
die hohen Verluste der DB Car-
go alljährlich deckt. Verluste,
die sich mittlerweile auf einen
Milliarden-Betrag belaufen. Und
in diesem Beihilfeverfahren soll
die Entscheidung nun binnen
Stunden fallen. Eine Entschei-
dung, die der DB Cargo gefähr-
lich werden kann.

Brüssel ist nicht das Problem,
sondern der Zeitpunkt

Nach Informationen dieser
Zeitungwill die EU-Kommission
schon an diesem Freitag über
das Beihilfeverfahren entschei-
den, das der Mainzer Schienen-
güterverkehrstochter der Bahn
die Zerschlagung bringen kann.
Hintergrund: Am 1. Dezember
starten die neuen EU-Kommis-
sare in ihr Amt. Für DB Cargo
als Wettbewerbskommissarin
zuständig ist künftig die spani-
sche Sozialdemokratin Teresa
Ribera. Sie beerbt die Dänin
Margrethe Vestager. Ein Prob-
lem ist aktuell jedoch nicht die
Person, sondern der Zeitpunkt.
Denn bis zum Start der neuen
Wettbewerbskommissarin soll
das laufende Verfahren abge-
schossen sein. Bleibt für die Ent-
scheidung also der Freitag, denn

der offizielle Amtsantritt der
neuen EU-Kommissare fällt auf
einen Sonntag. Doch noch im-
mer gibt es nach Informationen
dieser Redaktion strittige Punk-
te, die für die DB Cargo und ihre
rund 30.000 Beschäftigten, da-
von mehr als 1000 in der Main-
zer Zentrale, gefährlich werden
können. Denn mit den strittigen
Punkten steht und fällt auch der
Sanierungsplan, den DB-Cargo-
Chefin Sigrid Nikutta gemein-
sam mit dem Vorstandskollegen
erarbeitet hat. Und unter ande-

rem von diesem „Transforma-
tionsplan“ hängt ab, ob die EU-
Kommission für DB Cargo den
Daumen hebt oder senkt.
Werden die Konfliktpunkte

nicht in den nächsten Stunden
ausgeräumt, droht die Bahn-
Tochter ein ähnliches Schicksal
zu ereilen wie die Frachttochter
der französischen Staatsbahn
SNCF: Die Fret SNCF wird file-
tiert und ab 1. Januar so nicht
mehr existieren. Konkret wird
das Unternehmen zerschlagen
und der Name verschwinden.

Wie Rail Logistics Europe, die
Gütertransport-Tochter der
SNCF, mitteilte, geht der Schie-
nengüterverkehr der SNCF am
1. Januar in zwei getrennten
Unternehmen an den Start: He-
xafret für den Gütertransport
und Technis für dieWartung der
Lokomotiven.
Die Zerschlagung ist nicht die

einzige harte Konsequenz einer
dem DB-Cargo-Beihilfeverfah-
ren ähnlichen Untersuchung der
EU-Kommission. Einem Bericht
des Portals lok-report.de zufol-

ge leitete die Kommission An-
fang 2023 eine Prüfung ein, ob
der französische Staat zwischen
2005 und 2019 als illegal einge-
stufte Beihilfen an Fret SNCF ge-
zahlt hatte. In Höhe von schät-
zungsweise fünf Milliarden
Euro. Nun steht fest, dass mit
der Zerschlagung der Abbau
von 500 Arbeitsplätzen einher-
geht, was in etwa zehn Prozent
der Belegschaft entspricht.
Doch es gab noch weitere
schmerzhafte Auflagen. So
musste die Fret laut lok-re-

port.de in einer ersten Etappe 23
der profitabelsten Warenströme
an Konkurrenten aus Frank-
reich, Belgien und Deutschland
abtreten.
In einem dritten Schritt soll die

Fret-Mutter Rail Logistics Euro-
pe Ende 2025/Anfang 2026 für
die Beteiligung fremder Unter-
nehmen geöffnet werden. SNCF
soll aber die Mehrheit behalten.
Was wiederum mit der DB Car-
go passiert, sollte das von der
EU-Kommission angestrengte
Beihilfeverfahren für die Bahn-
Tochter schlecht ausgehen, ist
noch unklar. Es ist drei Monate
her, da sah es für DB Cargo und
Nikutta noch ganz gut aus.

Chancen aufWeiterbestand
stehen gut

Wie seinerzeit aus Bahnkrei-
sen zu erfahren war, standen
die Chancen gut, dass die DB
Cargo geschlossen weiter be-
stehen kann, allerdings unter
strengen Auflagen. Demnach
sollte der Gewinnabführungs-
vertrag zwischen Bahn-Mutter
und Gütertochter zum 1. Janu-
ar 2025 gekündigt werden, so-
dass der Bahn-Konzern nicht
mehr einfach die Verluste der
DB Cargo ausgleichen kann.
Vielmehr sollte die Tochter
künftig finanziell auf eigenen
Beinen stehen und von der Mut-
ter nur noch Kredite zu markt-
üblichen Konditionen erhalten
dürfen. Voraussetzung für ein
wohlwollendes Urteil der EU-
Kommission ist auch, dass die
seit Jahren im tiefroten Bereich
fahrende DB Cargo endlich pro-
fitabel wird. Und genau das will
Nikutta mit der „Transforma-
tion“ erreichen. Doch die hängt
ab von einer Einigung mit der
EU in strittigen Punkten.

Von Ralf Heidenreich

Vorstandschefin Sigrid Nikutta muss aus der defizitären DB Cargo ein profitables Unternehmen machen. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX G 26225,82 (+0,15%)

Div. 28.11. 27.11.
Aixtron NA 0,40 13,47 13,38
Aroundtown (LU) - 3,16 3,16
Aurubis 1,40 74,65 75,35
Bechtle 0,70 31,48 31,44
Befesa (LU) 0,73 20,06 19,94
Bilfinger 1,80 43,15 42,70
Carl Zeiss Meditec 1,10 56,40 58,60
CTS Eventim 1,43 83,00 81,45
Delivery Hero - 37,99 37,55
Evonik Industries 1,17 17,32 17,40
Fraport - 52,25 51,50
freenet NA 1,77 29,26 29,04
Fresenius M. C. St. 1,19 41,48 42,52
Fuchs Vz. 1,11 42,62 43,68
GEA Group 1,00 46,88 46,42
Gerresheimer 1,25 74,10 73,95
Hella 0,71 86,60 86,20
HelloFresh - 11,37 11,19
Hensoldt 0,40 36,68 36,22
Hochtief 4,40 116,10 116,40
Hugo Boss NA 1,35 33,00 36,07
Hypoport SE - 198,00 197,00
Jenoptik 0,35 20,78 20,60
Jungheinrich Vz. 0,75 24,80 24,66
K+S NA 0,70 11,32 11,28
Kion Group 0,70 32,65 32,61
Knorr-Bremse 1,64 72,15 71,80
Krones 2,20 117,60 117,40
Lanxess 0,10 23,72 23,90
LEG Immobilien 2,45 88,12 88,92
Lufthansa vNA 0,30 6,31 6,15
Nemetschek 0,48 96,75 97,00
Nordex - 12,01 11,73
Puma 0,82 44,07 44,33
Rational 13,50 883,00 881,50
Redcare Pharmacy (NL) - 147,60 144,70
RTL Group (LU) 2,75 24,40 24,10
Schott Pharma 0,15 27,28 27,18
Scout24 NA 1,20 85,00 85,40
Siltronic NA 1,20 47,28 46,88
Stabilus S.A 1,75 32,85 33,00
Ströer & Co. 1,85 48,90 48,50
TAG Immobilien - 15,97 15,75
Talanx NA 2,35 79,05 79,15
TeamViewer SE - 11,41 11,41
thyssenkrupp 0,15 3,90 3,85
Traton 1,50 28,75 28,10
TUI - 7,53 7,41
United Internet NA 0,50 15,72 15,75
Wacker Chemie 3,00 70,74 70,04

SDAX G 13449,89 (+0,44%)
Div. 28.11. 27.11.

1&1 0,05 11,96 12,08
adesso 0,70 87,20 87,10
Adtran Hold. (US) 0,09 7,80 7,92
Adtran Networks 0,52 19,88 19,86
AlzChem Group 1,20 57,20 57,60
Amadeus Fire 5,00 77,10 76,80
Atoss Software 1,69 123,20 119,20
Auto1 Group - 12,06 11,64
Borussia Dortmund 0,06 3,25 3,18
Cancom 1,00 23,26 22,86
Ceconomy St. - 3,16 3,04
CeWe Stiftung 2,60 93,90 94,50
CompuGroup Med. 1,00 15,90 15,70
Dermapharm Holding 0,88 36,35 36,95
Deutsche Beteiligung 1,00 23,90 23,10
Deutz 0,17 3,97 3,95
Douglas - 18,26 18,19
Drägerwerk Vz. 1,80 43,60 43,80
Dt. EuroShop NA 2,60 19,64 19,50
Dt. Pfandbriefbank - 5,05 4,99
Dt.Wohnen Inh. 0,04 24,70 24,75
Dürr 0,70 21,80 21,64
DWS Group 6,10 38,98 38,94
Eckert & Ziegler SE 0,05 45,24 44,08
Elmos Semicond. 0,85 61,60 61,40
Energiekontor 1,20 41,90 42,55
Evotec - 9,05 9,08
Fielmann Grp. 1,00 39,05 39,00
flatexDEGIRO 0,04 13,55 13,49
GFT Technologies 0,50 21,65 21,55
Grand City Prop. (LU) - 12,48 12,41
Grenke NA 0,47 15,74 15,82
Hamborner Reit 0,48 6,49 6,46

Heidelberger Druck. - 0,90 0,90
Hornbach Hold. 2,40 80,90 81,40
Indus Holding 1,20 21,45 21,20
Ionos Group - 22,70 22,75
Jost Werke 1,50 41,20 41,35
Klöckner & Co. NA 0,20 4,68 4,70
Kontron (AT) 0,50 16,87 16,77
KSB Vz. 26,26 616,00 608,00
KWS Saat 0,90 60,00 59,90
Medios - 12,74 12,70
Metro St. 0,55 4,44 4,48
MLP 0,30 5,90 5,86
Mutares 2,25 23,60 23,15
Nagarro - 97,95 98,25
Norma Group NA 0,45 11,82 12,00
Patrizia 0,34 8,07 7,94
PNE NA 0,08 11,12 11,10
ProSiebenSat.1 0,05 4,61 4,63
PVA TePla - 12,62 12,50
RENK Group 0,30 19,60 19,44
SAF Holland 0,85 13,34 13,16
Salzgitter 0,45 16,76 16,96
Schaeffler Inh. 0,44 4,47 4,46
SFC Energy - 16,70 16,86
SGL Carbon - 4,09 4,07
Sixt St. 3,90 70,60 69,85
SMA Solar Techn. 0,50 13,28 13,25
Sto & Co. Vz 5,00 109,00 112,20
Stratec 0,55 30,50 31,45
Südzucker 0,90 11,00 11,01
Süss MicroTec NA 0,20 48,10 48,40
Takkt 1,00 8,12 8,23
thyssenkr. nucera - 8,56 8,53
Verbio 0,20 11,54 11,52
Vossloh 1,05 41,80 41,95
Wacker Neuson NA 1,15 13,44 13,28
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,06 12,20

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 28.11. 27.11.

About You Hold. - 3,39 3,42
Aumann 0,20 9,65 10,12
BayWa vNA - 9,19 9,05
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,65 39,75
BMWVz. 6,02 63,65 63,30
Encavis - 17,21 17,27
Fuchs St. 1,10 33,20 33,40
Hapag-Lloyd NA 9,25 154,50 152,00
Henkel & Co. 1,83 72,30 71,85
Homag Group 1,01 38,00 37,80
JDC Group - 23,10 23,20
Leifheit 1,05 16,40 16,65
Medigene NA - 1,17 1,12
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,80 154,00
Sartorius St. 0,73 177,40 175,00
Volkswagen St. 9,00 83,55 82,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 28.11. 27.11.

3U Holding 0,05 1,59 1,62
BioNTech - 115,20 113,40
Brain Biotech - 3,19 3,13
CeoTronics 0,15 5,50 5,30
Datron 0,20 7,30 7,25
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 7,20 7,26
KSB St. 26,00 630,00 625,00
Mainz Biomed (NL) - 0,24 0,22
MAX21 konv. - 1,93 1,93
MVV Energie NA 1,45 29,20 29,80
Schwälbchen 0,80 - -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 76,00 76,00
Simona 1,85 58,00 57,50

EURO STOXX 50 G 4758,65 (+0,54%)
Div. 28.11. 27.11.

AB Inbev (BE) 0,82 51,02 51,58
Adyen (NL) - 1365,40 1392,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 32,84 32,43
Air Liquide (FR) 2,91 156,34 155,82
ASML Hold. (NL) 1,52 648,50 633,10
AXA (FR) 1,98 32,58 32,42
Banco Santander (ES) 0,10 4,39 4,36
BBVA (ES) 0,29 8,90 8,91
BNP Paribas (FR) 4,60 56,16 55,50
Danone (FR) 2,10 64,84 64,66
Enel (IT) 0,22 6,80 6,77
Eni (IT) 0,25 13,44 13,34

EssilorLuxottica (FR) 3,95 228,20 230,60
Ferrari (NL) 2,44 409,70 409,40
Hermes Internat. (FR) 21,52 2047,00 2045,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,40 13,56
Inditex (ES) 0,77 52,00 51,94
ING Groep (NL) 0,35 14,81 14,40
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 3,60 3,55
Kering (FR) 9,50 221,10 225,40
L’Oréal (FR) 6,75 328,90 332,85
LVMH (FR) 7,50 588,70 595,10
Nokia (FI) 0,03 3,97 3,98
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,71 10,50
Pernod Ricard (FR) 2,35 106,55 105,70
Prosus (NL) 0,10 38,00 38,05
Safran (FR) 2,20 217,90 216,80
Sanofi S.A. (FR) 3,76 92,28 91,78
Schneider Electr. (FR) 3,50 240,55 237,20
St. Gobain (FR) 2,10 86,10 84,94
Stellantis (NL) 1,55 12,47 12,07

Amundi TopWorld x 279,25 279,25
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,88 178,82
BNP PAM Euro MM* x 218,38 218,36
Commerz hausInvest 0,71 43,89 43,89
DekaAriDeka CF 1,36 90,51 89,90
Deka Digit Kommunik TF 1,50 117,58 117,73
Deka Euro Potential CF 2,60 157,27 157,52
Deka EuropaSelect CF 1,55 102,07 101,37
Deka Fonds CF 1,97 131,73 130,66
Deka Immo b Europa 1,10 48,31 48,31
Deka Immo b Global 1,20 55,45 55,44
Deka Lux Deka GlbSel CF* 4,68 379,57 376,73
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 68,04 68,19
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 59,51 59,47
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,67 38,62
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 76,91 76,85
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,61 40,55
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,15 42,09
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 449,10 448,54
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 414,86 414,36
Deka MegaTrends CF 2,03 160,81 161,64
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 98,72 98,76
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 145,45 145,52
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,90 39,81
Deka PrivatVorsorge AS x 95,34 94,75
Deka RenditDeka 0,36 22,54 22,53
Deka Spezial CF 8,93 695,32 699,19
Deka Technologie CF 1,19 98,26 99,36
Deka Varioinvest TF 1,13 65,93 65,92
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chance 0,99 70,50 70,53
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,01 46,97
DJE-Div&Sub P x 590,02 591,27
DWSAkkumula x 2164,8 2165,5
DWSAkt.Strat.D x 496,56 492,84
DWSArtif Intel ND 0,05 454,96 458,28
DWS Cpt DJE Gl Akt x 503,61 505,37
DWS D.Akt.O x 542,31 538,24
DWS Deutschland x 270,72 268,67
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,07 90,05
DWS ESG EurBd(M)LC x 1870,2 1868,8
DWS Europ. Opp LD 4,08 445,34 441,67
DWS Eurorenta 0,36 48,60 48,57
DWS Eurovesta 0,53 169,18 168,34
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 32,01 31,99
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,17 37,18
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,23 47,24
DWS Glbl Growth 0,15 250,60 250,66
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,60 38,59
DWS Heal. C TypO x 372,87 371,77
DWS Qi LowVol Europe NC x 365,89 364,30
DWS S.A CROCI US LC* x 609,35 605,04
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 223,34 224,01
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 137,74 137,84
DWS TopAsien x 231,63 231,97
DWS Top Dividen LD 4,60 145,85 145,51
DWS Top Europe 2,74 197,28 196,16
DWS Top Prtf Off x 95,14 95,28
DWS TopWorld 0,58 196,44 196,81
DWS US Growth 0,05 564,00 567,92
DWSVermbf.I LD 0,30 316,78 316,77
DWSVermbf.R LD 0,24 15,99 15,98
DWSVors.AS(Dyn.) x 172,39 172,20
DWSVors.AS(Flex) x 167,95 167,78
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,85 27,89
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,14 23,34
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 156,54 156,18
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 76,98 77,22
Hansainvest HANSAcentro x 87,36 87,62
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,38 21,35
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 71,21 70,80
LBBWAMMulti Global R* 1,62 103,41 103,46
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,07 30,02
MEAG EuroBalance* 0,99 67,52 67,82
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,01 103,31
MEAG ProInvest* 3,50 224,85 225,15
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 345,68 345,54
Metzler Ir European Growth A* 1,08 252,52 254,31
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 240,42 241,23
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,64 44,63
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,00 44,98
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,20 65,42
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,59 35,60
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 67,20 67,46
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,71 97,71
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 495,36 495,36
Union MultiStratGloUnion* 1,31 88,85 89,11
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 136,61 137,00
Union Profi-Balance* 1,25 88,21 88,62
Union UniDeutschl. XS* x 156,33 155,68

Union UniEuroAktien* 1,39 88,19 88,56
Union UniEuroRenta* 0,38 59,94 59,89
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 276,87 280,06
Union UniFonds* 0,88 60,47 60,47
Union UniGlobal* 6,45 452,64 458,05
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 387,34 392,02
Union UniGlobal-net-* 3,50 270,66 273,89
Union UniKlassikMix* x 115,82 116,54
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 255,03 255,15
Union UniRak* 2,61 161,67 162,73
Union UniRak-net-* 1,36 86,17 86,73
Union UniStrat:Ausgew.* x 79,53 79,82
Union UniStrat: Konserv.* x 74,65 74,76
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,92 95,92
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,39 54,40
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,93 47,95
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 124,89 125,09
Westinv . InterSel. 1,00 48,16 48,16

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 78547,00 81992,00
10 g Goldbarren 774,00 852,00
Feinsilber (kg) 874,00 1215,11
1 oz Platinbarren 828,00 1153,11
1 oz Britannia 2419,50 2581,00
1/2 oz Maple Leaf 1209,50 1363,10
1/4 oz Maple Leaf 604,50 700,40
1/10 oz Maple Leaf 241,50 287,60
1 oz Krügerrand 2419,50 2555,00
ACI Kupfernotierung 28.11. 27.11.
€/100kg, cunova.com 987,95 994,27

ÖLPREISE
Rohöl 28.11. 27.11.
ÖL (Brent) $/Brl 72,69 72,38
Heizöl (2501-3500l) 27.11. 20.11.
Frankfurt, €/100l 107,31-99,84 103,95-99,84

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 28.11.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8323
Dänische Kronen (DKK) 7,4577
Japanische Yen (JPY) 159,8900
Norwegische Kronen (NOK) 11,6640
Polnischer Zloty (PLN) 4,3100
Schwedische Kronen (SEK) 11,5375
Schweizer Franken (CHF) 0,9314
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,1360
Tschechische Kronen (CZK) 25,2710
Türkische Lira (TRY) 36,4814
US-Dollar (USD) 1,0542

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 28.11. 27.11.
0,00 BO S.181 20/25 2,687 99,06 99,04
0,00 BO S.182 20/25 2,257 98,11 98,06
0,00 BO Grüne 20/25 2,294 98,08 98,04
0,00 BO S.183 21/26 2,016 97,34 97,26
0,00 BO S.184 21/26 1,957 96,48 96,40
0,00 BO S.185 22/27 1,935 95,56 95,46
1,30 BO S.186 22/27 1,896 98,35 98,24
1,30 BO Grüne 22/27 1,892 98,36 98,25
Dt. Rentenindex 127,10 127,17
Umlaufrendite 2,12 2,10

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 54,21 53,82
UniCredit (IT) 0,93 36,25 35,91
Vinci (FR) 1,05 99,42 97,54
Wolters Kluwer (NL) 0,83 157,85 157,50

DOW JONES g 44722,06* (–0,31%)
Div. 28.11. 27.11.

3M (US) 0,70 125,02 125,42
Amazon.com (US) - 196,98 195,70
American Express (US) 0,70 290,45 290,55
Amgen (US) 2,25 266,85 264,60
Apple Inc. (US) 0,25 223,25 222,30
Boeing (US) - 145,78 144,32
Caterpillar (US) 1,41 385,50 384,00
Chevron Corp. (US) 1,63 155,98 154,28
Cisco Systems (US) 0,40 56,15 55,78
Coca-Cola (US) 0,49 61,46 61,08
Disney Co. (US) 0,45 110,98 111,14
Goldman Sachs (US) 3,00 580,70 572,50

Home Depot (US) 2,25 404,05 408,80
Honeywell (US) 1,13 216,75 217,90
IBM (US) 1,67 215,00 212,85
Johnson&Johnson (US) 1,24 148,22 147,36
JP Morgan Chase (US) 1,25 239,15 236,20
McDonald’s (US) 1,67 281,55 280,15
Merck & Co. (US) 0,77 97,90 97,30
Microsoft (US) 0,83 400,20 401,40
Nike (US) 0,37 75,24 74,23
Nvidia (US) 0,01 130,06 127,12
Procter & Gamble (US) 1,01 170,42 170,04
Salesforce Inc. (US) 0,40 317,95 314,45
Sherwin Williams (US) 0,72 376,55 374,55
Travelers Comp. (US) 1,05 252,10 250,70
UnitedHealth (US) 2,10 579,70 580,50
Verizon (US) 0,68 42,13 42,26
VISA Inc. (US) 0,59 299,80 298,35
Walmart Inc. (US) 0,21 87,45 87,00

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 28.11. 27.11.
ABB NA (CH) 0,87 49,48 49,02
Abbott Lab (US) 0,55 112,60 113,08
AbbVie Inc (US) 1,55 174,68 173,90
Alphabet Inc. A (US) 0,20 160,80 160,30
Altria Group (US) 1,02 54,75 54,80
BP PLC (GB) 0,08 4,61 4,58
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,14 14,77
Exxon Mobil (US) 0,99 111,50 111,84
Ford Motor (US) 0,15 10,41 10,41
GE Aerospace (US) 0,28 171,50 172,50
General Motors (US) 0,12 53,25 52,65
Generali (IT) - 27,25 26,88
Kone Corp. (FI) 1,75 48,60 48,44
Meta Platforms (US) 0,50 540,20 535,80
Nestlé NA (CH) 3,00 76,64 76,36
Novartis NA (CH) 3,30 93,38 92,75
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 101,22 100,50
Nvidia (US) 0,01 130,06 127,12
Oracle (US) 0,40 175,98 173,30
Pepsico (US) 1,36 154,68 154,26
Pfizer (US) 0,42 24,53 24,44
RTX Corp. (US) 0,63 114,58 115,04
Shell (GB) - 30,52 30,95
Sony (JP) 10,00 18,88 18,88
Starbucks Corp. (US) 0,61 95,60 96,18
Tesla (US) - 317,10 315,50
Vodafone (GB) - 0,86 0,85
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,94 76,58

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 28.11. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 147,37 146,56
AGI Adiverba A 3,05 250,12 250,01
AGI All Stratfds Ba A* 1,54 109,53 109,42
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,63 111,72
AGI Allianz Str.W.A2* 1,35 101,69 101,58
AGI Concentra A 2,16 143,30 142,50
AGI CONVEST 21 VL* 1,35 107,04 106,86
AGI Eur Renten AE 0,96 51,68 51,62
AGI Euro BondA 0,18 10,75 10,74
AGI Europazins A 0,79 50,03 49,99
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 168,95 167,55
AGI F Alz EurpValA 2,60 135,57 134,77
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,16 90,86
AGI Fondak A 3,20 200,46 199,09
AGI Fondis* 1,93 153,06 152,81
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 48,02 48,01
AGI Industria A 2,29 144,75 143,47
AGI Interglobal A* 7,88 519,73 520,05
AGI InternRent A 0,68 43,53 43,54
AGI Kapital Plus A 1,07 67,16 66,91
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 100,11 100,22
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 933,90 934,69
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,54 48,54
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 265,36 264,58
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 163,66 161,83
AGI Rentenfonds A 1,21 75,65 75,58
AGI Rohstofffonds A 1,40 82,76 83,23
AGI Thesaurus AT x 1175,3 1168,8
AGI US Large Cap Gr.A* 2,46 209,09 207,52
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 228,41 226,83
AGI Verm. Europa A 1,57 50,76 50,45
AGIWachstum Eurol A 2,11 133,03 131,86
AGIWachstum EuropaA 2,71 167,43 165,68
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 174,18 174,18
Amundi Pio Global Eq A€* x 195,10 196,40

Stand: 19:51 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat am Donnerstag mit kräftigen Gewin-
nen geschlossen. Der DAX gewann 0,9
Prozent auf 19.426. Etwas stützend
wirkte die Entspannung am französi-
schen Anleihemarkt, nachdem am Vortag
die Sorge vor einem Scheitern der Haus-
haltsverhandlungen für Unruhe an den
Märkten gesorgt hatte. Aufgrund des
Thanksgiving-Feiertags in den USA ver-

lief das Geschäft in ruhigen Bahnen. Die
Wall Street blieb am Berichtstag ge-
schlossen. „Der DAX kann auch ohne
Wall Street steigen“, kommentierte CMC.
Abseits der geopolitischen Konflikte gebe
es weiterhin kaum Gründe, die gegen
den Aktienmarkt sprächen. Die jüngsten
Inflationsdaten aus Europa bewegten die
Märkte kaum. Die aus Spanien deuten
auf einen anhaltenden Preisdruck hin.

DAX auf Erholungskurs
(Dow Jones) -

DAX G 19425,73 (+0,85%) ÖL (BRENT) $/BRL G 72,69 (+0,43%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 28.11. 27.11. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 220,80 220,40 +0,18 W 62,7 243,9 ___P_______ 160,2
Airbus ° 2,80 1,9 145,20 139,42 +4,15 WWWWWWWWWWW 27,2 172,8 ______P____ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,8 289,30 287,90 +0,49 WW 11,8 304,3 __P________ 231,8
BASF NA ° 3,40 8,1 42,06 42,14 W –0,18 12,2 54,93 _________P_ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,6 19,37 19,16 +1,10 WWWW 10,2 36,09 _________P_ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 123,30 123,90 WW –0,48 28,0 147,8 _________P_ 120,1
BMW St. ° 6,00 8,7 68,92 68,40 +0,76 WWW 4,9 115,4 _________P_ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,4 61,72 62,04 WW –0,52 13,1 87,12 ________P__ 54,88
Commerzbank 0,35 2,4 14,43 14,25 +1,23 WWWW 7,8 16,97 ____P______ 10,15
Continental 2,20 3,5 62,10 61,66 +0,71 WWW 10,0 78,40 ______P____ 51,02
Covestro - - 57,58 57,40 +0,31 WW 1151,6 58,50 _P_________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,3 35,52 34,62 +2,60 WWWWWWW 8,3 47,64 _______P___ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,9 15,75 15,45 +1,94 WWWWWW 10,5 17,01 __P________ 11,43
Dt. Börse NA ° 3,80 1,7 220,00 218,70 +0,59 WW 21,2 221,3 P__________ 174,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,3 34,59 34,42 +0,49 WW 12,1 47,03 __________P 34,04
Dt. Telekom ° 0,77 2,6 30,13 29,91 +0,74 WWW 16,5 30,13 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,4 12,11 11,94 +1,38 WWWW 11,0 13,82 _______P___ 11,48
Fresenius - - 33,09 33,20 WW –0,33 17,5 36,24 ___P_______ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,9 245,80 246,60 WW –0,32 12,7 265,6 ___P_______ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,5 119,15 117,80 +1,15 WWWW 10,7 122,0 _P_________ 74,86
Henkel Vz. 1,85 2,3 80,64 81,06 WW –0,52 15,1 85,74 ___P_______ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,2 29,93 30,06 WW –0,43 15,8 39,35 ________P__ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 10,1 52,66 52,33 +0,63 WWW 4,5 77,45 _________P_ 50,75
Merck 2,20 1,6 140,95 141,95 WWW –0,70 15,8 177,0 ________P__ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 313,00 311,80 +0,38 WW 24,1 327,2 _P_________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,1 490,90 489,80 +0,22 WW 10,6 512,8 __P________ 373,7
Porsche AG Vz. 2,31 3,9 58,94 58,88 +0,10 W 13,1 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 7,5 34,31 34,00 +0,91 WWW 2,2 52,32 __________P 33,40
Qiagen - - 41,22 41,60 WWW –0,91 19,2 43,40 ___P_______ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,9 620,40 616,00 +0,71 WWW 28,5 626,8 P__________ 277,4
RWE St. 1,00 3,1 31,85 31,14 +2,28 WWWWWW 11,6 42,33 _______P___ 28,15
SAP ° 2,20 1,0 221,15 220,15 +0,45 WW 49,6 227,7 _P_________ 134,4
Sartorius Vz. 0,74 0,3 221,30 218,40 +1,33 WWWW 53,7 383,7 _________P_ 199,5
Siem.Energy - - 50,34 48,57 +3,64 WWWWWWWWWW - 50,50 P__________ 10,16
Siem.Health. 0,95 1,9 50,96 50,98 W –0,04 23,1 58,14 _______P___ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,6 180,88 178,98 +1,06 WWWW 17,3 195,5 ___P_______ 150,7
Symrise 1,10 1,1 104,45 104,70 WW –0,24 32,1 125,0 ______P____ 91,84
Vonovia NA 0,90 2,9 31,34 31,22 +0,38 WW 15,7 33,93 ___P_______ 23,74
VW Vz. ° 9,06 11,2 80,62 80,32 +0,37 WW 2,9 128,6 __________P 79,82
Zalando - - 29,00 28,65 +1,22 WWWW 34,5 30,82 _P_________ 15,95

MÜNCHEN (dpa). Die Aussich-
ten für den deutschen Arbeits-
markt werden immer schlech-
ter. Das vom Münchner Ifo-Ins-
titut erhobene Beschäftigungs-
barometer ist im November auf
den niedrigsten Stand seit Som-
mer 2020 gefallen, wie die Wirt-
schaftsforscher mitteilten. Der
Rückgang fiel auf Monatssicht
mit 0,2 Punkten auf 93,4 eher
gering aus, es war aber das
sechste Minus in Folge. „Immer
mehr Unternehmen stoppen
Neueinstellungen“, sagt der Lei-
ter der Ifo-Umfragen, Klaus
Wohlrabe. „Zudem diskutieren
sie immer häufiger über einen
Abbau von Arbeitsplätzen.“
Besonders schlecht ist die La-

ge der Umfrage nach im ver-
arbeitenden Gewerbe. „Die In-
dustrie versucht, der Krise mit
einer Mischung aus Kurzarbeit
und Arbeitsplatzabbau zu be-
gegnen“, so Wohlrabe. Zwar
seien es laut Ifo insbesondere
die Industrieunternehmen, die
verstärkt planten, ihre Beleg-
schaften zu verkleinern, doch
Ähnliches gelte auch für den
Handel. Im Dienstleistungsbe-
reich wird nach langem Aufbau
von Jobs nun eher mit einer
konstanten Entwicklung gerech-
net. Auf dem Bau gebe es wenig
Bewegung. In der Industrie
sieht das Ifo zudem Anzeichen
für eine weitere Ausweitung der
Kurzarbeit. Im November setz-
ten 17,8 Prozent der befragten
Firmen dort auf Kurzarbeit,
nach 14,3 Prozent im August.
Für die kommenden drei Mona-
te erwarten dies 28 Prozent -
nach 23 Prozent im August. Die
Werte bei dieser Erwartung sind
zwar in der Regel höher als die
später realisierte Kurzarbeit, der
deutliche Anstieg der Erwartung
ist aber ein klar negatives Signal
für den Arbeitsmarkt.

Firmen planen
mehr Kurzarbeit
und Jobabbau
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DIE EU IN TEILZEIT
So viel Prozent der beschäftigten 20- bis
64-Jährigen in der EU arbeiteten in Teilzeit

Anteil der Teilzeit-Beschäftigten
im Jahr 2023

17,116,917,117,3
18,818,718,919,019,1 19,1

2014 20232221201918171615

%

017220 Globus

ANNUITÄTENDARLEHEN
Nominalzins gültig bei 2,5 % Tilgung, Kreditsumme 350.000 Euro

Banken mit Laufzeit in Jahren monatl. Rate Zinsen
Beratung vor Ort 10 15 20 in Euro* in Euro*

Überregionale Zinsangebote

Angaben ohne Gewähr.
Stand:28.11.2024
Quelle:

*bei 350.000 Euro Kreditsumme, 60 % Beleihung, 2,5% Tilgung und einer Laufzeit von 10 Jahren

Weitere Informationen und
Erläuterungen zum Thema:
Baufinanzierung

Targobank 2,78 2,93 3,17 1.540,00 84.061,14

HypoVereinsbank 2,91 3,08 3,18 1.577,92 87.930,04

LVM-Versicherung 3,05 3,20 3,35 1.618,75 92.090,09

Sparda-Bank Hessen 3,07 3,28 1.624,58 92.683,92

Commerzbank 3,13 3,32 3,52 1.642,08 94.464,20

Allianz 3,17 3,22 3,27 1.653,75 95.650,29

Sparda-Bank Südwest 3,19 3,35 3,45 1.659,58 96.243,16

PSD Bank Koblenz 3,24 3,49 1.674,17 97.724,55

Deutsche Bank 3,27 3,50 3,74 1.682,92 98.612,94

Nassauische Sparkasse 3,28 3,42 1.685,83 98.909,23

Debeka Bausparkasse 3,32 3,71 3,81 1.697,50 100.093,22

PSD Hessen-Thüringen 3,39 4,16 4,16 1.717,92 102.163,59

Postbank 3,71 3,93 4,09 1.811,25 111.606,15

PSD Bank RheinNeckarSaar 2,79 2,99 3,19 1.542,92 84.358,97

Sparda-BankWest 2,85 3,05 1.560,42 86.145,20

Sparda-Bank BW 2,90 3,07 3,38 1.575,00 87.632,76

PSD BankWest 3,04 3,19 3,39 1.615,83 91.793,32

PSD Bank Nürnberg 3,05 3,15 3,25 1.618,75 92.090,09

ING 3,10 3,32 3,37 1.633,33 93.574,24

PSD Bank Nord 3,14 3,34 3,54 1.645,00 94.760,67

1822direkt 3,16 3,32 1.650,83 95.353,86

Provinzial Nord-West 3,40 3,45 3,55 1.720,83 102.459,36

Alnatura im Aufwind
Verbraucher greifen stärker zu Bio-Produkten, aber günstig sollen sie sein

DARMSTADT. Die Lebensmit-
telpreise, die vielen Verbrau-
chern schwer im Magen lie-
gen, steigen zwar langsamer.
Sind aber rund 30 Prozent hö-
her als vor drei Jahren. Des-
halb wird sehr preisbewusst in
dem zunehmend unsicheren
wirtschaftlichen Umfeld ein-
gekauft. Der Wunsch, sich ge-
sund zu ernähren, ist gleich-
wohl unverändert vorhanden.
„Die Menschen greifen viel-
mehr wieder stärker zu Bio“,
so Tina Andres, Chefin des
Branchen-Dachverbandes
Bund Ökologischer Lebens-
mittelwirtschaft (BÖLW) mit
Blick auf die ersten neun Mo-
nate. Dabei verstärkt sich frei-
lich ein Trend: Bio-Le-
bensmittel werden
vermehrt bei Dis-
countern, Super-
märkten und
Drogerien in
den Einkaufs-
wagen gelegt.
Diese Adres-

sen gelten näm-
lich bei 67 Prozent
der Verbraucher als
preisgünstiger, so
eine Umfrage.
Und so bleibt
mancher Gang in
Bio-Fachmärkte und Hofläden
aus. Aldi, Lidl, Edeka und
Rewe, die großen Vier, nutzen
verstärkt die Gunst der Stun-
de und bauen ihre grünen Sor-
timente aus, obwohl sie den
Biomarkt bereits dominieren.
Der dürfte 2024 um etwa fünf
Prozent auf 16,9 Milliarden
Euro zulegen, wovon auf den
Lebensmittel-Einzelhandel
(LEH) 11,5 Milliarden und auf
Bio-Anbieter – dazu zählt sich
Alnatura aus Darmstadt – 3,2
Milliarden entfallen. Der Rest
sind Drogerien und andere.
Der Lebensmittel-Gesamt-
markt liegt übrigens bei rund
200 Milliarden Euro.
Während manche Biomärkte

durch diesen Strukturwandel
schließen mussten, zeigt sich
Marktführer Alnatura stabil.
Das hat einen Grund, der im-

mer wichtiger
wird angesichts

der Marktverschie-
bungen. Denn
der Pionier bei
Öko-Lebensmit-
teln steht auf

zwei Beinen, nimmt mit sei-
nem hybriden Geschäftsmo-
dell eine Sonderstellung ein.
„Wir sind in beiden Kanälen
tätig“, so Petra Schäfer, Ge-
schäftsführerin und Einkaufs-
chefin.

Knapp vier Prozent
Umsatzplus

Die 153 „Super Natur Märk-
te“, davon 21 in Hessen und
sechs in Rheinland-Pfalz, ma-
chen 52 Prozent des Geschäf-
tes aus. Die Handelspartner
von Edeka über Globus bis
Rossmann mit 15.000 Filialen
in 14 Ländern 48 Prozent. Und
so legte der Umsatz im Ge-
schäftsjahr 2023/24 (30. Sep-
tember) um 3,9 Prozent auf
1,195 Milliarden Euro zu, wie
Firmengründer und Geschäfts-

führer Götz Rehn am Donners-
tag am Stammsitz sagte. Und
damit doppelt so stark wie bei
allen 2200 Bioläden.

„Gutes Potenzial
für 300 Märkte“ bundesweit

Dass Tegut (Fulda) – „Ge-
burtshelfer“ von Alnatura
neben dm – eine Konsolidie-
rung vor sich hat, sollte kaum
Auswirkungen auf die Ge-
schäftsbeziehungen haben, so
Rehn. Das Umsatzplus
2023/24 kam bei Alnatura zu-
stande, obwohl weniger neue
Märkte eröffnet wurden. Statt-
dessen hat man mehr be-
stehende Märkte umgebaut
und aufgefrischt. Rehn sieht
perspektivisch ein „gutes
Potenzial für 300 Märkte“
bundesweit. Dabei hilft, dass
man bei der Kundenzufrieden-
heit erneut an der Spitze aller
Wettbewerber im LEH liegt.
Ein ähnliches Wachstum wie

im abgelaufenen Geschäfts-
jahr wird in diesem erwartet.
Durch neue Kunden, die zu-

letzt gewonnen wurden. Und
durch die konsequente Einlö-
sung des Versprechens „Beste
Bio-Qualität zum günstigsten
Preis“. Wozu die Einstiegs-
Eigenmarke „Prima! Alnatu-
ra“ ihren Teil beigetragen hat.
Diese laufe besser als erwar-
tet. Flaschenhals ist hier die
Beschaffungsseite. Dass dies
zu Lasten der Hauptmarke
geht – inzwischen 1425 Pro-
dukte – wurde nicht festge-
stellt, so Schäfer.
Zum Ertrag macht Alnatura

traditionell keine Angaben, in
der Regel sind es 1,5 bis 2,0
Prozent Umsatzrendite. Der
Gewinn habe sich 2023/24
aber verbessert, sagte Rehn.
Doch die Herausforderungen

seien neben den Chancen
groß. Vor diesem Hintergrund
hat Alnatura – das Unterneh-
men gehört über eine Doppel-
stiftung quasi sich selbst – 40
Jahre nach der ersten Filiale in
Mannheim eine Neuausrich-
tung gestartet. Ziel: Konzent-
ration auf Kernkompetenzen
und die Position als Marktfüh-
rer festigen. Es gelte dabei,
das Markenprofil angesichts
des starken Wettbewerbs zu
schärfen. Deshalb wird nach
einer Testphase der Liefer-
dienst eingestellt, den es auch
in Frankfurt gab. Das Partner-
marktmodell und die Beliefe-
rung 27 selbstständiger Biolä-
den läuft aus, was zuletzt
nach Angaben von Rehn für
beide Seiten „wirtschaftlich
keinen Sinn“ gemacht hat. Zu-
dem sollen hohe Investitionen
in IT helfen, effizienter zu
werden, weil alle Vertriebska-
näle besser vernetzt werden.
Wie Schäfer sagte, sei auf die-
ser neuen Technologiebasis
ein Lieferdienst in eigener Re-
gie denkbar.

Von Achim Preu

Alnatura profitiert vom allgemeinen Trend zu Bioprodukten. Foto: Alnatura

Messe Frankfurt
wächst kräftig

FRANKFURT (dpa). Die Frank-
furter Messegesellschaft hat
nach überstandener Corona-
Krise neue Umsatzrekorde im
Blick. Bereits im laufenden
Jahr rechne man mit einem
konsolidierten Konzernum-
satz von 780 Millionen Euro,
wie Messe-Chef Wolfgang
Marzin mitteilte. Im Vergleich
zum Vorjahr mit 609 Millio-
nen Euro wäre das ein Zu-
wachs von 28 Prozent. Nach
weiteren vorläufigen Zahlen
soll das Konzernergebnis auf
mehr als 50 Millionen Euro
(2023: 18,5 Millionen) steigen.

Einkauf per Mausklick immer beliebter
Online-Handel immer mehr auch von Älteren genutzt / Kauf auf Rechnung scheint vielen am sichersten

WIESBADEN. Der Online-Han-
del ist einfach und beliebt: Mit
wenigen Klicks ist der digitale
Warenkorb gefüllt und die ge-
wünschten Artikel kommen per
Versand. Immer mehr Men-
schen kaufen im Internet ein –
und das quer durch alle Alters-
gruppen.
Gut 83 Prozent der 16- bis 74-

Jährigen hierzulande haben
nach eigenen Angaben schon
einmal Waren oder Dienstleis-
tungen online bestellt, wie aus
Zahlen des Statistischen Bun-
desamtes hervorgeht. Das ent-
spreche knapp 52 Millionen
Menschen. Bei der vorherigen
Erhebung der Wiesbadener Sta-
tistiker zu diesem Thema 2021
hatten 80 Prozent angegeben,
schon einmal online eingekauft
zu haben.
Während der Corona-Pande-

mie nutzten viele notgedrungen
die Möglichkeit, für den Einkauf
zum Smartphone oder Tablet zu
greifen, statt ins Geschäft zu ge-
hen. Fast 15 Prozent des gesam-
ten Einzelhandelsumsatzes
wurde im Jahr 2021 im Internet
erbracht. Nahezu 87 Milliarden
Euro betrug der Online-Umsatz
in jenem Jahr.
Wer in den vergangenen Jah-

ren zum Internet-Shopping ge-
kommen ist, bleibt in der Regel
dabei, so die Beobachtung des
Handelsverbandes Deutschland

(HDE). Doch der Online-Handel
habe ein Plateau erreicht. Zwar
prognostiziert der HDE für das
laufende Jahr nach jüngster
Prognose in diesem Bereich
einen Rekordumsatz von 87,1
Milliarden Euro. An die hohen
Wachstumsraten der Corona-
Jahre reicht das allerdings nicht
heran.
Wer ins Geschäft geht, statt per

Mausklick einzukaufen, schätzt
Umfragen zufolge, dass man im
Laden Waren anfassen und an-
probieren und diese bei Gefallen
direkt mitnehmen kann. Zudem
spart man sich Liefergebühren,
unterstützt den örtlichen Einzel-
handel und hat im Fall einer Re-
klamation dort einen direkten
Ansprechpartner – für viele

ebenfalls wichtige Argumente.
Am höchsten ist der Anteil der
Online-Shopper nach Angaben
des Statistischen Bundesamtes
weiterhin bei den 25- bis 54-Jäh-
rigen mit rund 90 Prozent. Bei
den 16- bis 24-Jährigen sind es
rund 85 Prozent. Am niedrigs-
ten ist der Anteil bei den 55- bis
74-Jährigen mit 73 Prozent, al-
lerdings gab es bei ihnen den
stärksten Zuwachs: 2021 hatten
in dieser Altersgruppe noch
rund 66 Prozent angegeben, je-
mals etwas im Internet gekauft
zu haben.
Bei fast jedem zweiten Online-

Shopper (48 Prozent) landen
Kleider und Schuhe im digitalen
Warenkorb. Auch Filme, Serien
oder Musik werden oft online

bestellt (40 Prozent). Immer
häufiger auf dem Einkaufszettel
im Internet: Lebensmittel, Ge-
tränke, Drogerieprodukte oder
Tierfutter.
Zum Bezahlen solcher Online-

Einkäufe nutzen die Menschen
in Deutschland der Verivox-Um-
frage zufolge vor allem die
Dienstleistungen des US-Unter-
nehmens Paypal. Allerdings gilt
dies nicht für höhere Beträge ab
1000 Euro: Gut ein Drittel (32,4
Prozent) der 1000 Befragten be-
vorzugt nach den Angaben bei
einem so hohen Warenwert den
Rechnungskauf. Paypal wäre bei
einemOnline-Kauf ab 1000 Euro
für jeden Fünften (19,7 Prozent)
ersteWahl, die Zahlungmit Kre-
dit- oder Debitkarte folgt dahin-
ter mit 15,1 Prozent.
„Beim Rechnungskauf gehen

die Kundinnen und Kunden
nicht in Vorleistung. Sie können
die gelieferte Bestellung in Ruhe
prüfen und bezahlen nur, was
sie auch wirklich behalten
möchten“, ordnet der Ge-
schäftsführer der Verivox Fi-
nanzvergleich GmbH, Oliver
Maier, ein. „Das schätzen die
Verbraucher, insbesondere bei
hochpreisigen Waren.“
Dazu kommt: „Je höher der

Einkaufswert, desto wichtiger
ist der Sicherheitsaspekt – und
im Hinblick darauf genießt der
Kauf auf Rechnung bei den
Menschen das größte Vertrau-
en“, wie Maier erläutert.

Von Jörn Bender

Die Kreditkarte ist beimOnline-Kauf nicht das erstgewählte Zahlungs-
mittel. Lieber kaufen Kunden auf Rechnung oder per Paypal. Foto: dpa

Inflation steigt
über zwei Prozent
Im November legt die Teuerung wieder zu /
Lebensmittel und Dienstleister als Preistreiber

WIESBADEN (dpa). Das Leben
in Deutschland hat sich im
November nochmals stärker
verteuert. Mit 2,2 Prozent
überschritt die jährliche Infla-
tionsrate erstmals seit Juli
wieder die Zwei-Prozent-Mar-
ke. Das hat das Statistische
Bundesamt anhand vorläufi-
ger Daten errechnet.
Der Aufwärtstrend bei der

jährlichen Teuerungsrate wird
nach Einschätzung von Volks-
wirten in den nächsten Mona-
ten anhalten. Die gute Nach-
richt für Verbraucher: Die In-
flation dürfte dennoch auf ver-
gleichsweise moderatem
Niveau bleiben.
Mit einer Teuerungswelle

wie im Jahr 2022 rechnet der-
zeit keiner der Experten. Sei-
nerzeit hatte sich Energie in-
folge des russischen Angriffs
auf die Ukraine sprunghaft
verteuert, in der Folge war die
Inflationsrate hierzulande bis
auf fast neun Prozent geklet-
tert. Von solchen Werten ist
die Teuerung in Deutschland
aktuell weit entfernt, auch

wenn sich der Trend umge-
kehrt hat: Im September hatte
die jährliche Inflationsrate in
Europas größter Volkswirt-
schaft mit 1,6 Prozent den
tiefsten Stand seit Februar
2021 erreicht.
Inflationstreiber waren im

November die Preise für Le-
bensmittel und Dienstleistun-
gen. Überdurchschnittlich teu-
rer wurde eine für alle Plätz-
chenbäcker in der Adventszeit
wichtige Zutat: Butter kostete
teilweise über 40 Prozent
mehr als ein Jahr zuvor.
Dienstleistungen wie Gaststät-
tenbesuche, Pauschalreisen
oder Autoreparatur verteuer-
ten sich im November wie
schon im Vormonat um 4,0
Prozent.
Günstiger als ein Jahr zuvor

waren Tanken und Heizen:
Insgesamt verbilligte sich
Energie gegenüber November
2023 um 3,7 Prozent. Im Ok-
tober lagen die Preise für die-
se Produkte allerdings sogar
um 5,5 Prozent unter dem
Niveau des Vorjahresmonats. . Alnatura hat 3540 Mitarbei-

ter, darunter 188 Auszubilden-

de/Studierende.Am Stammsitz

Darmstadt sind etwa 500 Be-

schäftigte tätig.

MITARBEITER

Achat-Hotels
sind insolvent

MANNHEIM (dpa). Die Achat-
Hotels und das dazugehörige
Tochterunternehmen Loginn-
Hotels sind insolvent. Wie das
Unternehmen mitteilte, hat es
die Insolvenz in Eigenverwal-
tung beim Amtsgericht Mann-
heim beantragt, das die vor-
läufige Eigenverwaltung an-
ordnete. Während des Verfah-
rens soll der Geschäftsbetrieb
in allen 49 Hotels „uneinge-
schränkt“ weiter laufen, hieß
es. Buchungen von Kunden
bleiben unverändert bestehen,
Gehaltszahlungen für die 1450
Beschäftigten seien gesichert.
Noch 2023 hatte das Unterneh-
men es ein Rekordjahr gefeiert
und neue Hotels eröffnet.

Götz Rehn
Foto: Alnatura/Annika List
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Ich werde nicht lügen, es war manchmal
nervig. Aber er hat mich zu einem
kompletteren Spieler gemacht, und wir
haben eine so gute Beziehung.

Jamal Musiala, Fußball-Nationalspieler des FC Bayern, schwärmt
von seinem früheren U17-Trainer Miroslav Klose.

TOP & FLOP

Arno Michels Iga Swiatek

Der Deutsche Fußball-Bund hat
den langjährigen Assistenten
von Trainer Thomas Tuchel als
Ausbilder der Pro Lizenz dazu-
geholt. Der 57-Jährige erhielt
einen ab 1. Januar 2025 gülti-
gen Vierjahresvertrag. „Das Tä-
tigkeitsfeld passt sehr gut zu
meiner nächsten Lebensphase,
in der ich bewusst eine neue
Position einnehmen möchte:
Weg vom Tagesgeschäft eines
Vereinstrainers sehe ich mich
in der Rolle des Mentors und
Ausbilders“, sagte Michels. Ge-
meinsam mit Tuchel war er
mehr als 13 Jahre bei Mainz 05,
Borussia Dortmund, PSG, Chel-
sea und dem FC Bayern tätig.

Das Welttennis meldet den
nächsten prominenten Doping-
fall. Nach dem Weltranglisten-
Ersten Jannik Sinner wurde bei
der fünfmaligen Grand-Slam-
Turnier-Siegerin ein positives
Dopingergebnis bekannt. Wie
die International Tennis Integri-
ty Agency (Itia) mitteilte, wur-
de die 23 Jahre alte Polin posi-
tiv auf das Mittel TMZ getestet.
Das positive Ergebnis stammt
aus einem Nicht-Wettkampf-
Test vom 12. August. Swiatek
wurde daraufhin vorläufig sus-
pendiert und verpasste drei Tur-
niere. Sie hat einer Sperre über
einen Monat zugestimmt, die
im Spätsommer verbüßt wurde.

+ -

STENOGRAMM

Eric Maxim Choupo-Moting:Der
Ex-Fußballprofi von u.a. Bayern
München und Mainz 05 lässt
seine Karriere offenbar in den
USA ausklingen. Nach Sky-In-
formationen spielt der 35 Jahre
alte Stürmer ab Januar in der
Major League Soccer für die
New York Red Bulls unter dem
deutschen Trainer Sandro
Schwarz.
Fortuna Düsseldorf: Der Fuß-

ball-Zweitligist hat den im kom-
menden Sommer auslaufenden
Vertrag mit Trainer Daniel Thio-
une verlängert. Die Fortuna und
Thioune einigten sich auf einen
Kontrakt bis zum 30. Juni 2028.
Handball:Die deutschen Spie-

lerinnen stehen zumAuftakt der
Europameisterschaft vor einer
Pflichtaufgabe. Das Team von
Bundestrainer Markus Gaugisch
ist in seinem ersten Vorrunden-
spiel an diesem Freitag (20.30
Uhr/Sportdeutschland.TV)
gegen die Ukraine klarer Favorit.
Fußball:Gleich 17 Städte haben

sich als Spielorte für die mögli-
che Frauen-Europameisterschaft
2029 in Deutschland beworben.
Ihre Teilnahmeerklärung haben
nach DFB-Angaben Berlin,
Frankfurt, Mainz, Bremen, Dort-
mund, Düsseldorf, Essen, Frei-

burg, Gelsenkirchen, Hamburg,
Hannover, Köln, Leipzig, Mün-
chen, Rostock, Stuttgart und
Wolfsburg abgegeben. Bis zum
12. März 2025 muss der Ver-
band die Bewerbungsunterla-
gen an die Uefa übermitteln.
Fußball: Die deutsche Natio-

nalelf klettert in der Fifa-Welt-
rangliste auf den zehnten Platz.
Erster ist Argentinien.
Handball:Das für Donnerstag-

abend geplante Spiel in der Bun-
desliga zwischen den Rhein-Ne-
ckar Löwen und dem VfL Gum-
mersbach ist kurzfristig abge-
sagt worden. Grund: Mehrere
Gummersbacher Spieler haben
sich bei einer Europapokal-Rei-
se nach Schweden eine Lebens-
mittelvergiftung zugezogen.

Wechselt nach New York: Eric
Maxim Choupo-Moting. Foto: dpa

TV-TIPP

9.45, Eurosport: Langlauf,Weltcup, 10km klas-
sisch Damen in Ruka; 11.10: Nordische Kombi-
nation,Weltcup, Skispringen, Herren, erster Tag;
12.25: Langlauf, Weltcup, 10km klassisch Her-
ren; 17.30: Skispringen,Weltcup, Herren Quali-
fikation.

13.55/23.00, Eurosport: Snooker, UK Cham-
pionship, Viertelfinale in York.

20.00, Eurosport: Radsport, Track Champions
League, erster Tag aus Apeldoorn.

Bundesliga
FC St. Pauli – Holstein Kiel (20.30)

Zweite Bundesliga
Schalke 04 – 1. FC Kaiserslautern (18.30)
1. FC Magdeburg – Hertha BSC (18.30)

Dritte Liga
Arminia Bielefeld – FC Ingolstadt (19.00)

FUSSBALL HEUTE

Party für den Bayern-Schreck
BVB feiert Matchwinner Bensebaini nach Sieg in Zagreb und freut sich auf den Rekordmeister

ZAGREB. Der Bayern-Schreck
ist wieder in Topform. Pünkt-
lich zum Bundesliga-Klassiker
gegen den deutschen Rekord-
meister am Samstag hat sich
Borussia Dortmunds Ramy
Bensebaini endgültig zurück-
gemeldet. Zur großen Freude
seiner Teamkollegen, die den
Matchwinner beim 3:0 (1:0) in
der Champions League bei Di-
namo Zagreb ausgelassen feier-
ten. „Ja, das ist einfach mega“,
bewertete Torhüter Gregor Ko-
bel die Leistung des algeri-
schen Linksverteidigers, der
schon seit Wochen abliefert.
Gegen Freiburg war der frü-

here Gladbacher einer der Bes-
ten beim BVB und bereitete
einen Treffer vor. In Zagreb ent-
schied er das Spiel mit seinem
Kopfballtor zum 2:0 (56. Minu-
te), spielte erneut extrem auf-

fällig und verteidigte exzellent.
Auch Abwehrkollege Nico
Schlotterbeck attestierte ihm
ein absolutes „Top-Spiel“. Der
Lohn war die Uefa-Trophäe für
den Spieler des Spiels.

Mit breiter Brust
gegen den Rekordmeister

Schnell wurden Erinnerungen
wach an seine Zeit in Glad-
bach, als er die Bayern gleich
zweimal fast im Alleingang be-
siegte. Vor fast genau fünf Jah-
ren schoss er die niederrheini-
sche Borussia per Doppelpack
zum 2:1 gegen die Münchner
und hielt sein Team damals an
der Tabellenspitze. Zwei Jahre
später war er erneut mit einem
Doppelpack an der 5:0-Gala im
Pokal entscheidend beteiligt.
„Das kann er gerne so weiter-
führen“, sagte Schlotterbeck
mit Blick auf den Bundesliga-

Schlager am Samstag (18.30
Uhr/Sky). „Jetzt gehen wir
mit breiter Brust in das Spiel“,
meinte Dortmunds Sportdirek-
tor Sebastian Kehl angesichts
der Machtdemonstration in
Zagreb.
Und doch gehört zur Wahr-

heit dazu: Das ersatzge-
schwächte und völlig destruk-
tive Dinamo-Team lässt sich
nicht ansatzweise mit den Bay-
ern vergleichen, die die Kroa-
ten im September in der Cham-
pions League noch 9:2 deklas-
siert hatten und in der Bundes-
liga bereits zehn Punkte vor
den Dortmundern liegen.
„Von viel reden hat man es
noch nicht gewonnen“, be-
merkte Schlotterbeck. „Die
Bayern sind so gut wie lange
nicht mehr.“ Und in der Liga
noch unbesiegt. Zudem ge-
wann Dortmund zuletzt vor
mehr als sechs Jahren ein

Heimspiel in einem Bundesli-
ga-Klassiker. „Es ist mal wieder
an der Zeit, die Bayern zu
schlagen“, meinte Kehl.
Vor allem Bensebaini weiß,

wie das geht. Der 29-Jährige er-
innert immer mehr an den star-
ken Linksverteidiger, der er in
seiner Gladbacher Zeit war.
Dass Bensebaini auch im Team
ankommt, zeigte sich am Mitt-
wochabend in einer Szene, als
er mit seiner Uefa-Trophäe die
Kabine betrat und spontan eine
Party für den Algerier startete.
Ein Ärgernis gab es aber auch.
In Zagreb sah Bensebaini völ-
lig unnötig seine dritte Gelbe
Karte im laufenden Wettbe-
werb und fehlt damit im nächs-
ten Champions-League-Spiel
gegen den FC Barcelona.
Gegen die Bayern am Samstag
ist er aber wieder dabei. Zum
ersten Mal im BVB-Dress. Und
wieder in Topform.

Von Carsten Lappe

FC Bayern
entschuldigt sich
München (dpa). Der FC Bay-

ern hat sich bei Paris-Saint-
Germain-Boss Nasser Al-Khe-
laifi für Schmähplakate seiner
Fans im jüngsten Champions-
League-Spiel entschuldigt.
„Der Club möchte klarstellen,
dass diese Plakate nicht durch
den FC Bayern genehmigt wa-
ren und nicht dessen Haltung
wiedergeben“, hieß es in einer
Mitteilung des deutschen Fuß-
ball-Rekordmeisters. Anhänger
der Münchner hatten am
Dienstagabend beim Match
gegen PSG (1:0) in der Allianz
Arena Banner hochgehalten,
auf denen Al-Khelaifi unter an-
derem als Plutokrat, also als
Herrscher wegen seines Reich-
tums, bezeichnet wurde. Zu-
dem wurde er durch das Zitat
„Le foot c’est moi“ (Der Fuß-
ball bin ich) mit dem absolutis-
tischen französischen Sonnen-
könig Ludwig XIV. verglichen.
Die Bayern-Fans erinnerten da-
ran, dass der einflussreiche Al-
Khelaifi gleich mehrere Posten
im internationalen Fußball in-
nehat: Er ist nicht nur Präsi-
dent in Paris, sondern auch
Chef der europäischen Club-
Vereinigung ECA und Mitglied
im Exekutivkomitee der Uefa.

Im Ausnahmespiel für die Vereinshistorie hat der 1. FC Heidenheim nur
knapp die große Überraschung gegen den FC Chelsea verpasst. Nach einem
couragierten Auftritt im Duell mit dem Milliarden-Club musste sich der
Außenseiter aus der Fußball-Bundesliga in der Conference League mit 0:2
(0:0) geschlagen geben. Der frühere Leipziger Christopher Nkunku (51. Mi-

nute) und Mychajlo Mudryk (85.) versüßten dem Starensemble aus London
an diesem nasskalten Abend den Kurztrip auf die Ostalb.Angesichts einiger
Chancen hätte sich Heidenheim aber durchaus mit einem Punkt belohnen
können. Zwei vermeintliche Heidenheimer Treffer des eingewechselten Ma-
ximilian Breunig wurden wegenAbseits nicht anerkannt (79./88.). Foto: dpa

Mutige Heidenheimer verpassen Coup gegen Chelsea

Nach dem berauschenden Höhenflug durch die
Vorsaison ist der Überraschungs-Vizemeister
schon lange wieder auf dem Boden der Tatsa-

chen angekommen. Und das ist überhaupt keine Über-
raschung, sondern eine fast zu erwarten gewesene Ent-
wicklung. Der VfB Stuttgart ruft keine Krise aus, auch
wenn die Champions-League-Reise nach Belgrad ob der
1:5-Blamage und der Begleiterscheinungen alles andere
als vergnügungssteuerpflichtig war. Momentan macht
die Dreifachbelastung den Schwaben gehörig zu schaf-
fen. Die große Leichtigkeit ist verflogen. Dabei darf
man nicht vergessen, woher der VfB kommt. Coach Se-
bastian Hoeneß hat den Fast-Absteiger binnen eines
Jahres reanimiert und spektakulär in die Königsklasse
geführt. Der Substanzverlust im Sommer war (zu) groß.
Das Bollwerk (Ito, Anton) brach weg, Torgarant Serhou
Guirassy folgte dem BVB-Lockruf. Kaum kompensierba-
re Abgänge, die sich gerade dann bemerkbar machen,
wenn weitere Leistungsträger (wie der unverzichtbare
Deniz Undav) ausfallen oder andere Spieler ihrer Form
hinterherhinken. Eine Delle, die ein „normaler“ Bun-
desligist, der nicht Bayern München heißt, nur mit sehr
viel Mühe glattzieht. Deshalb wird sich der VfB nach
der Winterpause wieder auf sein Kerngeschäft Bundes-
liga konzentrieren und eins, zwei schöne Europa-Erleb-
nisse wie den Sieg in Turin oder den starken Auftritt bei
Real Madrid in Erinnerung behalten. Dann werden dem
VfB viele Dinge wieder deutlich leichter fallen.

KOMMENTAR

Von Henning Kunz
henning.kunz@vrm.de

Ballast Dreifachbelastung:
Große Leichtigkeit des
VfB Stuttgart ist verflogen

FUSSBALL

Champions League, Vorrunde
Roter Stern Belgrad – VfB Stuttgart 5:1
Sturm Graz – FC Girona 1:0
FC Liverpool – Real Madrid 2:0
Celtic Glasgow – Club Brügge 1:1
Dinamo Zagreb – Borussia Dortmund 0:3
PSV Eindhoven – Schachtar Donezk 3:2
AS Monaco – Benfica Lissabon 2:3
Aston Villa – Juventus Turin 0:0
FC Bologna – OSC Lille 1:2
1. Liverpool FC 5 5 0 0 12:1 15
2. Inter Mailand 5 4 1 0 7:0 13
3. FC Barcelona 5 4 0 1 18:5 12
4. Borussia Dortmund 5 4 0 1 16:6 12
5. Atalanta Bergamo 5 3 2 0 11:1 11
6. Bayer Leverkusen 5 3 1 1 11:5 10
7. Arsenal London 5 3 1 1 8:2 10
8. AS Monaco 5 3 1 1 12:7 10
9. Aston Villa 5 3 1 1 6:1 10
10. Sporting Lissabon 5 3 1 1 10:7 10
11. Stade Brest 5 3 1 1 9:6 10
12. OSC Lille 5 3 1 1 7:5 10
13. Bayern München 5 3 0 2 12:7 9
14. Benfica Lissabon 5 3 0 2 10:7 9
15. Atlético Madrid 5 3 0 2 11:9 9
16. AC Mailand 5 3 0 2 10:8 9
17. Manchester City 5 2 2 1 13:7 8
18. PSV Eindhoven 5 2 2 1 10:7 8
19. Juventus Turin 5 2 2 1 7:5 8
20. Celtic Glasgow 5 2 2 1 10:10 8
21. Feyenoord Rotterdam 5 2 1 2 10:13 7
22. FC Brügge 5 2 1 2 4:7 7
23. Dinamo Zagreb 5 2 1 2 10:15 7
24. Real Madrid 5 2 0 3 9:9 6
25. Paris Saint-Germain 5 1 1 3 3:6 4
26. Schachtar Donezk 5 1 1 3 4:8 4
27. VfB Stuttgart 5 1 1 3 4:11 4
28. Sparta Prag 5 1 1 3 5:14 4
29. Sturm Graz 5 1 0 4 2:6 3
30. FC Girona 5 1 0 4 4:9 3
31. Roter Stern Belgrad 5 1 0 4 9:17 3
32. RB Salzburg 5 1 0 4 3:15 3
33. FC Bologna 5 0 1 4 1:7 1
34. RB Leipzig 5 0 0 5 4:10 0
35. Slovan Bratislava 5 0 0 5 4:18 0
36. Young Boys Bern 5 0 0 5 2:17 0

Plätze 1 bis 8 qualifizieren sich nach der Vorrunde
fürs Achtelfinale, Plätze 9 bis 16 sind in der Zwi-
schenrunde gesetzt, Plätze 17 bis 24 in der Zwi-
schenrunde nicht gesetzt. Der Rest scheidet aus.

EISHOCKEY

DEL
Grizzlys Wolfsburg – Düsseldorfer EG n.V. 2:1
Adler Mannheim – Iserlohn Roosters 4:1
Straubing Tigers – ERC Ingolstadt 2:5

ERGEBNISSE

VfB erwägt Protest
nach Anreise-Ärger
Club-Boss: „Zustände sind nicht hinnehmbar“

BELGRAD (dpa). Der Frust
beim VfB Stuttgart nach der
1:5-Klatsche bei Roter Stern
Belgrad ist aus mehreren Grün-
den gewaltig. Bevor die Mann-
schaft im Stadion Rajko Mitic
eine Abreibung kassierte, wa-
ren Busse mit insgesamt 500
Anhängern schon auf demWeg
nach Serbien wieder umge-
kehrt – wegen angeblich unver-
hältnismäßig scharfer Polizei-
kontrollen an der Grenze. Club-
Boss Alexander Wehrle kriti-
sierte die Vorkommnisse nach
ersten Erkenntnissen scharf.
Der VfB ist um eine genaue
Aufklärung bemüht und er-
wägt, Protest beim europäi-
schen Dachverband UEFA ein-
zulegen. Fest steht schon jetzt:
Die Reise wurde zum komplet-
ten Reinfall.
„Eine herbe und harte Nieder-

lage“ sei das gewesen, sagte
Sportchef Fabian Wohlgemuth
nach der Pleite, durch die der
VfB in der Champions League
weiter unter Druck gerät. Drei
Spiele bleiben noch, um einen
der ersten 24 Tabellenplätze
und damit das Weiterkommen
zu sichern. Roter Stern hatte
bis Mittwochabend in der Kö-
nigsklasse noch nicht gepunk-

tet, die Stuttgarter nach deren
früher Führung durch Ermedin
Demirovic jedoch phasenweise
zerpflückt.
Teile der Fanszene werden

sich wohl eher an die Reise im
Allgemeinen als an das Spiel
im Speziellen erinnern. Die ge-
nauen Hintergründe des Ärgers
an der serbischen Grenze sind
noch unklar. Die Kontrollen sei-
en nach vielfacher Darstellung
von Fans „unverhältnismäßig
und auch menschlich entwür-
digend“ gewesen, teilte der VfB
mit. Auch vom Einsatz körper-
licher Gewalt sei berichtet wor-
den.
Zudem sei es in der Belgrader

Innenstadt über den Tag hin-
weg zu mehreren gewalttätigen
Übergriffen auf VfB-Fans ge-
kommen. Serbischen Medien-
berichten zufolge nahm die
Polizei nach einer Schlägerei 15
Personen fest – darunter angeb-
lich auch zehn VfB-Anhänger.
„Alle, die den Fußball, die de-

mokratischen Grundrechte und
die europäischen Werte lieben,
sind aufgefordert, gegen diesen
gefährlichen Trend einzuste-
hen“, sagte Wehrle über die
Vorkommnisse. „Solche Zu-
stände sind nicht hinnehmbar.“

Schumacher steigt
aus Formel 1 aus

Statt Rückkehr ins Stammcockpit steht Neustart an

LUSAIL (dpa). Nach vielen
Rückschlägen verlässt Mick
Schumacher die Formel 1 nach
dieser Saison komplett. Zwei
Jahre Stammfahrer für Haas,
zwei Jahre als Test- und Ersatz-
fahrer: Die Bilanz des 25 Jahre
alten Sohnes von Rekordwelt-
meister Michael Schumacher
in der Königsklasse des Motor-
sports ist überschaubar,
ein Comeback irgend-
wann praktisch
ausgeschlossen.
Die beiden Jahre
beim deutschen
Mercedes-Team
hätten ihn zwei-
fellos zu einem
erfahreneren
Rennfahrer ge-
macht, sagte Mick
Schumacher in
einer Mitteilung
der Silberpfeile
am Donnerstag:
„Aber es ist hart, diese Autos
im Rennen zu beobachten, oh-
ne selbst im Cockpit zu sit-
zen.“ Hinterm Steuer wird er
im kommenden Jahr in der
Langstrecken-Weltmeister-
schaft (WEC) sitzen. Er geht
mit dem französischen Herstel-
ler Alpine in seine zweite Sai-

son. Die Hoffnung, in ein
Stammcockpit der Formel 1 zu-
rückzukehren, zerschlug sich,
dafür ist nun die WEC der neue
Weg in der Karriere von Mick
Schumacher. „Wir hatten ein
tolles erstes Jahr zusammen,
und ich bin entschlossen, da-
für zu sorgen, dass die Leis-
tung des Programms im zwei-

ten Jahr noch besser ist“,
sagte Mick Schuma-

cher. 43 Grand-
Prix-Starts,
zwölf Punkte,
beste Platzie-
rung: Rang
sechs. Das sind
die Zahlen, die
vermutlich von

seiner kurzen For-
mel-1-Karriere blei-

ben werden. Bei
Haas konnte er
sich 2021 und
2022 nicht

durchsetzen. In einem viel zu
schwachen Wagen machte er
eine schwere Zeit durch. „Ich
möchte mich wieder zu 100
Prozent auf das Rennfahren
konzentrieren“, erklärte Mick
Schumacher nun: „Rennen
fahren, denn das gibt mir das
Gefühl, das ich so sehr liebe.“

Mick Schumacher
Foto: dpa
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„Ich kann das einfach nicht.“
Diesen Satz habe ich als Kind
oft gesagt und er wurde von
anderen bestätigt – besonders
in Mathe (vielen Dank, Herr
Welter). Irgendwann war fest
in mir verankert: Ich bin ein-
fach zu blöd für Zahlen. Damit
habe ich aufgehört, mich an-
zustrengen. Bringt ja sowieso
nichts.
Meinen Kindern will ich sol-

che Glaubenssätze ersparen.
Wie das gehen kann, habe ich
in dem Buch „Alles ist schwer,
bevor es leicht ist“ von Caroli-
ne von St. Ange erfahren. Dort
schreibt sie über Growth
Mindset. Die Idee dahinter

stammt von der ameri-
kanischen Psychologin
Carol Dweck und be-
sagt, dass wir mit He-
rausforderungen wach-
sen können. Unsere Fä-
higkeiten sind nicht fix
und unveränderlich –
wir können sie entwi-
ckeln. Dabei sind Fehler
keine Sackgassen, son-
dern Helfer auf dem
Weg zum Erfolg. (Nicht
umsonst steckt das Wort
„Helfer“ im Wort „Feh-
ler“!)
Und wie bekommt

man das Growth Mind-
set hinein in die Kinder-
köpfe? Mit einem klei-
nen, unscheinbaren
Wörtchen: Wenn meine Toch-
ter frustriert bei den Hausauf-
gaben sitzt und sagt: „Ich
kann das einfach nicht!“, er-
gänze ich ihren Satz um dieses
Wort: „Du kannst das NOCH
nicht.“ Natürlich rollte sie
dann mit den Augen, wie es
sich für eine ordentliche Toch-
ter gehört, aber ich bin mir
ziemlich sicher, dass dieses

Wort in ihr arbeitet. Denn
mittlerweile korrigiert sie sich
manchmal sogar selbst: „Ich
kann das... okay, NOCH
nicht.“ Genau das ist der
Punkt: „Noch“ lässt die Tür of-
fen und macht klar: Scheitern
ist ein Teil des Lernprozesses.
Ein weiterer genialer Tipp

zum Growth Mindset aus dem

Buch: Nimm eine Rolle Toilet-
tenpapier und schreib gemein-
sam mit deinem Kind
auf, was es alles
schon gelernt hat.
Vom Krabbeln übers
Schuhe binden bis hin
zum 1x1 – jede Kleinig-
keit zählt. Wenn die Rol-
le vollgeschrieben ist,

rollst du sie zusammen.
Und wenn beim nächs-
ten „Ich kann das
nicht!“ die Zweifel kom-
men, zeigst du sie her:
„Schau, all das hast du
schon geschafft, auch
wenn es anfangs richtig
schwer war.“
Das „Klopapierpro-

jekt“ steht übrigens
noch auf meiner To-do-
Liste und ist eigentlich
ein wunderbares Projekt
zum Abschluss des Jah-
res. Aber ich schaffe es
einfach nicht, loszule-
gen. Oder wie meine
Tochter sagen würde:
„Du schaffst es NOCH
nicht.“

Die Magie des Wortes „noch“

Mehr Geschichten
aus dem Familienleben

und den kostenlosen
Familiennewsletter mit Nach-
richten für Eltern und Kinder
gibt es auf www.kruschel.de

Kerstin Petry
Redakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Der
Familien-
Blog

Foto:metamorworks - stock.adobe

TIPPS

(dpa). Die Vorabpauschale ist eine steuerliche Regelung für Invest-
mentfonds. Sie ist nur ein fiktiver Ertrag, auf den dann Abgeltungs-
steuer erhoben wird, erklärt Daniel Hoffmann, Steuerexperte beim
Bundesverband deutscher Banken. Zwar gibt es die Vorabpauschale
seit 2018, aber wegen der Negativzinsen kam sie in manchen Jahren
gar nicht zum Tragen. Berechnet wird sie nämlich anhand des Basis-
zinses, den wiederum die Deutsche Bundesbank regelmäßig bekannt
gibt. Die Regelung soll sicherstellen, dass Erträge nicht über viele Jah-
re aufgeschoben und unversteuert bleiben, bis jemand schließlich sei-
ne Fondsanteile verkauft.
Betroffen sind vor allem thesaurierende Fonds, bei denen Gewinne
nicht direkt ausbezahlt, sondern automatisch reinvestiert werden.
Aber auch bei ausschüttenden Fonds greift die Vorabpauschale, näm-
lich dann, wenn die Ausschüttungen geringer ausfallen als die be-
rechnete Pauschale.Werden dann irgendwann Fondsanteile gewinn-
bringend verkauft, wird die Vorabpauschale auf den Veräußerungs-
gewinn angerechnet. Der bereits versteuerte Betrag wird also berück-
sichtigt, es wird nicht doppelt besteuert.
Allerdings: Verkaufen Sie mit Verlusten, wird die zuvor durch die Vor-
abpauschale gezahlte Steuer nicht zurückerstattet. Sie wird aber laut
Daniel Hoffmann in einen sogenannten „Verlusttopf“ eingebucht und
gegebenenfalls mit etwaigen späteren Gewinnen verrechnet.

STEUERN

Vorabpauschale bei Fonds

(dpa). Man kann in der Weih-
nachtszeit gar nicht genug Tor-
tenrezepte haben. Denn es gibt
so viele Anlässe, gemütlich zum
Kaffee zusammenzusitzen. Und
bei einer Torte wie dieser mit le-
ckerem Zimtboden, fruchtiger
Apfelfüllung und himmlischer
Mascarponecreme kann man
sich jetzt schon auf die (Vor-
)Weihnachtszeit freuen. Die fol-
gende Torte kommt ganz ohne
Gelatine aus und ist schneller
zubereitet als sie aussieht. Der

Zebraboden ist zwar kein Muss – aber er ist natürlich ein besonderer
Hingucker. Wem das aber zu viel Aufwand ist, der mischt das Zimt-
und Kakaopulver einfach unter den kompletten Teig.

• Zutaten für eine 26 cm Springform:
Für den Teig:
– 300 g Mehl
– 1 Päckchen Backpulver
– 180 g Zucker
– 4 Eier
– 250 ml Öl
– 120 ml Milch
– 1 TL Zimt
– 1/2 TL Kakaopulver zum Backen
Für die Apfelfüllung:
– 600 g Äpfel
– 200 ml Apfelsaft
– Saft einer 1/2 Zitrone
– 2 EL Zucker
– 1 Päckchen Vanillesoße zum Kochen
Für die Creme:
– 250 g Mascarpone
– 200 g Magerquark
– 60 g Zucker
– 100 ml Milch
– 150 g Sahne
– 1 Päckchen „Vanillesoße ohne Kochen“
Zum Verzieren:
– Schokodekor
– Rosmarinzweige
Zubehör:
– 2 Spritzbeutel
– Tortenring

• Zubereitung:
1. Die Springform mit Backpapier auslegen und den Backofen auf 180
Grad Ober-Unterhitze vorheizen.
2. Aus Mehl, Backpulver, Zucker, Eiern und Öl den All-in-Teig zuberei-
ten.
3. Den Teig halbieren, unter eine Hälfte Zimt und Kakaopulver rüh-
ren. Beide Teigsorten in je einen Spritzbeutel füllen.
4. Für den Zebra-Look einen Klecks hellen Teig in die Springformmit-
te geben, darauf Zimtteig geben, darauf wieder hellen Teig geben. So
weiter verfahren, bis der Teig aufgebraucht ist.
5. Die Springform in den vorgeheizten Ofen schieben und etwa 35
Minuten backen.
6. Komplett auskühlen lassen und in der Zwischenzeit die Apfelfül-
lung zubereiten.
7. Dafür die Äpfel schälen, entkernen und in Stücke schneiden.
8. Das Vanillesoßenpulver mit 5 EL Apfelsaft glatt rühren.
9. Die Apfelstücke mit Zucker, Zitronensaft und Apfelsaft in einen Topf
geben und aufkochen.
10. Etwa fünf Minuten köcheln lassen, dann die Saft-Vanillesoße-Mi-
schung unterrühren und alles eine weitere Minute unter Rühren auf-
kochen lassen.
11. Um den ausgekühlten Zebraboden einen Tortenring stellen, das
heiße Apfelkompott einfüllen und in den Kühlschrank stellen. Kom-
plett auskühlen lassen.
12. Für die Creme den Mascarpone mit Zucker,Magerquark und Milch
glatt rühren.
13. Sahne in eine Rührschüssel geben, Vanillesoßenpulver einrühren
und zwei Minuten aufschlagen. Zur Mascarponecreme geben und
unterrühren.
14. Die Creme auf die Apfelfüllung geben und glatt streichen.
15. Das Ganze am besten über Nacht im Kühlschrank durchkühlen
lassen, dann mit Schokodekor und Rosmarinzweigen dekorieren und
servieren. Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Weihnachtstorte „Zimtzauber“

Wie heilt die Wunde im Herzen?
Liebeskummer:Was man gegen die extreme Belastung für Seele und Körper tun kann

Liebeskummer ist ein
schmerzhaftes Kapitel im
Buch der Beziehungen, das
viele von uns irgendwann
durchblättern müssen. Dieser
Schmerz ist mehr als nur ein
vorübergehendes Stimmungs-
tief – er kann eine ernsthafte
emotionale Belastung sein, die
uns lähmt und uns das Gefühl
gibt, im Dunkeln zu treiben.
Was tun, wenn der Liebes-
kummer richtig schlimm wird,
lange dauert – oder dafür
sorgt, dass wir Alltag nicht
mehr klarkommen?

Was passiert bei
Liebeskummer im Körper?

Liebeskummer setzt den Kör-
per unter starken Stress. Der
Verlust einer Beziehung oder
eine unerfüllte Liebe können
einschneidende Erlebnisse
sein – vergleichbar mit einem
schweren Unfall oder dem Ver-
lust des Jobs – und eine Krise
auslösen, die sich nicht auf
das Gefühlsleben beschränkt.
Die Stresshormone steigen

an, die Glückshormone wer-
den weniger, sagt die Fachärz-
tin für Psychiatrie und Psycho-
therapie Eva Kalbheim aus
Bonn. „Und das Ganze führt
zu einer körperlichen Anspan-
nungsreaktion, die bei Liebes-
kummer in vielen Fällen tat-
sächlich über Wochen oder
gar Monate anhalten kann.“
Elena Sohn hat die Agentur

„Liebeskümmerer“ gegründet.
Sie und ihr Team unterstützen
Menschen dabei, ihren Liebes-
kummer zu überwinden. Sohn
beobachtet bei ihren Klienten
typische Leidenssymptome –
besonders Schlaflosigkeit und
das Gedankenkreisen. Men-
schen mit Liebeskummer lie-
gen nachts wach und können
nicht aufhören zu grübeln.
„Und dann gibt es bestimmte
stressassoziierte körperliche
Symptome wie Appetitlosig-
keit, Unruhe, häufig Kopf-
schmerzen, Bauchschmerzen,
die durch das stark angehobe-
ne Level von Stresshormonen
im Körper entstehen.“
Der Psychotraumatologe

Günter Seidler sagt: „Das Wort
,Liebeskummer’ ist viel zu
harmlos, das klingt nach
Schulhof.“ Was im Körper bei
Liebeskummer passiere, ähne-
le den Symptomen eines kal-
ten Entzugs. „Es besteht keine
Abhängigkeit von einer Droge,

sondern von einem Men-
schen.“ Liebeskummer könne
nicht nur Traurigkeit und
Schmerzen verursachen, son-
dern sogar lebensgefährlich
sein.
Der Verlust eines geliebten

Menschen kann durch den
emotionalen Stress zum soge-
nannten Broken-Heart-Syn-
drom führen. „Gerade bei äl-
teren Frauen passiert das gar
nicht selten, dass sie tatsäch-
lich auch eine Durchblutungs-
störung im Herz bekommen,
wenn etwa ein langjähriger
Ehepartner gestorben ist“,
sagt Eva Kalbheim. Das müs-
se man ernst nehmen und be-
handeln.

Wer oder was
kann mir helfen?

Beinahe jeder hat Liebes-
kummer schon mindestens
einmal erlebt. Den Schmerz,
den viele empfinden, be-
schreibt Günter Seidler als
„hellen und lebendigen
Schmerz“. Tatsächlich sind bei
Schmerz aufgrund emotiona-
ler Verletzungen die gleichen
Hirnareale aktiv wie bei kör-
perlichem Schmerz.

Wie schlimm ist die Wunde?
Kann sie heilen?

Psychotherapeutin Kalbheim
sagt, dass es bei Liebeskum-
mer normal sei, ein paar Wo-
chen quasi außer Gefecht zu
sein. „Wenn es jedoch so ist,
dass ich das Gefühl habe, ich
kriege das alleine nicht bewäl-
tigt, ich bin dem so ausgelie-
fert, ich kann mit meinen
Emotionen gar nicht umge-
hen, dann ist es sinnvoll, sich
Unterstützung zu suchen.“
Die wichtigste Unterstüt-

zung kommt zwar von guten
Freunden, Familie oder Men-
schen, zu denen wir einen en-
gen Kontakt haben. Doch
wenn der Schmerz so stark ist
und so lang anhält, dass wir
an nichts anderes mehr den-
ken können, alleine nicht aus
der Krise kommen und der
Alltag gestört ist oder gar
nicht mehr stattfindet, helfen
Fachleute.

Wohin wendet man sich am
besten?

Wie mit vielen Schmerzen
zunächst an den Hausarzt.
„Idealerweise kennt der Haus-

arzt einen vielleicht schon
länger und hat dann auch ei-
nige gute Ansätze“, so Kalb-
heim. Selbstmedikation ist auf
keinen Fall der richtige Weg,
abgesehen von natürlichen
Mitteln wie Hopfen, Baldrian
oder Lavendel, die der Psy-
chologin zufolge beim Schla-
fen helfen können. Vor allem,
wer aus Liebeskummer zu Al-
kohol oder anderen Drogen
greift, sollte dringend einen
Arzt aufsuchen.
Apropos Drogen: Da Liebes-

kummer mit den Symptomen
des kalten Entzugs vergleich-
bar ist, rät Traumapsychologe
Seidler: „Abstand gewinnen.
Am besten alles wegschließen,
was einen an den Ex-Partner
erinnert.“ Sonst sei es wie bei
einem trockenen Alkoholiker,
der seine Liköre behält und so
einen Rückfall riskiert. „Denn
eine Trennung hinterlässt Nar-
ben, und die können jederzeit
aufreißen.“
Besser also darüber sprechen

und Selbstfürsorge praktizie-
ren. „Die beste Medizin ist,
dass man sich etwas gönnen
kann, also für sich selbst et-
was Gutes tun kann. Und sich
das auch selbst wert ist“, so

Seidler. Gerade nach schmerz-
haften Trennungen ist der
Selbstwert, insbesondere der
Verlassenen, niedrig. Es sei
wichtig, für sich zu sorgen, zu
sich selbst zu stehen, alle Be-
dürfnisse ernst zu nehmen
und zu überlegen, was einem
helfen kann, um sich wieder
ausgeglichener, entspannter,
vielleicht sogar wieder ein we-
nig glücklicher zu fühlen, sagt
Psychologin Kalbheim. Und:
„Was dabei hilft, darf man
sich ruhig gönnen.“

Wie lange dauert
Liebeskummer?

Auf diese Frage gibt es keine
allgemeingültige Antwort.
Denn wie lange Liebeskum-
mer dauert, ist individuell und
hängt von der Art der Bezie-
hung und den Menschen, die
sie geführt haben, ab.
Elena Sohn nimmt gern das

traditionelle Trauerjahr als
Vergleich: Sei früher ein Ange-
höriger verstorben, sei es Usus
gewesen, ein Jahr lang
Schwarz zu tragen. „Alle
wussten, so lange dauert so
ein Trauerprozess ungefähr.“
Liebeskummer sei auch ein
Trauerprozess: „Insofern kann
es gut sein, dass er ein Jahr
dauert“, so die Agentur-Grün-
derin. Es gebe natürlich auch
Fälle, in denen es kürzer ist.
Und ebenso welche, in denen
der Trauerprozess noch deut-
lich länger als ein Jahr
braucht.
Was feststeht: Die emotiona-

le Verletzung braucht Zeit
zum Heilen. Dabei hilft insbe-
sondere Akzeptanz – also zu
akzeptieren, dass es vorbei ist
und die Beziehung nicht funk-
tioniert hat. Und dass es
schmerzt: „Ich finde es ganz
wichtig, zu akzeptieren, dass
es wehtut, wenn eine Bezie-
hung sehr tief und emotional
schön gewesen ist und zu En-
de geht“, sagt Eva Kalbheim.
Nach einer Trennung dürfe es
jedem schlecht gehen. Trotz-
dem sollte man gut für sich
sorgen und auch mit anderen
über seine Emotionen spre-
chen.
Wer in einer akuten Krise

steckt, kann auch anonym
rund um die Uhr und gebüh-
renfrei mit geschulten Mit-
arbeitern der Telefonseelsorge
sprechen (Rufnummern 0800
1110-111 und -222) oder auch
chatten (https://www.telefon-
seelsorge.de/chat).

Von Linda Henrich

Was nun? Wer Liebeskummer hat, sollte auf jeden Fall gut auf sich achten. Foto: dpa
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STRASSBURG. Rauchverbot
im Biergarten, Freibad oder
am Bahnhof – das, worüber
heute im EU-Parlament abge-
stimmt wurde, schien für
Raucherinnen und Raucher
große Auswirkungen zu ha-
ben. Aber ist das tatsächlich
so? Die wichtigsten Fragen
und Antworten:

Worum geht es genau?
Die EU-Kommission hatte

im September den Staaten na-
hegelegt, rauchfreie Zonen
auszuweiten – etwa auf Frei-
zeitbereiche im Freien für
Kinder wie öffentliche Spiel-
plätze, Freizeitparks und Frei-
bäder sowie öffentliche Ge-
bäude, Haltestellen und
Bahnhofsbereiche. Das soll
außerdem nicht nur für klas-
sische Tabakprodukte, son-
dern auch für neue Produkte
wie E-Zigaretten gelten.

Warum soll es mehr solcher
rauchfreien Zonen geben?
„Jedes Jahr fordert der Ta-

bakkonsum in der EU 700.000
Menschenleben, darunter
Zehntausende durch das Pas-
sivrauchen“, schreibt die EU-
Kommission. Ziel der Emp-
fehlungen zu rauchfreien
Umgebungen sei es, die feste
Entschlossenheit der Behörde
zum Ausdruck zu bringen,
die Menschen besser vor der
Belastung durch Passivrau-
chen und Aerosole zu schüt-
zen.
Mit dieser Agenda ist die

EU-Kommission nicht allein.
Auch außerhalb der Europäi-
schen Union wird der Kampf
gegen das Rauchen immer
schärfer geführt. In Großbri-
tannien beispielsweise nahm
ein strenges Anti-Tabak-Ge-
setz jüngst die erste Hürde im
Parlament. Der Entwurf sieht
unter anderem vor, dass alle,
die nach dem 1. Januar 2009
geboren wurden, nie in ihrem
Leben legal Zigaretten kaufen
dürfen. Außerdem sollen sü-
ße Aromen für E-Zigaretten
eingeschränkt und ihre Ver-
packung überarbeitet wer-
den, um sie weniger attraktiv
für Kinder und Jugendliche
zu machen.

Wieso wird jetzt darüber gespro-
chen?
An diesem Donnerstag

stimmte das EU-Parlament
über eine entsprechende Er-
klärung ab. Die Abgeordneten
konnten sich allerdings nicht
auf eine gemeinsame Position
einigen, die Resolution fiel

durch. Nächste Woche wollen
dann die EU-Staaten über den
Kommissionsvorschlag votie-
ren. Der Ausgang der Abstim-
mung im EU-Parlament hat
darauf keine Auswirkungen.
Aerosole, die vor allem von

E-Zigaretten verursacht wür-
den, dürften nicht mit Tabak-

rauch gleichgestellt werden,
forderte der konservative EU-
Abgeordnete Peter Liese vor
der Abstimmung. „Die E-Ziga-
rette enthält zwar Nikotin und
deswegen ist ein strenger Ju-
gendschutz erforderlich. Für
schwere Raucher ist die E-Zi-
garette jedoch ein Weg, um

von der Tabaksucht wegzu-
kommen.“ Deshalb dürften
die Einschränkungen auch
nicht so streng sein. Zudem
befürchten einige Abgeordne-
te, dass ein mögliches Rauch-
verbot in der Außengastrono-
mie wirtschaftliche Schäden
zur Folge hätte.

Gelten solche Rauchverbote
dann bald in Deutschland?
Nicht unbedingt. Die derzei-

tigen Vorschläge und Diskus-
sionen auf EU-Ebene werden
vorerst keine unmittelbaren
Auswirkungen auf Deutsch-
land haben. Denn: Der Vor-
schlag der EU-Kommission ist
lediglich eine Empfehlung und
verpflichtet Deutschland oder
andere Länder nicht direkt.
Selbst wenn die EU-Staaten
den Vorschlag der Kommis-
sion nächste Woche anneh-
men, heißt das nicht unbe-
dingt, dass solche Rauchver-
bote überall umgesetzt wer-
den. Grund ist, dass für Ge-
sundheitspolitik allein die Mit-
gliedstaaten zuständig sind. In
Deutschland fällt das Thema
zudem unter Umständen in
die Gesetzgebung der Bundes-
länder.

Was kostet Rauchen die Gesell-
schaft?
„Die zahlreichen durch das

Rauchen verursachten Krank-
heits- und Todesfälle verursa-
chen dem Gesundheitswesen
und der Volkswirtschaft jähr-
lich 97,24 Milliarden Euro
Kosten“, schreibt das deut-
sche Krebsforschungszentrum
(DKFZ) im Tabak-Atlas 2020.
Eine Packung Zigaretten
müsste 22,80 Euro kosten, um
die direkten und indirekten
Kosten des Rauchens zu kom-
pensieren. Aktuellere Zahlen
liegen laut DKFZ nicht vor.
Nach Angaben aus dem Bun-
desfinanzministerium nahm
der Staat 2023 14,67 Milliar-
den Euro aus der Tabaksteuer
ein.
In einer 2015 erschienen

Untersuchung kamen Wirt-
schaftswissenschaftler unter
anderem zu dem Schluss,
dass, weil Raucherinnen und
Raucher im Schnitt früher
sterben, sie somit etwa das
Rentensystem und die Steuer-
zahler entlasten.

Durch das Land der Klima-
anlagen zieht gerade ein
frischer Wind: In den USA
propagieren Influencer
auf TikTok und in Blogs ein
Ritual, das für uns ganz
selbstverständlich ist: Lüf-
ten gilt als neuer Well-
nesstrend, der „Ihr Zuhau-
se mit minimalem Auf-
wand von abgestandener
Luft und Schimmel be-
freit“, schreibt Bloggerin
Lara Walsh. Influencerin
Lucie Rauschnabel liefert
eine Anleitung zum Lüf-
ten: „Das bedeutet, die
Fenster in einem Raum zu
öffnen und frische Luft he-
reinzulassen.“ Lüften sei
ein deutsches Herbstritual
und die User sollten das
so schnell wie möglich
ausprobieren. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

„Deutsches Lüften“
ist Trend in USA

Foto:dpa

Ein mögliches Verbot soll
neben dem herkömmlichen
Glimmstängel auch
E-Zigaretten betreffen.
Foto: dpa

Lotto-Millionär
meldet sich

LONDON (dpa). Mit 177 Mil-
lionen Pfund (212 Mio. Euro)
ist der dritthöchste Jackpot der
britischen Lotto-Geschichte ge-
knackt worden. Zwei Tage
nach der Ziehung meldete sich
der mutmaßliche Gewinner,
wie der Betreiber der Lotterie
Euro Millions mitteilte.
Zuvor hatte es Verwirrung

um die Gewinnzahlen gege-
ben. In manchen Medien
tauchte – wohl wegen eines
Übernahmefehlers – eine Ziffer
zu viel auf. Britische Medien
wiesen darauf hin, dass der
Sieger auf einen Schlag reicher
wäre als Sänger Harry Styles
oder Schwergewichtsboxer
Anthony Joshua, die nach
Schätzungen der „Sunday
Times“ jeweils über 175 Millio-
nen Pfund verfügen.

Rock’n’Roll statt
Pausenklingel

AUCKLAND (dpa). Rock’n’Roll
statt ödem Gong: In einer
Schule in Neuseeland erklin-
gen statt der klassischen Pau-
senklingel seit einiger Zeit Hits
wie „Thunderstruck“ der
Hard-Rock-Pioniere von
AC/DC, aber auch Evergreens
wie „Mah Na Mah Na“ aus der
Muppet Show. Das sorgt nun
für Ärger: Einige Nachbarn
unterzeichneten eine Petition,
die darauf abzielt, die musika-
lischen Signalgeber in der
Warkworth School nahe Auck-
land zu unterbinden, wie der
Sender Radio New Zealand
(RNZ) berichtete. Sie stellten
eine Lärmbelästigung dar, sa-
gen die Kritiker.
Ganz anders sehen das die

Schülerinnen und Schüler, die
die Pausen-Playlist lieben.
„Wir haben Feedback von
unseren Schülern bekommen“,
zitierte RNZ Direktor Karney
Dawson. „Etwa 95 Prozent
sagten, sie wollten, dass wir es
beibehalten – sie lieben es.“
Die Hardrock-Hits und der
Gassenhsauer der Puppen-
Truppe werden erstmals zu Be-
ginn des Unterrichts um 9 Uhr
und ein letztes Mal zum Schu-
lende um 15 Uhr gespielt.

Dankbar

Fernseh-Star Michael Schanze
(77) ist dankbar dafür, dass er
in seiner Karriere so viel auspro-
bieren konnte. „Ich betrachte es
als ein Riesen-Geschenk, dass
ich so viele Leben haben durf-
te.“ Schanze hatte einst Shows
wie „1, 2 oder 3“ oder „Kinder-
quatsch mit Michael“ mode-
riert. Er sei Moderator gewesen,
Schauspieler, Schlager-Sänger
und heute schreibe er eben Mu-
sicals, sagte er in München.

Verwechselt

US-Schauspieler Richard Gere
berichtet, dass seine Frau Ale-
jandra Silva ihn bei ihrer ersten
Begegnung für einen anderen
Hollywoodstar gehalten habe.
„Sie hatte keine Ahnung, wer
ich war, als wir uns kennenlern-
ten“, behauptete der 75-Jährige.
„Sie dachte, ich sei George
Clooney. Aber ansonsten wuss-
te sie genau, wer ich war.“ Der
Schauspieler und die Spanierin
haben zwei gemeinsame Söhne. Richard Gere Fotos: dpa

Reuelos

US-Schauspielerin Lindsay
Lohan, die früher auch mit
Drogen und Alkohol Schlag-
zeilen gemacht hat, bereut all
ihre Erfahrungen nicht. „Ich
lebe ohne Reue“, erklärte die
38-Jährige dem Modemagazin
„Flaunt“. „Ich denke, ich habe
aus allem, was passiert ist, ge-
lernt, und dafür bin ich dank-
bar“, sagte Lohan. Jedes Er-
lebnis sei eine Lektion: „Ich
habe wirklich alles gesehen.“ Lindsay Lohan

LEUTE HEUTE

Michael Schanze

Al Fayed: Neue
Vorwürfe wegen
Missbrauchs

LONDON (dpa). Der gestorbe-
ne Geschäftsmann Mohamed
Al Fayed hat nach Angaben der
Londoner Polizei mutmaßlich
Dutzende Mädchen und Frauen
sexuell missbraucht - über Jahr-
zehnte. Es hätten sich 90 Opfer
gemeldet, seit die Vorwürfe En-
de September öffentlich be-
kanntgeworden waren, teilte
die Metropolitan Police mit.
Die BBC und die Zeitung „Guar-
dian“ berichteten, damit wür-
den insgesamt 111 Frauen und
Mädchen Vorwürfe sexueller
Gewalt gegen den früheren Be-
sitzer des Luxuskaufhauses
Harrods erheben. Das jüngste
mutmaßliche Opfer sei zum Tat-
zeitpunkt 13 Jahre alt gewesen.
Al Fayed wurde nie angeklagt.

Ermittlung gegen Personen
ausAl Fayeds Umfeld

Eine Spezialeinheit prüfe alle
Berichte, teilte die Polizei wei-
ter mit. Als Ergebnis seien Er-
mittlungen „gegen eine Reihe
von Personen eingeleitet, die
mit Al Fayed in Verbindung ste-
hen“, hieß es weiter. Al Fayed
war im August 2023 im Alter
von 94 Jahren gestorben war. Er
besaß über längere Zeit unter
anderem das Londoner Luxus-
kaufhaus Harrods und den Lon-
doner Fußballclub FC Fulham.
Viele seiner Opfer sollen Mit-
arbeiterinnen gewesen sein.
Sein Sohn Dodi Al Fayed war
der letzte Partner von Diana
und starb an der Seite der Prin-
zessin bei einem Autounfall in
Paris 1997.

Eigener Straftatbestand und mehr Hilfe für Opfer
K.o.-Tropfen und sexuelle Gewalt: Britische Regierung will das sogenannte „Spiking“ bekämpfen – ein Vorbild für Deutschland?

BERLIN. Sie sind nicht zu se-
hen, nicht zu riechen und kaum
zu schmecken: K.o.-Tropfen
können enthemmend bis koma-
tös wirken, das Bewusstsein
stark einschränken und zum
Verlust der Kontrolle über den
eigenen Körper führen. K.o.-
Tropfen werden oft in Zusam-
menhang mit sexueller Gewalt
benutzt: Täter mischen die
Substanz ihren Opfern beim Fei-
ern heimlich ins Getränk, etwa
um sie später zu vergewaltigen.

Am nächsten Morgen hindern
Traumatisierung oder Scham die
Opfer oft daran, rechtzeitig die
Polizei einzuschalten, oder
einen Test zu machen.
Die britische Regierung geht

nun auf zwei Ebenen vor. Ers-
tens Aufklärung: Im Dezember
startet ein Pilotprojekt zur Schu-
lung von Mitarbeitern der Gast-
ronomie, das danach auf bis zu
10.000 Beschäftigte ausgeweitet
werden soll. Es geht darum, Spi-
king zu erkennen und was in
solchen Fällen zu tun ist. So
groß angelegte Schulungen gibt

es in Deutschland nicht. Der
Deutsche Hotel- und Gaststät-
tenverband (Dehoga) teilt auf
Anfrage mit: „Viele unserer Be-
triebe schulen das Personal re-
gelmäßig, um Gefahrensituatio-
nen zu erkennen und bei Ver-
dachtsfällen eingreifen zu kön-
nen. Vor allem das Sicherheits-
personal wird sensibilisiert, ver-
dächtige Aktivitäten zu
erkennen und schnell zu han-
deln.“
Die zweite Ebene: Die Scham

bei Opfern sowie die kurze
Nachweisbarkeit der Substan-

zen führen dazu, dass Spiking
oft nicht angezeigt wird und sta-
tistisch schwer zu erfassen ist.
Das Ausmaß ist unklar und die
Dunkelziffer wahrscheinlich
hoch. Deshalb will die britische
Regierung aus Spiking einen
eigenen Straftatbestandmachen.
Das soll Betroffene ermutigen,
die Polizei zu rufen. Das könnte
auch in Deutschland helfen,
denn Zahlen sind hier schwer zu
finden: Ein Sprecher des Bun-
desinnenministeriums teilt mit,
dass die Polizeiliche Kriminal-
statistik (PKS) Straftaten mit

K.o.-Tropfen nicht gesondert er-
fasse. Ein Sprecher des Bundes-
kriminalamtes sagt, es gebe auf
Bundesebene keine verlässli-
chen statistischen Aussagen. In
Deutschland kann das Betäuben
mit K.o.-Tropfen als gefährliche
Körperverletzung mit einer Frei-
heitsstrafe bis zu zehn Jahren
bestraft werden, wie die Polizei
NRW auf ihrer Website erklärt.
Auch sexuelle Übergriffe sind
strafbar. Im Gegensatz zu Groß-
britannien wird es hier aber in
naher Zukunft für Spiking kei-
nen eigenen Straftatbestand ge-

ben, heißt es aus dem Bundes-
justizministerium. Es wird also
schwierig bleiben, das Ausmaß
des Problems zu beziffern. Ein
regionaler Anhaltspunkt: Im Ok-
tober veröffentlichte das Landes-
innenministerium Baden-Würt-
temberg Zahlen auf Anfrage
eines CDU-Abgeordneten. Dem-
nach gibt es immer mehr Fälle:
Die Polizei habe 2023 im Zusam-
menhang mit K.o.-Tropfen 171
Straftaten erfasst. 2022 seien es
noch 160 und 2021 lediglich 98
Fälle gewesen. 80 Prozent der
Opfer waren Frauen.

Von Timo Sieg

Von ReginaWank
und Marek Majewsky

Rauchverbot
im Freien?

Initiativen von EU-Kommission und -Parlament wollen den blauen
Dunst aus Biergärten und von Bahnhofsvorplätzen verbannen

Dem im Jahr 2023 verstorbe-
nen Geschäftsmann Mohamed
Al Fayed wird sexueller Miss-
brauch vorgeworfen. Foto: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1929: Erster Flug über
den Südpol

Am 29. November 1929
überfliegt der US-Amerika-
ner Richard Evelyn Byrd als
erster Mensch den Südpol.
Es ist die bis dahin teuers-
te Polarexpedition und der
erste amerikanische Vor-
stoß in die Antarktis. Zwar
hatten einige Forscher, wie
etwa der Norweger Ro-
ald Amundsen, zuvor den
Südpol bereits erreicht,
aber immer nur mühsam
per Fuß. Es fehlte ein Über-
blick, um das Gebiet im
Detail auf Karten einzeich-
nen zu können. Bereits im
Herbst 1928 brachen Byrd
und sein Team mit vier
Schiffen, drei Flugzeugen,
500 Tonnen Material und
der neusten Funk- und Ra-
diotechnik auf. Aber erst
ein Jahr später konnte der
US-Forscher zu seinem Er-
kundungsflug ansetzen.
Die einzige Gefahrenstelle
lauerte am Liv-Gletscher:
Um über die 3.400 Meter
hohen Berge zu kommen,
musste die vierköpfige Be-
satzung ihren Notproviant
und leere Benzintanks ab-
werfen. Nach 19 Stunden
landete das kleine Team
wieder wohlbehalten im
Lager. Seit dieser Expediti-
on gilt Byrd als Begründer
der Polarforschung. Die
weltweite erste Durchque-
rung der Antarktis zu Fuß
gelingt 1990 dem Extrem-
bergsteiger Reinhold Mess-
ner und dem Polarforscher
Arved Fuchs.

1970: Erster „Tatort“
ausgestrahlt

Am 29. November 1979
wird im NDR die erste Fol-
ge der Krimi-Serie „Tatort“
ausgestrahlt. In „Taxi nach
Leipzig“ debütiert Wal-
ter Richter als Kommissar
Trimmel. Als Gegenent-
wurf zum „Tatort“ startet
im DDR-Fernsehen ein hal-
bes Jahr später, im Sommer
1971, der „Polizeiruf 110“.
Heute ist die Krimi-Reihe
für viele Menschen Kult.
Gedreht wurde damals in
Hannover, doch der Stoff
- mitten im Kalten Krieg
- war ein grenzüberschrei-
tender Fall: Ein Amtshil-
fe-Ersuchen des DDR-Ge-
neralstaatsanwaltes an die
Ermittlungsbehörden der
Bundesrepublik, nachdem
ein toter Junge in west-
deutscher Kleidung auf
einem Rastplatz der Tran-
sitautobahn nahe Leipzig
gefunden wird. Der Auf-
takt legt damit zugleich
den Grundstein für den
Markenkern des „Tatorts“
und wohl auch sein Er-
folgsrezept: Das Aufgreifen
aktueller politisch-sozialer
Themen, verpackt in ein
eingängiges Krimi-Format
und das alles zur Prime-
time. Durchschnittlich
neun Millionen Zuschauer
verfolgen jeden Sonntag-
abend ab 20:15 Uhr im Ers-
ten die neueste Folge aus
wechselnden Städten.

1971: Aldi-Gründer
entführt

Am 29. November 1971
wird der Aldi-Mitgründer
Theo Albrecht entführt.
Nach 17 Tagen Gefangen-
schaft kommt der damals
49-jährige Multimillionär

gegen ein Lösegeld von
sieben Millionen Mark am
16. Dezember frei. Die Tä-
ter werden später gefasst.
Es ist einer der spektaku-
lärsten Kriminalfälle der
deutschen Nachkriegsge-
schichte. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg baute Theo
Albrecht das Aldi-Impe-
rium in Essen zusammen
mit seinem zwei Jahre äl-
teren Bruder Karl auf.

2016: Neuer Schutzman-
tel für Tschernobyl

Am 29. November 2016
bekommt der zerstörte
Atomreaktor in Tscherno-
byl eine neue Schutzhülle.
Das 100 Meter hohe und
36.000 Tonnen schwe-
re Stahlgehäuse soll den
Austritt von radioaktiver
Strahlung weitestgehend
verhindern und hundert
Jahre lang halten. Es wur-
de auf Schienen über den
alten brüchigen Beton-Sar-
kophag geschoben. An den
Kosten von 1,5 Milliarden
Euro hatten sich 45 Länder
beteiligt.
Erst zwei Jahre später,

im Sommer 2019, wird die
Schutzhülle mit dem neu-
en Lüftungssystem in Be-
trieb genommen. Da die
Radioaktivität auf der Bau-
stelle höher als erwartet
ist, braucht es mehr Arbei-
ter, um die Strahlenbelas-
tung auf den Körper gering
zu halten.
Das Unglück hatte sich

am 26. April 1986 ereignet,
als es im Reaktor 4 des uk-
rainischen Atomkraftwer-
kes Tschernobyl zu einer
Explosion gekommen und
der Reaktorkern geschmol-
zen war. Die radioaktive
Wolke hatte große Gebie-
te in Belarus, der Ukraine
und Russland verstrahlt.
Aber auch in Deutschland
wurde im Regenwasser
und der Erde eine Strahlen-
belastung gemessen, die
um das Tausendfache über
dem Normalwert lag.

2021: Spatenstich für
Ostseetunnel

Am 29. November 2021
wird auf der Insel Fehr-
marn der erste Spatenstich
für den Ostseetunnel auf
deutscher Seite gesetzt.
Der 18 Kilometer lange
Straßen- und Eisenbahn-
tunnel soll ab 2029 Feh-
marn mit der dänischen
Insel Lolland verbinden.
Damit kann in nur zehn
Minuten Fahrtzeit der
Fehmarnbelt unterirdisch
passiert werden. Zudem
können Güter aus Skan-
dinavien bis nach Sizilien
auf der Schiene transpor-
tiert werden.
Während die Dänen be-

reits Anfang 2021 mit den
Baumaßnahmen begonnen
hatten, hatte sich der Start-
schuss auf deutscher Seite
immer wieder verzögert.
Der NABU und ein Akti-
onsbündnis klagten gegen
das Projekt, weil im Lau-
fe der Bauvorbereitungen
im Trassenbereich Riffe
entdeckt worden sind. Im
November 2020 hat das
Bundesverwaltungsgericht
die Klagen abgewiesen, für
die zerstörten Riffe müssen
Ausgleichsflächen errichtet
werden. Eine Beschwerde
gegen das Urteil wird 2022
ebenfalls abgewiesen.

Frau Sieglinde Kretschmer, zum 99. Geburtstag.
Herrn Walter Zweig, zum 85. Geburtstag.
Herrn Burkhard Bomke, zum 80. Geburtstag.

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Der Förder-
verein „Kirchenmusik an St.
Jakobus“ hat sich seit seiner
Gründung am 30. November
1989 der Aufgabe verschrie-
ben, die Kirchenmusik an St.
Jakobus finanziell zu unter-
stützen, wobei der Verein
nicht festgelegt ist auf eine
bestimmte Gruppe oder Per-
sonen, sondern die gesamte
breite Palette der Kirchen-
musik umfasst. In seiner Mit-
gliederversammlung am Don-
nerstag, 14. November, gab es
nun weitere Einblicke über die
verschiedenen Aktionen und
Veranstaltungen, welche der
Verein in den letzten Jahren
gefördert hat und für welche
Projekte er sich zur Zeit und
künftig verstärkt einsetzen
wird.
Dabei nannte die 1. Vorsit-

zende des Fördervereins, Na-
talie Bartl, unter anderem die
Unterstützung beim Kauf ei-
nes Stutzflügels für die Chöre,
der im Chorsaal seine Heimat
gefunden hat (2022). Auch für
verschiedene Konzerte gab
es Zuschüsse, wie beispiels-
weise bei den Aufführungen
des Oratoriums „Der Messias“

von Georg Friedrich Händel
(2022), des „Magnifikats“
von Johann Sebastian Bach
und der „Rheinberger-Messe“
(2023). Auch Benefizkonzerte
konnten bereits stattfinden.
Des weiteren wurde an einem
neuen Flyer gearbeitet, mit
der Möglichkeit zur Beitritts-
erklärung, der vor kurzem fer-
tig gestellt werden konnte mit
der Bitte „Kulturelles Engage-
ment braucht unsere Unter-
stützung“. Auch ein sogenann-
ter „Rol-up-Banner“ wurde
angeschafft, der bei Aktionen
aufgestellt werden kann.
Das aktuelle Projekt des

Fördervereins ist die Unter-
stützung der Mitfinanzierung
der Renovierungsarbeiten der
Orgel in St. Jakobus, deren
Kosten ca. 108.000 Euro be-
tragen, was die Pfarrei allein
nicht stemmen kann. Dazu
nahmen Mitglieder des Ver-
eins und der Jungen Kantorei
2023 und 2024 am Obst- und
Gemüsetag teil.
Im Angebot hatten sie Ge-

tränke und Flammkuchen
bzw. Getränke und Zwiebel-
kuchen sowie Käsespätzle.
Die Einnahmen wurde jeweils
zwischen den beiden Gruppie-
rungen aufgeteilt. „Die Idee

mit Orgelpfeifen-Patenschaf-
ten wurde in einem neuen
Flyer aufgegriffen, der nun
ebenfalls vorliegt“, führte Na-
talie Bartl aus. Hierin wird er-
klärt, auf welche Weise eine
Patenschaft erworben werden
kann. Anhand einer Übersicht
kann man sich die gewünsch-
te Pfeife aussuchen, die einem
Wert zugeordnet wird. Ge-
plant ist auch, im Kirchturm
eine Tafel mit allen Spendern
(auf Wunsch) aufzustellen.
Außerdem erhalten die Paten
eine Spendenurkunde. Ein
herzliches Dankeschön sprach
sie an Dr. Paul Landwich für
die künstlerische Gestaltung
der beiden Flyer aus und Jür-
gen Reimer für das „update“
des Internetauftritts.
Durch die gezielte Anspra-

che von möglichen Spendern
ist übrigens schon eine Zusage
von 3.500 Euro gemacht wor-
den. Des weiteren hat der För-
derverein dem Verwaltungsrat
eine Spende von 15.000 Euro
zugesichert. Nach Rückspra-
che mit Pfarrer Stefan Mühl
werden Mitglieder des Förder-
vereins, des Kirchenchors und
der Gemeindeausschusses St.
Jakobus am dritten und vier-
ten Advent nach der Sonntags-

messe Gebäck zu Gunsten der
Orgel anbieten.
In ihrem Ausblick nannte sie

zwei weitere Benefizkonzerte.
So wird am 5. April 2025 ein
Orgelkonzert mit Professor
Ruben Sturm stattfinden, das
aufgrund von Terminüber-
schneidungen in diesem Jahr
nicht stattfinden konnte. Des
weiteren wird Markus Eichen-
laub, Domorganist am Kai-
serdom zu Speyer, mit einem
Orgelkonzert zu hören sein,
dessen Termin noch festgelegt
wird.
Die Tagesordnung sah außer-

dem die Kassenberichte 2021,
2022 und 2023, die der Kas-
senprüferinnen und die Ent-
lastung des Vorstandes vor,
da auch satzungsgemäß die
Wahl einer neuen Vorstand-
schaft erforderlich war. Da die
bisherigen Amtsinhaber bereit
waren, wieder zu kandidieren
und auch keine weiteren Vor-
schläge aus den Reihen der
Mitgliedersammlung kamen,
wurde beschlossen, die Vor-
standschaft en-bloc zu bestäti-
gen. Dies erfolgte einstimmig
bei Enthaltung der Betroffe-
nen. Deshalb bleibt Natalie
Bartl 1. Vorsitzende, Helmut
Bartholomä stellvertretender

Vorsitzenden, Inge Schade
Schriftführerin, Michael Sel-
linger Schatzmeister sowie
Beate Mayer und Katharina
Schneider Kassenprüferinnen.
Satzungsgemäß erweitert wird
das Vorstandsgremium durch
den musikalischen Leiter der
Chöre an St. Jakobus (Deka-
natskantor Georg Treuheit),
der Vorsitzenden der St. Ja-
kobus-Chöre (Regine Eisen),
einem Vertreter der Konzert-
reihe „Pfälzische Chortage für
Geistliche Musik an St. Jako-
bus“ (Cäcilie Strubel) und
Pfarrer Stefan Mühl als Vertre-
ter der Pfarrei. Letztgenannter,
der die Neuwahlen satzungs-
gemäß bestätigte, dankte der
bisherigen Vorstandschaft für
die geleistete Arbeit und ihr
weiterhin alles Gute und viel
Erfolg bei der Arbeit.
Der zur Zeit aus 60 Mitglie-

dern bestehende Verein würde
sich auch über neue Mitglie-
der sehr freuen. Der Jahres-
beitrag beträgt 15 Euro, für Fa-
milien 20 Euro, wobei es keine
Obergrenzen gibt. Weitere
Informationen sind über die
Homepage der Pfarrei Heilige
Edith Stein und über E-Mail:
foederverein@pfarrei-schiffer-
stadt.de erhältlich.

Kirchenmusik an St. Jakobus fördern
MITGLIEDERVERSAMMLUNG BEIM FÖRDERVEREIN „KIRCHENMUSIK AN ST. JAKOBUS“
Erwerb von Orgelpfeifen-Patenschaften zugunsten der Orgelrenovierung, Neuwahlen und Benefizkonzerte

V,l.n.r. Pfarrer Stefan Mühl, Dekanatskantor Georg Treuheit, Schriftführerin Inge Schade, Schatzmeister Michael Sellinger, 1. Vorsitzende Natalie Bartl und die 1. Vorsitzen-
de der Chöre, Regine Eisen. Auf dem Bild fehlt der 2. Vorsitzende Helmut Bartholomä und Cäcilie Strubel (Pfälzische Chortage). Foto: C. Strubel

HEIMAT SHOPPEN!
Der Shop für Pfalz-Produkte.

Die Plattform für regionale Inhalte.

www.einstueckpfalz.de
Die Plattform für Heimatgefühl
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Wenn Simon und Judas (28.
Oktober) vorbei, rückt der
Winter schnell herbei.

Geburtstag

1932
Jacques Chirac

war ein französischer
Politiker, der als Staatspräsi-

dent der Französischen
Republik (1995–2007) und
zuvor etwa als Premiermin-
ister (1974-1976, 1986-1988)
sowie Bürgermeister von
Paris (1977–1995) fast vier
Jahrzehnte die französische

Politik
prägte.

1803
Gottfried Semper

war ein bedeutender
deutscher Architekt und Kun-
sttheoretiker, der mit der von
ihm erbauten und nach ihm
benannten Dresdner Semper-
oper (1838–1841, 1871–1878)
die Stadtsilhouette Dresdens
sowie die Theatearchitektur

des 19. Jahrhunderts nachhal-
tig prägte.

1797
Gaetano Donizetti

war ein bedeutender italienis-
cher Komponist des Belcanto,
aus dessen Feder Opern wie
„Der Liebestrank“ (1832)

und „Lucia di Lammermoor“
(1835) stammen.

Todestag

1981
Natalie Wood

Natalie Nikolaevna Zakharen-
ko, so ihr richtiger Name,
war eine US-amerikanische
Schauspielerin, die bereits in
jungen Jahren mit Filmen wie
„… denn sie wissen nicht,
was sie tun“ (1955) an der
Seite von James Dean und
„West Side Story“ (1961)
große Erfolge feierte.

Sternzeichen:
Schütze (23.11. - 21.12.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Parpadelle mit Kräuterseitlingen
und Thymian

250 g Pappardelle
300 g Kräuterseitling(e)

(ca. 4 große)
1 kleine Zwiebel(n)
1 große Knoblauchzehe(n)
3 EL Olivenöl
½ dl Sherry
4 Zw. Thymian
1 ½ dl Sahne
1 EL Creme (Trüffelcreme

- Crema di Tartufo)
n. B. Salz und Pfeffer
n. B. Zitronensaft
n. B. Parmesan, in Späne

gehobelter

Pilze längs in schmale Schei-
ben schneiden. Zwiebel und
Knoblauch hacken, Thymian-
blättchen von den Zweigen

zupfen. Pappardelle al den-
te kochen. Olivenöl in einer
Bratpfanne erhitzen, Zwiebel
kurz andämpfen, Pilze zuge-
ben und das Ganze ca. 2 Mi-
nuten dämpfen. Dann denK-
noblauch beigeben und ca.
8 - 10 Minuten bei mittlerer
Hitze weiter dämpfen. Kurz
vor Schluss den Thymian bei-
geben. Mit dem Sherry ablö-
schen, kurz einkochen. Sah-
ne dazu gießen, Trüffelcreme
einrühren, das Ganze mit Salz
und Pfeffer und ein wenig Zit-
ronensaft abschmecken.
Pappardelle kurz untermi-

schen und anrichten, nach
Belieben mit frisch gehobelten
Parmesanspänen.

(red). Aktuell warnen Ex-
perten vor Telefonbetrügern,
die sich als Mitarbeiter des
Sperr-Notrufs ausgeben. Mit
Hilfe des sogenannten Call-
ID-Spoofings wird auf dem
Telefondisplay des Angeru-
fenen die eigentlich vertrau-
enswürdige Rufnummer 116
116 angezeigt. Mit dieser Täu-
schung versuchen Kriminelle,
an sensible Daten wie Konto-
nummern, PINs oder TANs zu
gelangen.
In der Gesprächsführung

sind sie häufig sehr überzeu-
gend und behaupten etwa,
das Konto sei gehackt worden
oder ein unbefugter Konto-
zugriff habe stattgefunden.
Unter dem Vorwand der Si-
cherheit drängen sie beispiels-
weise auf einen Abgleich der
Kontodaten. Doch Vorsicht:
Das ist ein Betrugsversuch!
„Der Sperr-Notruf kontak-

tiert niemanden über die Ruf-
nummer 116 116 – genauso
wenig ruft die Polizei von der
110 an. Und keinesfalls wer-
den unsere Mitarbeiter bei
Bürgern anrufen, um geheime
Daten anzufordern“, betont
Sandra Königstein, Vorstands-
vorsitzende des Sperr-Notrufs.
So schützen Sie sich: Per-

sönliche Daten niemals preis-
geben: Polizei, Banken, Spar-
kassen, Behörden oder seriöse
Unternehmen fragen niemals
nach PINs, TANs oder Konto-
informationen – weder tele-
fonisch noch per E-Mail oder

Handy-Nachricht.
Vorsicht bei unerwarteten

Anrufen: Egal, welche Ge-
schichten erzählt werden oder
welcher Druck ausgeübt wird,
bleiben Sie ruhig und beson-
nen.
Verdächtige Telefonate sofort

beenden: Legen Sie einfach
auf, wenn Sie Zweifel haben.
Sparsam mit Daten umge-

hen: Im Internet immer über-
legen, ob die Angabe von per-
sönlichen Informationen wie
Adresse, Telefonnummer oder
Geburtsdatum wirklich nötig
ist.
Kontobewegungen regel-

mäßig prüfen: So lassen sich
unberechtigte Abbuchungen
rechtzeitig erkennen und stor-
nieren.
Schnell handeln bei Daten-

weitergabe: Lassen Sie Ihr
Konto und die dazugehörigen
Karten sofort sperren – über
den Sperr-Notruf 116 116* oder
Ihr Kreditinstitut. Erstatten Sie
außerdem Anzeige bei der
Polizei.
Der Service des Sperr-Not-

rufs ist kostenlos. Auch der
Anruf bei der 116 116 ist ge-
bührenfrei aus dem deutschen
Festnetz. Aus dem Mobilnetz
und aus dem Ausland können
Gebühren anfallen.
Sollte der Sperr-Notruf in

seltenen Fällen aus dem Aus-
land nicht geroutet werden
können, gibt es alternativ die
Rufnummer +49 (0) 30 4050
4050.

Achtung Betrug: Der
Sperr-Notruf 116 116

ruft niemals an

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!
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KURZ UND BÜNDIG

Weihnachtsspecial
im städtischen

Busverkehr: ÖPNV
an Adventssamstagen

kostenlos
SPEYER. Die Stadtverwaltung

Speyer lädt in Zusammen-
arbeit mit dem Verkehrsver-
bund Rhein-Neckar und dem
Verkehrsunternehmen DB Re-
gio Bus Mitte auch in diesem
Jahr wieder alle Bürger und
Besucher der Stadt Speyer ein,
an den vier Adventssamsta-
gen kostenlos den städtischen
Busverkehr zu nutzen.

Text: Stadt Speyer

Umsetzung des
verkehrsberuhigten
Geschäftsbereichs
im Straßenzug
Bahnhofstraße –

Postplatz –
Gilgenstraße

SPEYER. Seit Dienstag, wird
der Straßenzug Bahnhofstraße
(südlich der Kreuzung Unte-
re Langgasse/Mathäus-Hotz-
Straße) – Postplatz – Gilgen-
straße als verkehrsberuhigter
Geschäftsbereich (Tempo-
20-Zone) ausgewiesen.
Damit wird der Stadtratsbe-

schluss vom 1. Februar 2024
umgesetzt. Mit dem Einrichten
der Tempo-20-Zone sollen ins-
besondere die Aufenthaltsqua-
lität und die Verkehrssicherheit
erhöht werden. Ein verkehrs-
beruhigter Bereich mit Schritt-
geschwindigkeit als zulässiger
Höchstgeschwindigkeit, wie
zwischenzeitlich in der öffent-
lichen Diskussion stand, ist in
besagtem Straßenzug nicht
möglich, da gemäß Allgemei-
ner Verwaltungsvorschrift zur
Straßenverkehrsordnung ein
verkehrsberuhigter Bereich
für einzelne Straßen oder Be-
reiche nur dann in Betracht
kommen kann, wenn die Stra-
ßen oder Bereiche nur von
sehr geringem Verkehr fre-
quentiert werden und sie über
eine überwiegende Aufent-
haltsfunktion verfügen. Diese
Straßen oder Bereiche müssen
durch ihre besondere Gestal-
tung den Eindruck vermitteln,
dass die Aufenthaltsfunktion
überwiegt und der Fahrzeug-
verkehr eine untergeordnete
Bedeutung hat.
Im Gegensatz zu einem ver-

kehrsberuhigten Bereich kön-
nen die bestehenden Vorfahrts-
und Haltverbotsregelungen in
der Bahnhof- und in der Gil-
genstraße sowie der Betrieb
der beiden Fußgängerampeln
am Postplatz aufrecht erhal-
ten bleiben. In der Wormser
Straße befindet sich in Teilen
bereits ein verkehrsberuhigter
Geschäftsbereich. Neben der
maßgeblichen Beschilderung
soll im betreffenden Straßen-
zug die Tempo-20-Zone auch
durch Geschwindigkeitsmar-
kierungen auf der Fahrbahn
verdeutlicht werden. Weiter-
hin plant die Stadtverwaltung,
die gegenwärtig kaum noch
erkennbaren Fahrbahnmarkie-
rungen im Bereich des Postplat-
zes zu erneuern. Hierbei han-
delt es sich im Wesentlichen
um die Linksabbiegespur von
der Bahnhofstraße in Richtung
Karmeliterstraße und die Hal-
tebalken sowie die Furt an der
Fußgängerampel. Dies dient
der Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit und Verbesserung
des Verkehrsflusses. Für die
Markierungs-Arbeiten ist eine
trockene Witterung erforder-
lich, da Farbmarkierungen auf
angefeuchtetem Granitpflaster,
wie es in den Wintermonaten
grundsätzlich der Fall ist, nicht
möglich sind. Die Markierungs-
arbeiten können daher voraus-
sichtlich erst ab Frühjahr 2025
umgesetzt werden.

LUDWIGSHAFEN/SPEYER/
SCHIFFERSTADT. Wer die ei-
genen Ausgaben kennt, kann
sie gezielt steuern und finan-
zielle Spielräume optimal
nutzen. Der neu erschienene
Haushaltskalender 2025 des
Beratungsdienstes „Geld und
Haushalt“ vereint Kalender
und Haushaltsbuch in einem
praktischen Heft, teilt die
Sparkasse Vorderpfalz mit.
Neben der Planung privater
Termine bietet er eine ein-
fache Möglichkeit, Ausgaben
und Einnahmen übersichtlich
zu dokumentieren und jeder-
zeit im Blick zu behalten.
Alexander Jusmann, Leiter

Marketing und Kommunikati-
on der Sparkasse Vorderpfalz,
erklärt: „Der Haushaltska-
lender ist ein hervorragender
Helfer, um eine Struktur in die
eigenen Finanzen zu bringen.
Er hilft dabei, Zahlungsfris-
ten zu planen, Ausgaben zu
kontrollieren und finanzielle
Engpässe frühzeitig zu erken-
nen.“

Leichter Einstieg in die
Haushaltsbuchführung
Auch für Einsteiger bietet

der Haushaltskalender einen
einfachen Zugang zum The-
ma Finanzmanagement. Ale-
xander Jusmann hebt hervor:
„Es braucht nicht viel Zeit –
oft reichen schon 15 Minuten
pro Woche, um die eigenen

Finanzen im Blick zu behal-
ten. Sich mit seinem Geld zu
beschäftigen, ist eine wichti-
ge Grundlage für finanzielles
Wohlbefinden.“ Dank klar
strukturierter Monatsüber-
sichten und praktischer Tabel-
len ermöglicht der Kalender
Antworten auf zentrale Fra-
gen: Welche Monate belasten
die Haushaltskasse besonders
stark? Welche Sparziele sind
möglich? Wann ist der beste
Zeitpunkt, Rücklagen zu bil-
den?

Mehr als nur ein
Finanzplaner
Neben der Finanzübersicht

bietet der Haushaltskalender
weitere nützliche Inhalte:
Ferienübersichten, Notfall-
nummern sowie informative
Beiträge rund um die Themen
Rente und den Auszug von
Kindern aus dem Elternhaus.
Zwei kreative Bastelideen sor-
gen zusätzlich für Abwechs-
lung. „Der Haushaltskalender
2025 ist nicht nur ein Mittel
zur Finanzplanung, sondern
ein ganzheitlicher Alltagshel-
fer,“ betont Jusmann.

Kostenfrei erhältlich

Der Haushaltskalender wird
kostenfrei vom Beratungs-
dienst der Sparkassen-Fi-
nanzgruppe herausgegeben.
Er kann online unter www.

geld-und-haushalt.de her-
untergeladen oder telefonisch
unter 030 – 204 55 818 bestellt
werden. Pro Haushalt sind bis

zu fünf Exemplare verfügbar.
Bei Bedarf größerer Mengen
steht ein Bestellformular zur
Verfügung.

Sparkasse Vorderpfalz: Mit dem
Haushaltskalender das Budget

im Griff behalten

1
Ein Angebot von Geld und Haushalt

Mein

Haushaltskalen
der

2025

Ihre Heimatzeitung seit 1905!

Auf vielen
Kanälen
zu Hause!

Das Tagblatt gibt es nicht nur

gedruckt oder als E-Paper –

auch auf den Kanälen von

social media gibt es

Neuigkeiten aus Schifferstadt

und der Umgebung.

Abonnieren Sie

Informationen

aus erster Hand.

Folgen Sie uns!

Außerdem gibt es die

Tagblatt-Newsletter immer

mittwochs und am Wochenende.

Melden Sie sich an:

www.schifferstadter-tagblatt.de/

newsletter

„Der Haushaltskalender 2025 ist nicht nur ein Mittel zur Finanz-
planung, sondern ein ganzheitlicher Alltagshelfer.“

Foto: Sparkasse Vorderpfalz

SPEYER (dpa/lrs). Drei Jahre
nach seiner krankheitsbeding-
ten Auszeit hat der Speyerer
Bischof Karl-Heinz Wiese-
mann die siebenmonatige Er-
holungsphase als lehrreich be-
zeichnet. „Diese Zeit hat mir
gezeigt, wie ich mit meinen
Ohnmachten umgehen kann»,
sagte Wiesemann der Deut-
schen Presse-Agentur.
Er habe lernen müssen, dass

er nicht alles kontrollieren
könne. „Es war nicht nur der
Druck des Amtes, sondern
auch die Unfähigkeit, Dinge
zu beeinflussen, die einen be-
lasten.“
So habe ihn der starke Rück-

gang an Kirchenbesuchern in

der Diözese sehr bedrückt.
„Dies ist eine schmerzhafte
Realität“, räumte Wiesemann
ein. „Wir leben in einer Zeit
des Umbruchs, in der viele
Selbstverständlichkeiten der
Kirche verschwinden.“ Den-
noch sei der Blick nach vorn
wichtig.
„Ich habe während der Aus-

zeit festgestellt, dass die Un-
terstützung von Familie und
Freunden in Krisen von un-
schätzbarem Wert ist, eben-
so wie die Begegnungen mit
Mitpatienten in der Klinik.
Diese Menschen, die oft weit
von der Kirche entfernt sind,
haben mir gezeigt, dass auch
kleine Gesten des Glaubens

große Wirkung haben kön-
nen“, sagte der Bischof.
„Manchmal muss man durch

Krisen gehen, um die wirk-
liche Bedeutung des Lebens
zu erkennen, und um neu
zu lernen, dass in der ehrlich
und demütig ausgetragenen
Schwachheit auch eine große
Kraft liegen kann.“
Wiesemann (64) hatte 2021

eine siebenmonatige Auszeit
aus gesundheitlichen Gründen
genommen. Zuvor hatte das
Bistum Speyer Missbrauchs-
fälle in den 1960er und 1970er
Jahren in einem Kinderheim
in der Stadt eingeräumt - also
sehr lange vor Wiesemanns
Amtszeit. Foto: Archiv

Bischof Wiesemann:
Auszeit war lehrreich

Bischof Wiesemann nahm 2021 eine längere Pause / Grund: „enorme Umbruchsituation“
in Kirche und Gesellschaft / Mit Abstand sagt er: Die Unterbrechung tat gut

SPEYER. Das SWR Sommer-
festival kommt 2025 wieder
nach Speyer, die Planungen
laufen bereits auf Hochtouren.
Ein ganzes Wochenende lang,
vom 27. bis 29. Juni 2025,
können die Besucherinnen
und Besucher den Südwest-
rundfunk kennenlernen, sich
austauschen und gemeinsam
den Sommer feiern. Bei drei
großen Open-Airs präsentie-
ren unter anderem SWR1 und
SWR3 herausragende Künst-
lerinnen und Künstler. Gast-
geber sind die Stadt und das
Technik Museum Speyer.

Vor Ort in die Welt der
Medien eintauchen
„Mit dem SWR Sommerfes-

tival kommt im nächsten Jahr

ein ganz besonderes Highlight
nach Speyer“, erklärt Ober-
bürgermeisterin Stefanie Sei-
ler voller Vorfreude. „Mitten
im Herzen unserer Stadt wird
sich eine einzigartige Festi-
valmeile präsentieren, die für
alle Besucherinnen und Be-
sucher eintrittsfrei zugänglich
sein wird.“ Am Samstag und
Sonntag können Interessier-
te auf der Maximilianstraße
zwischen Dom und Altpörtel
in die Welt der Medien eintau-
chen und den SWR hautnah
erleben. „Wir ermöglichen
einen Blick hinter die Kulis-
sen des SWR – egal ob Radio,
TV, Streaming oder Podcasts“,
verspricht Julian Schmitt, Ab-
teilungsleitung SWR Marke-
ting. „Wir wollen Menschen
zusammenbringen, unsere

Moderator:innen und Repor-
ter:innen sind gespannt auf
den persönlichen Austausch
mit dem Publikum.“

Einblick in journalistisches
Arbeiten
Medienprofis geben Ein-

blicke in ihre journalistische
Arbeit und erklären, wie ein
Thema zur SWR Nachricht
wird oder woran man Fake
News erkennt. Die Festival-
Besucherinnen und -Besucher
können sich selbst als Nach-
richtensprecher:innen auspro-
bieren oder mit VR-Brille und
Smartphone in den virtuellen
SWR eintauchen. Mit vielen
Angeboten für Kinder und
eigenem Bühnenprogramm
direkt vor dem Dom erwarten

die Gäste abwechslungsreiche
Tage mit musikalischen Acts,
Spiel, Spaß und Gesprächen.

Open-Air-Konzerte vor
beeindruckender Kulisse
Museumsleiter Andreas

Hemmer ist begeistert, dass
die beeindruckende Kulisse
des Technik Museum Speyer
erneut den Zuschlag für die
Open-Air-Konzerte erhalten
hat. Zu den drei Open-Airs ho-
len unter anderem SWR1 und
SWR3 renommierte Stars aus
Berlin und den USA in die Re-
gion. Wer auf der großen Büh-
ne unter dem Jumbo-Jet auf-
treten wird, soll zeitnah mit
dem Vorverkaufsstart bekannt
gegeben. Vielleicht sogar noch
vor Weihnachten!

SWR Sommerfestival 2025 wieder zu Gast in Speyer
Drei große Open-Air-Konzerte und kostenlose Festivalmeile / 27. bis 29. Juni 2025
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Goldgeschenkkarte.
Gold statt Geld.

Für jeden Anlass das
passende Geschenk:
ein Goldbarren,
eingelassen in einem
Bildmotiv.
Bei uns finden Sie eine breite
Auswahl an Münzen und Barren
zum Anlegen und Verschenken.

Weil’s ummehr als Geld geht.

Stempel sammeln und gewinnen
Weihnachtsstempeln mit Schmagges

Stempel sammeln und ge-
winnen – dass können die
Kunden auch dieses Jahr wie-
der bei der Weihnachtsstem-
pelaktion mit Schmagges e.V.
„Alle Kunden können bei

unserem attraktiven Stem-
pel-Gewinnspiel teilnehmen
und tolle Preise gewinnen“,
so Marion Schleicher-Frank,
die Vorsitzende des Schiffer-
stadter Gewerbevereins. Mit-
machen kann jeder, der fünf
verschiedene Stempel von
Schmagges-Mitgliedsbetrie-
ben bis Ende des Jahres ge-
sammelt hat und die Stem-
pelkarte ausgefüllt abgibt.
Wichtig ist dem Verein vor

allem, dass ein Stempel an
keinen Mindestumsatz ge-
bunden ist. „Wir möchten,
dass in der Advents- und
Weihnachtszeit viele Kun-
den, Bürger und Gäste unsere
Betriebe besuchen und sich
von der Leistungsfähigkeit
unseres Schifferstadter Ge-
werbes überzeugen können –
und ganz ohne Kaufverpflich-
tung belohnt werden“, heißt
es seitens des Vereins.

Das bedeutet: einfach ein
Geschäft, Berater, Handwer-
ker oder Dienstleister von
Schmagges besuchen, Stem-
pel abholen und attraktive
Preise gewinnen.
Die Preise können sich se-

hen lassen: Als 1. Preis winkt
z.B. ein 200 Euro Einkaufs-
gutschein von Schmagges.
Insgesamt gibt es zehn Gut-
scheine im Gesamtwert von
1.000 Euro zu gewinnen. Sie
können in fast 30 Betrieben
eingelöst werden. Es lohnt
sich also auf alle Fälle bei den
Betrieben vorbeizuschauen
und sich einen Stempel abzu-
holen.
Die Stempelkarten gibt es

ab sofort bei allen Schmag-
ges-Mitgliedsbetrieben, wie
Einzelhändlern, Restaurants,
Cafés, Handwerker, Dienst-
leister oder Banken. Die
ausgefüllten Stempelkarten
können bei den Schmagges-
Mitgliedern und auch im
Rathaus abgegeben werden.
Gesammelt werden kann bis
Ende des Jahres.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Adventseinkauf und vorweihnachtliche Stimmung
Ein Streifzug durch die Geschäfte vor Ort

(red) Die Adventszeit ist
eine der wohl schönsten,
aber auch geschäftigsten
Phasen des Jahres. In den
Wochen vor Weihnachten er-
strahlen die Städte und Dör-
fer in festlichem Glanz, und
der Adventseinkauf lockt
zahlreiche Menschen in die
Geschäfte vor Ort. Doch der
Advent ist nicht nur eine
Zeit des Schenkens und Ein-
kaufens, sondern auch eine,
die durch eine besondere
Stimmung geprägt ist, die
die Menschen in eine Atmo-
sphäre von Besinnlichkeit,
Vorfreude und Gemeinschaft
eintauchen lässt.

Der Adventseinkauf:
Mehr als nur Konsum
Für viele Menschen gehört

der Adventseinkauf zur fes-
ten Tradition der Vorweih-
nachtszeit. Doch der Gang
durch die Geschäfte vor Ort
ist längst nicht mehr nur ein
rein praktischer Akt. Es ist
ein Erlebnis, das alle Sinne
anspricht. Schon das Be-
treten eines gut dekorierten
Geschäfts weckt die weih-
nachtliche Vorfreude: Der
Duft von frischen Tannen-
zweigen, Zimt und gebrann-
ten Mandeln mischt sich mit
den Klängen von leiser Weih-
nachtsmusik. In den Regalen
und Schaufenstern finden
sich nicht nur die neuesten
Produkte und Geschenke,
sondern auch eine Vielzahl
an saisonalen Leckereien,
Adventskalendern und klei-
nen Aufmerksamkeiten.
Der Adventseinkauf ist eine

Gelegenheit, sich auf die be-
vorstehenden Festtage ein-
zustimmen und die Atmo-
sphäre des Marktes oder der
Fußgängerzone zu genießen.
Besonders in kleineren Städ-
ten und ländlichen Regionen
zeigt sich der Charme des lo-
kalen Einzelhandels. Die In-
haber und Verkäufer sind oft
nicht nur Verkäufer, sondern
auch Gastgeber, die mit per-
sönlicher Beratung und einer
individuellen Note den Ein-
kauf zu einem angenehmen
Erlebnis machen. Der direkte
Kontakt zum Fachpersonal
wird von vielen geschätzt
und trägt dazu bei, dass der
Einkauf weniger anonym
und viel herzlicher wirkt als
in großen Online-Shops.

Die Bedeutung des
lokalen Einzelhandels
In einer Zeit, in der Online-

Shopping immer beliebter
wird, ist der Adventseinkauf
in den Geschäften vor Ort
ein Statement für den Er-
halt der lokalen Wirtschaft.
Viele Menschen entscheiden
sich bewusst für den Ein-
kauf in der Innenstadt oder
in kleinen Läden, um die
Einzelhändler zu unterstüt-
zen und die Vielfalt der Ge-
schäfte vor Ort zu bewahren.
Der lokale Handel bietet oft
Produkte an, die in großen
Ketten nicht zu finden sind
– handgefertigte Geschenke,
regionale Spezialitäten oder
besondere Dekorationen.
Besonders in der Advents-

zeit profitieren lokale Ge-
schäfte von der Festtags-

stimmung. Die Schaufenster
werden liebevoll dekoriert
und oft sogar mit kleinen
Weihnachtsmärchen oder
kreativen Arrangements ge-
schmückt. In vielen Städ-
ten finden parallel zum
Adventseinkauf auch Veran-
staltungen wie Weihnachts-
märkte, Straßenfeste oder
Advents-Events statt, die die
Innenstadt in einen wahren
Wintertraum verwandeln.
Diese Kombination aus Ein-

kaufserlebnis und festlichem
Rahmen sorgt dafür, dass
die Adventszeit nicht nur
als stressig, sondern auch
als eine Zeit des Genießens
wahrgenommen wird.

Die besondere
Atmosphäre
Die Adventszeit ist für viele

eine Zeit der Besinnung, des
Innehaltens und der Vorberei-

tung auf das Weihnachtsfest.
Die ruhigen, langen Abende,
die Lichter in den Fenstern
und die Dämmerung, die früh
am Nachmittag hereinbricht,
schaffen eine ganz eigene

Stimmung. Besonders in den
Städten und Dörfern, wo Lich-
terketten die Straßen schmü-
cken, entsteht eine festliche
Atmosphäre, die den Advent
zu etwas ganz Besonderem
macht.
Wer in dieser Zeit einkaufen

geht, lässt sich von dieser be-
sonderen Stimmung oft an-
stecken. Das weihnachtliche
Licht, der Klang von Weih-
nachtsliedern und der Duft
von Glühwein und gebrann-
ten Mandeln auf den Weih-
nachtsmärkten rufen Erinne-
rungen an die Kindheit wach
und schaffen ein Gefühl der
Geborgenheit. Der Advent
wird so zu einer Zeit, in der
der Einkauf weniger von hek-
tischem Konsum geprägt ist,
sondern mehr von der Freude
am Miteinander und der Vor-
freude auf das Fest der Liebe.
In den Geschäften selbst ist

dies spürbar. Die Verkäufer
sind oft besonders hilfsbe-
reit, es gibt mehr Lächeln und
freundliche Gespräche. Die
großen, anonymen Kaufhäu-
ser haben in dieser Zeit in vie-
len Fällen keine Chance gegen
die persönliche Atmosphäre
der kleinen Geschäfte und
Boutiquen. Der Gang durch
die Innenstädte wird nicht
nur zum Einkaufen genutzt,
sondern auch zum Flanieren
und Verweilen.

Weltladen Schifferstadt lädt ein
Start in den Advent

Am Samstag, den 30. No-
vember, öffnet das Weltla-
denteam durchgehend von
10 bis 17 Uhr zu einem vor-
weihnachtlichen Einkaufs-
bummel. Der Weltladen hält

viele Geschenkideen be-
reit: Köstliches, Besonderes,
Kunsthandwerkliches und
mehr. An diesem Tag wird
gemeinsam mit dem Freun-
deskreis Burkina Faso die

Weihnachtskugel-Aktion ge-
startet. Dabei können Sie für
ein Mangobäumchen, eine
Ziege, ein Huhn oder andere
lebenswichtige Dinge Geld ge-
ben und bekommen als sym-
bolischen Gegenwert eine mit
viel Liebe gebastelte Weih-
nachtskugel zum selber be-
halten oder zum FAIRschen-
ken. Das Weltladenteam lädt
an diesem Tag zum Verkosten
von Kaffee, Tee oder auch
Glühwein von der Lebenshilfe
ein. Für den Advent hat sich
der Weltladen in diesem Jahr
einen Adventskalender für die
Kunden ausgedacht. An je-
dem Tag im Dezember erhält
die erste Einkäuferin oder der
erste Einkäufer ein Päckchen
mit einer Überraschung.

Text: Weltladen
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Seit 1926 in Schifferstadt

Find us2Radhaus Mayer OHG
Bahnhofstraße 70a - 67105 Schifferstadt
tel 0 62 35 / 21 36
www.zweiradhaus-mayer.de
mail info@zweiradhaus-mayer.de

Erlebnis
Radkultur:
Bei uns!

Tel.: 06235-7001 & 7002 / Fax: 06235-6320
Kirchenstraße 5 / 67105 Schifferstadt

Kirchenstraße 5 / 67105 Schifferstadt
Web: www.FCKWelt.de / E-Mail: info@FCKWelt.de

E-Mail: info@reisebuero-schifferstadt.de
Web: www.Reisebuero-Schifferstadt.de

AUTORISIERTER
FACHHÄNDLER
DES 1. FC KAISERSLAUTERN

Bei uns finden Sie alles,
was das FCK Fan Herz
höher schlagen lässt

Besondere Geschenkidee
für Ihre Liebsten.

Wir freuen uns über Ihren Besuch.

Finden Sie hier die perfekten
Weihnachtsgeschenke

für Ihre Lieben!

Stefanie Jacob
Schillerplatz 4 – 67105 Schifferstadt

Telefon 06235/3030 REXKINOCENTER Schifferstadt

DIE Geschenkidee
für Weihnachten:
ein Gutschein
für’s Kino

an der Kinokasse:
Zeppelinstraße 6

oder Online:
www.rexschifferstadt.de

14,50/
16,90 €€

Pralinen- und Trüffel-Päckchen der
Patisserie Sprengart!

(Je 12 Pralinen/16,90 € oder 6 Trüffel/14,50€
hübsch verpackt)

Zu Weihnachten
eine kleine

Aufmerksamkeit!Der Shop für
Lifestyle-

Produkte aus
der Pfalz.

Die Plattform für
Heimatgefühl. Viele weitere Produkte online bei #einstückpfalz erhältlich:

www.einstueckpfalz.de

Die Pralinen sowie weitere ausgewählte Produkte sind auch beim Tagblatt sowie beim Zweiradhaus Mayer erhältlich.
Bahnhofstraße 70a

Ich sehe was, was du nicht
siehst und das ist… dein Stie-
fel! Auch 2023 hat sich der
Nikolaus mit den Schiffer-
stadter Einzelhändlern und
dem Stadtmarketing zusam-
mengetan und lädt alle Kin-
der zur Nikolaus-Stiefel-Ak-
tion ein. Am Donnerstag, 7.
Dezember 2023, können die
Kinder alleine oder mit ihren
Familien durch die Stadt flit-
zen und mit großen Augen
die Schaufenster der Geschäf-
te absuchen. Das gemütliche
Treffen bei Punsch, Glühwein
und Waffeln findet ab 14 Uhr
auf dem Schillerplatz statt.
Anschließend können die
gefüllten Stiefel bis zum 9.
Dezember in den Geschäften

abgeholt werden.
Kinder, die an der Aktion

teilnehmen möchten, kön-
nen einen leeren und sauber
geputzten Stiefel noch bis
Montag, 4. Dezember, an
der Infotheke des Rathauses
abgeben. Die Stiefel müssen
mit Namen, Adresse und ei-
ner Kontaktmöglichkeit, wie
einer Telefonnummer, ver-
sehen sein werden.

Vom Nikolaus befüllt

Anschließend werden die
gesammelten Stiefel an die
teilnehmenden Einzelhändler
verteilt und vom Nikolaus mit
diversen leckeren Kleinigkei-
ten befüllt. „Hinein kommt,

was typischerweise in einen
Nikolausstiefel gehört“, ver-
rät Katrin Pardall vom Stadt-
marketing. In manche Stiefel
packt der Nikolaus außerdem
noch kleine Überraschungen
von regionalen Freizeitein-
richtungen. Damit auch je-
des Kind den richtigen Stiefel
zurückerhält, muss das Part-
nerstück des Schuhs bei der
Suche in den Geschäften un-
bedingt mitgebracht und vor-
gezeigt werden.
Bei Fragen stehen das Stadt-

marketing und Schmagges
unter der Telefonnummer
06235 44-125 sowie per Email
unter info@schmagges.de
gerne zur Verfügung.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Nikolaus-Stiefel-Aktion
in der Innenstadt

Am 7. Dezember mit Glühwein, Punsch und Waffeln ab 14 Uhr auf dem Schillerplatz

Verschenken Sie Lesevergnügen
für jeden Tag.

Ein Tagblatt-Abo, ob in gedruckter Form oder digital,
ist das ideale Weihnachts-Geschenk.

Wir beraten Sie gerne. Bahnhofstraße 70a
Telefon 06235/92690

www.schifferstadter-tagblatt.de
info@schifferstadter-tagblatt.de

Lillengasse 129 - Telefon 491488

Semmelknödel-Aktion
am 20. 12. 2024

Vorbestellungen
bis

einschließlich
17. 12. 2024

Klassisch oder Marone/Zimt
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Fortsetzung folgt

Folge 76

»Vielleicht sind es Drogen«,
meinte Alaimo nicht sonder-
lich überzeugt.
Plötzlich fiel Brunetti etwas

ein, das Paola ihm vor Jahr-
zehnten einmal vorgelesen
hatte. An den Anlass erin-
nerte er sich nicht mehr, ver-
mutlich hielt sie damals ein
Seminar über den amerikani-
schen Roman. Jedenfalls las
sie ihm eine Szene vor, in der
ein Mann heimlich eine Frau
beobachtete, die im Haus ge-
genüber auf dem Bett lag. Sie

besaß einen geheimen Schatz,
Goldmünzen, die sie über ih-
ren nackten Leib rieseln ließ.
Und er erinnerte sich an die
Erregung, die in ihm aufge-
stiegen war, als Paola – mit
ihrem goldenen Haar auf dem
Sofa liegend – ihm diese Szene
vorlas.
»Oder wie wäre es mit Frau-

en?«, fragte Alaimo, an Bru-
netti gewandt, als glaube er,
ihre geballte Männlichkeit
werde die Sache entscheiden.
»Vielleicht ist es einfach nur

Geldgier«, sagte Brunetti.
»Was?«, fragte Alaimo, als

widerstrebe es ihm, ein sexu-
elles Motiv für Borgatos Taten
auszuschließen.
»Genau das. Gier. Vielleicht

will er einfach nur Geld ha-
ben, mehr und immer mehr
davon.« Brunetti dachte dar-
über nach, als habe nicht er,
sondern einer der anderen das
gesagt. »Manche Leute sind
so. Ich selbst kenne ein paar.
Es ist die Triebfeder von al-

lem, was sie tun.«
Wie aus weiter Ferne oder

über eine schlechte Verbin-
dung fragte Griffoni gedehnt:
»Ist das wirklich so wichtig,
warum er es tut?« Und als
niemand antwortete, setzte
sie nach: »Wirklich?« Und als
immer noch niemand etwas
sagte: »Nein. Es spielt keine
Rolle; entscheidend ist nur,
dass er es tut. Uns sollte es
ausschließlich darum gehen,
ihn auf frischer Tat zu ertap-
pen.«
Sie sah zwischen den bei-

den hin und her, wartete auf
irgendeine Reaktion, und als
keine kam, sagte sie in das
anhaltende Schweigen hin-
ein: »Was uns wieder zu der
Schwachstelle führt.«
Irgendwie hatte Griffoni das

Kommando übernommen: Die
zwei Männer zogen ihre Ses-
sel näher an den Tisch heran,
und zu dritt entwickelten sie
einen Plan, um Pietro Borgato
zur Strecke zu bringen.

25

Ihre Debatte, wie sie Mar-
cello Vio am besten einsetzen
könnten, zog sich endlos hin.
Mittag kam und ging; irgend-
wann, als der Hunger sich
meldete, schickte Alaimo nach
Sandwiches und Getränken.
Es kam der Vorschlag, erst
einmal in Ruhe zu essen und
über etwas anderes zu reden,
aber sie fanden kein anderes
Thema und waren bald wieder
bei der Frage, wie sie Marcello
dazu bringen könnten, seinen
Onkel zu … hier geriet die Dis-
kussion ins Stocken, weil Grif-
foni das Wort »verraten« be-
nutzte und die beiden Männer
das für übertrieben hielten.
»Wäre euch ›täuschen‹ lie-

ber?«, fragte sie. »Oder ›in
die Irre führen‹? Oder«, da sie
immer noch schwiegen, »›der
Polizei ausliefern‹?«
Statt einer Antwort ging

Alaimo erst einmal vor die Tür
und bat einen Mitarbeiter, drei

Tassen Kaffee zu bringen. Als
er sich wieder gesetzt hatte,
lenkte er widerstrebend ein:
»Also gut. Bleiben wir bei
›Verrat‹.«
Brunetti ließ sich nicht an-

merken, dass Griffoni gewon-
nen hatte, und stellte einzig
fest: »Er muss uns sagen,
wann und wo.«
»Für welchen Teil der Opera-

tion?«, fragte Griffoni. »Wenn
die Frauen von dem größeren
Schiff auf Borgatos Boote um-
geladen werden oder wenn
Borgato sie an Land bringt?«
»Da wir nichts unternehmen

können, solange sie in inter-
nationalen Gewässern sind«,
sagte Alaimo, »brauchen wir
nur zu wissen, wo die Über-
gabe stattfinden soll. Dann
können wir ihn abfangen, so-
wie er anlegt und italienisches
Territorium betritt.«
Alaimo holte einen Atlas mit

Seekarten aus seinem Bücher-
schrank, blätterte ein wenig,
fand, was er suchte, und leg-

te ihn aufgeschlagen auf den
Schreibtisch. Die anderen
beiden stellten sich links und
rechts neben ihn. Alaimo fuhr
mit dem Zeigefinger über die
Adria, tippte auf einen Punkt
und bewegte den Finger an
der Küste entlang nach Wes-
ten. »Ich schätze, irgendwo
hier wird die Sache steigen«,
sagte er und fuhr mit dem Fin-
ger zu dem ersten Punkt zu-
rück. »Das große Schiff dürfte
ungefähr dort sein, zwölf Mei-
len vor der Küste.«
Er zeigte auf die Namen ei-

niger anderer Küstenorte. »Da
kann man mit kleinen Booten
schlecht landen, an den meis-
ten Stellen jedenfalls.«
»Warum?«, fragte Griffoni.
»Das Wasser ist zu flach.

Boote wie die von Borgato
würden schon ein paar hun-
dert Meter vor dem Strand
auf Grund laufen. Je nach den
Gezeiten natürlich. Da müss-
ten sie die Frauen zwingen,
durchs Wasser zu waten, oder

sie müssten sie tragen.«
Er beugte sich über die Kar-

te und las die Ortschaften vor.
»Ich schätze, sie interessieren
sich für Punkte wie diesen«,
sagte er und zeigte auf Duna
Verde. Er fuhr mit dem Finger
weiter nordwärts. »Oder hier:
Spiaggia di Levante. Das wäre
auch möglich, aber die Sand-
bänke sind riskant, weil sie
nach jedem Sturm anders aus-
sehen als vorher.«
Alaimo studierte die Karte

genauer und zeigte schließlich
auf Cortellazzo. »Das wäre die
beste Stelle«, sagte er, »aber
nicht ungefährlich.« Er lieferte
ungefragt die Erklärung: »Hier
mündet der Piave in die lagu-
na. Der Fluss bildet seit Jahr-
tausenden ständig neue Fahr-
rinnen und spült sie wieder
zu. Selbst meine besten Leute
würden zögern, ihn bei Nacht
hochzufahren.«

Frauen vor Gewalt schützen
Ministerin Katharina Binz nimmt in Mainz Forderungspapier entgegen

MAINZ. Jeden Tag sind Frau-
en in Deutschland mit Gewalt
konfrontiert. Allein im vergan-
genen Jahr wurden 180.715
Frauen Opfer häuslicher Ge-
walt. 52.330 Frauen und Mäd-
chen waren von Sexualstrafta-
ten betroffen. Fast täglich wird
in Deutschland ein Femizid
verübt: 938 Frauen wurden im
vergangenen Jahr Opfer ver-
suchter oder vollendeter Tö-
tungen, von denen 360 tragi-
scherweise tödlich endeten.
Die Tendenz geschlechtsspezi-
fisch gegen Frauen gerichtete
Straftaten ist laut BKA stei-
gend. Gleichzeitig fehlen in
Frauenhäusern mehr als
14.000 Plätze.

Bessere Strukturen
und sichere Finanzierung

Angesichts dieser alarmie-
renden Entwicklung haben die
rheinland-pfälzischen Frauen-
notrufe am Mittwoch ein For-
derungspapier an Frauenmi-
nisterin Katharina Binz (Grü-
ne) übergeben, in dem sie so-
wohl an Landes- als auch an
Bundesregierung appellieren,
geschlechtsspezifische Gewalt
entschlossen zu bekämpfen.
Die Frauennotrufe schließen
sich damit der bundesweiten
Kampagne des Bundesver-
bands Frauenberatungsstellen
und Frauennotrufe (bff) an,
der anlässlich des Internatio-
nalen Tags gegen Gewalt an
Frauen unter dem Hashtag

#verletzt auf die Folgen unzu-
reichender Hilfsangebote auf-
merksam gemacht hat.
Die Sprecherinnen der Frau-

ennotrufe betonen, dass der
Kampf gegen geschlechtsspe-
zifische Gewalt nicht allein
auf den Schultern der Betrof-
fenen und Fachstellen liegen
dürfe: „Jede Gesellschaft
muss Verantwortung überneh-

men, geschlechtsspezifische
Gewalt zu verhindern und Be-
troffenen verlässliche Angebo-
te zu machen“, erklärte Astrid
Rund vom Frauennotruf Rhein
Hunsrück. Mit dem sogenann-
ten Gewalthilfegesetz stelle
die Bundesregierung die Wei-
chen dafür, dass das Leben
nach der Gewalt stabil weiter-
gehen könne.

Den entsprechenden Gesetz-
entwurf von Familienministe-
rin Lisa Paus (Grüne) hat das
Bundeskabinett am Mittwoch
beschlossen. Das Gewalthilfe-
gesetz zielt darauf ab, den
Schutz von Frauen vor Gewalt
zu verbessern, Leistungen in
Schutzeinrichtungen und
Fachberatungsstellen für be-
troffene Frauen kostenfrei an-

zubieten und für eine verläss-
liche Finanzierung von Frau-
enhäusern zu sorgen. Bislang
liegt die finanzielle Last größ-
tenteils bei den Ländern und
Kommunen, was zu erhebli-
chen regionalen Unterschie-
den geführt hat. Mit dem ge-
planten Gesetz soll der Schutz
und die Beratung bei ge-
schlechtsspezifischer Gewalt
erstmals bundesweit geregelt
werden. Demnach müsste sich
auch der Bund an der Finan-
zierung von Frauennotrufen,
Frauenberatungsstellen und
Frauenhäusern beteiligen.

Rheinland-Pfalz will
Unterstützung erweitern

Auch abgesehen vom Ge-
walthilfegesetz bleibe der
Ausbau der Frauenunterstüt-
zungseinrichtungen und die
Umsetzung der Istanbul-Kon-
vention ein zentrales Ziel des
rheinland-pfälzischen Frauen-
ministeriums, sagte Binz. Der-
zeit erarbeite die Landesregie-
rung einen Aktionsplan, die
im Januar 2025 im Ministerrat
beraten wird. „Das Ministe-
rium wird den Ausbau der
Frauenhausplätze vorantrei-
ben“, sagte Binz. Zusätzlich
sollen Plätze in Anschluss-
unterkünften geschaffen wer-
den, um Frauen nach ihrem
Aufenthalt im Frauenhaus
weiter zu unterstützen. Vorbe-
haltlich der Zustimmung des
Landtags sollen 2026 neun
Millionen Euro in den Gewalt-
schutz investiert werden.

Von Karina Sachs

In Deutschland ist jede dritte Frau mindestens einmal in ihrem Leben von physischer und/oder se-
xualisierter Gewalt betroffen. Der Frauen-Notruf Wetterau hat im vergangenen Jahr 191 Frauen be-
raten, die unter anderem von häuslicher Gewalt betroffen waren. Foto: dpa

„Herzstück
unserer Festkultur“
CDU fordert das Land auf, Veranstaltern bei den
Gema-Gebühren unter die Arme zu greifen

MAINZ (dpa/elsa). Auf man-
chen Weihnachtsmärkten im
Land könnte es in diesem Jahr
stiller zugehen: Mancherorts
wird das Musikprogramm re-
duziert. Grund sind die Gema-
Gebühren, die bei Live-Musik-
auftritten von Künstlern anfal-
len. Die CDU-Landtagsfraktion
fordert nun von der Landesre-
gierung, Veranstaltern zu hel-
fen. „Musik ist das Herzstück
unserer Festkultur und ent-
scheidend für deren einzigarti-
ge Atmosphäre. Der drohende
Verlust von Live-Musik ist
nicht hinnehmbar“, teilte die
CDU-Abgeordnete Marion
Schneid mit.
Eine bisherige Kulanzrege-

lung bei der Berechnung der
Gebühren gebe es in diesem
Jahr nicht mehr, sagte der
Sprecher des Trierer Weih-
nachtsmarktes, Thomas Vat-
heuer. Dies hätte in Trier eine
Verdopplung der Gebühren
zur Folge gehabt. Daher gebe
es nur noch zwei statt neun
Live-Musikauftritte.
Auch in Mainz, wo der Weih-

nachtsmarkt am 28. November
startet, wurde das Bühnenpro-
gramm reduziert. Selbst mit
dem verringerten Programm –
jeweils von Donnerstag bis
Sonntag – hätten sich in die-
sem Jahr die Gema-Gebühren
gegenüber früheren Jahren
versechsfacht, erklärte Wirt-
schaftsdezernentin Manuela
Matz (CDU). Die Gesellschaft

für musikalische Aufführungs-
und mechanische Vervielfälti-
gungsrechte (Gema) vertritt
rund 95.000 Musiker, Songwri-
ter, Komponisten und Texter.
Grundsätzlich wird immer
dann eine Gebühr fällig, wenn
Musik öffentlich genutzt wird.
Die CDU-Landtagsfraktion

bedauerte, dass die Landesre-
gierung gemeinnützige Orga-
nisationen mit den Kosten al-
lein lasse. „Es reicht nicht,
wenn die Landesregierung in
der Sache nur ihr Bedauern
ausdrückt“, meinte Schneid.
Es brauche Maßnahmen, um
die finanzielle Belastung für
Veranstalter zu verringern. Die
Landesregierung habe in einer
Antwort auf eine Kleine Anfra-
ge von CDU-Abgeordneten
eingeräumt, dass sie „günsti-
gere Gema-Gebühren für Kom-
munen und das musikalische
Angebot auf Weihnachtsmärk-
ten wünschenswert“ fände,
aktiv tätig geworden sei sie je-
doch nicht, schrieben die
Christdemokraten.
Das Dokument ist im Parla-

mentsserver noch nicht öffent-
lich einsehbar. Die Fraktion
verwies auf Bayern, wo es ihr
zufolge einen Pauschalvertrag
mit der Gema gebe. So wird
künftig auch in Hessen das
Problem gelöst. Dort stellt das
Land ab 2025 Vereinen mit
dem „Gema-Pakt“ bis zu
400.000 Euro im Jahr und vier
Jahre lang zur Verfügung.

KAISERSLAUTERN (dpa/
lrs). Nach elf Punkten aus
den vergangenen fünf Spie-
len schielt der 1. FC Kaisers-
lautern vor dem 14. Spieltag
der 2. Fußball-Bundesliga als

Tabellenneunter in Richtung
Aufstiegsplätze. Mit einem
Sieg beim FC Schalke 04 am
Freitag (18.30 Uhr/Sky) wür-
de die Mannschaft von Trai-

ner Markus Anfang endgültig
in der Spitzengruppe der Liga
ankommen.
„Ich schaue jetzt nicht je-

den Tag auf die Tabelle. Wenn
man aber die Chance hat, mit
einem Sieg weiter nach oben
zu kommen, muss man alles
dafür tun, das zu schaffen“,
sagte Anfang.
Der FCK-Trainer erwartet in

Gelsenkirchen, wo über 6000
Fans die Roten Teufel unter-
stützen werden, ein intensives
Spiel. „Schalke wird mit dem
Stadion im Rücken versuchen,

aggressiv zu spielen. Wir
sind darauf aber eingestellt.
Für uns ist es wichtig, dass
wir uns auf unsere Sachen
konzentrieren“, betonte der
50-Jährige.
Der Maßstab müsse die gute

Leistung in den ersten 65 Mi-
nuten beim 3:2-Sieg gegen
Eintracht Braunschweig am
vergangenen Sonntag sein.
„Wir dürfen nie wieder zum
Thema kommen, dass wir
weniger machen und müssen
mit unserer Körpersprache da-
gegen angehen. Ich wäre froh,

wenn es diese Frage nicht
mehr geben würde. Der Geg-
ner darf nie besser sein als
wir, weil wir in einem Spiel
weniger gemacht haben“, for-
derte Anfang.
Auf Schalke muss der FCK

auf die Langzeitverletzten
Hendrick Zuck, Philipp Kle-
ment und Jean Zimmer ver-
zichten. Ersatztorhüter Avdo
Spahic wurde in dieser Woche
erfolgreich am Knie operiert
und fällt einige Wochen aus.
Aaron Opoku ist krank und
steht ebenfalls nicht im Kader.

FCK nimmt Zweitliga-Spitzengruppe
ins Visier

FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Der 1. FC Kaiserslautern will seinen Aufwärtstrend auch
beim FC Schalke 04 fortsetzen / Trainer Markus Anfang stellt klare Forderungen an sein Team

KAISERSLAUTERN (dpa/
lrs). Die ausgegliederte Ka-
pitalgesellschaft des 1. FC
Kaiserslautern hat im Ge-
schäftsjahr 2023/2024 einen
Überschuss von 4,7 Millio-
nen Euro erzielt. Das teilte
Geschäftsführer Thomas

Hengen auf der Jahreshaupt-
versammlung des Fußball-
Zweitligisten mit. Entschei-
denden Anteil hatten laut
Hengen die Mehreinnahmen
von 8,3 Millionen aus dem
DFB-Pokal, in dem die Pfäl-
zer erst im Endspiel gegen
Bayer Leverkusen verloren
hatten.
Auch der 1. FC Kaisers-

lautern e.V. hat erneut ein

positives Ergebnis erwirt-
schaftet. Der Überschuss
ist gegenüber dem Vorjahr
um 50.000 Euro auf 304.000
Euro leicht gesunken. Die
deutlich größte Einnahme-
quelle des Vereins sind die
Beiträge der Mitglieder,
die sich im Geschäftsjahr
2023/24 auf 2,396 Millionen
Euro beliefen.
„Die Entwicklung des Ver-

eins schreitet voran. Die
Mitgliedsbeiträge halten
den Verein am Leben“, sag-
te Vorstandsmitglied Tobias
Frey. Der stellvertretende
Vorstandsvorsitzende Gero
Scira verkündete eine neue
Rekordzahl von 33910 Mit-
gliedern.
Das Vereinsvermögen be-

trägt 6,630 Millionen Euro
und entspricht einer Eigen-
kapitalquote von rund 50

Prozent. Die Gesamthöhe
der Verbindlichkeiten ver-
minderte sich auch aufgrund
der hohen Mitgliederzahlen
von 6,421 auf 6,167 Millio-
nen Euro. Der Schuldenstand
bleibt somit weiter hoch. Die-
ser resultiert noch aus einer
Planinsolvenz der Tochterge-
sellschaft im Jahr 2020. „Das
belastet uns schwer und wir
haben die Aufgabe, den Ver-
ein zu entschulden“, sagte
Frey. „Diese Entschuldung
hat die erste Priorität“, mein-
te der Vorsitzende des Ver-
waltungsrats, Rainer Keßler.
2025 soll es den Startschuss

für eine bei der Ausgliede-
rung 2018 angedachte „Fan-
Säule“, also eine Möglichkeit
zum Aktienkauf für Mitglie-
der und Fans, geben. Die end-
gültige Öffnung könnte laut
Keßler dann 2026 erfolgen.

Pokal-Coup bringt FCK-Profiabteilung Millionen ein
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.20 funkkolleg.Klima 7.45 alle wetter
8.00 Maintower 8.25 hessenschau
8.55 Die Ratgeber 9.25 Alles Wissen
10.10 Freunde und Genießer in den
baskischen Kochclubs 10.40 Die Balea-
rischen Inseln 11.25 Sturm der Liebe
12.15 Gefragt – Gejagt 13.00 Der
Winzerkönig 13.45 Familie Dr. Kleist
14.30 Giraffe, Erdmännchen & Co. XL

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Japan – Kommt auf die

Bucket List Dokumentation
Alte Tempelanlagen, moderne
Wolkenkratzer und die viel-
fältige japanische Küche –
Nina Heins und Felix
Leichum erkunden Japan.

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J NDR Talk Show Zu Gast:

Florian Schroeder, Michael
Mittermeier, Jasna Fritzi Bauer,
Helen Schneider, Cordula
Stratmann, Denise M’Baye u.a.

7.45 Sesamstraße 8.05 Zoés Zauber-
schrank 8.40 Lauras Stern 9.05 Simon
Superhase 9.15 Ene Mene Bu 9.25
Wuffel, der Wunderhund 9.35 Jan &
Henry – die Fragenforscher 9.50 Die
Abenteuer des kleinen Hasen 10.10
KiKANiNCHEN 10.15 Meine Freundin
Conni 11.00 logo! 11.10 Mumintal
12.20Mascha und der Bär 12.25 Garfield
12.50 Tashi 13.15 Zoom 13.40 Glow
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Tinka und die Königsspiele 15.45 Peter
Pan – Neue Abenteuer 16.10 Power
Sisters 16.35 The Garfield Show 16.45
Minus Drei und die wilde Lucy 17.00
Anna und die wilden Tiere 17.25 Die
Schlümpfe 17.45 Pirate Academy 18.10
Pettersson und Findus 18.35 Tilda Apfel-
kern 18.50 Sandmännchen 19.00
Klincus – Die fantastische Welt von
Frondosa.Trickserie 19.25 logo!Magazin

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. U.a.: Risiko Microcars? Wie
sicher sind sie bei Unfällen? 10.30
Notruf Hafenkante. Rache für mon cœur
11.15 SOKO Wismar. Krimiserie. Der Tod
trägt Weiß 12.00 heute 12.10 ARD-
Mittagsmagazin 14.00 heute – in Dtl.
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00
GZSZ 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
12.00 Punkt 12. Magazin 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap.
Hat Schützenkönig Konkurrentin ange-
fahren und Fahrerflucht begangen?

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Sascha Zöller, Marie Helmschmied. Mod.:
Marlene Lufen, Christian Wackert 10.00
Auf Streife. Doku-Soap. Der Kampf um
Elisa / Findet Nori / Die Leiden eines
Mannes 13.00 Auf Streife – Die Spez.
Doku-Soap. Papa sieht rosa / Eine ganz
neue Liebe 15.00 Auf Streife – Die neuen
Einsätze. Doku-Soap. Lost and found

5.30 Galileo 6.25 Die Simpsons 6.55 Die
Simpsons 7.50 Brooklyn Nine-Nine 8.45
The Middle 9.40 Two and a Half Men
11.00 The Big Bang Theory 12.15 Scrubs
13.15 Two and a Half Men 14.40 The
Middle. Der Optimist / Die Sprechzeiten
15.40 The Big Bang Theory. Comedyserie.
Lebe lang und in Frieden / Zwischen zwei
Frauen / Das emotionale Außenklo

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Tierärztin Dr. Mertens
10.20 Nashorn, Zebra & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 Die Besten im Südwesten
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Linz Krimiserie.

Durch die Nacht
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

Krankenhausserie. Kampfgeist

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Das

Jugendgericht Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.00 B J Notruf Reportagereihe
Der große Durchbruch

18.00 B Lenßen hilft Gläserne Kind-
heit / Verliebt verlobt verklagt

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Auf dünnem Eis

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Mod.: Annemarie
Carpendale, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Liebe liegt
in der N2-O2-Ar-CO2-Ne-He-
CH4 / Die Frau im Schrank

19.05 B Galileo Magazin. Fragen
an zwei Wrestling-Superstars

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. Der SWR Nachmittag
U.a.: Live backen:
Lebkuchen-Nikoläuse

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Jenseits der Spree
Krimiserie. Tod in der Königs-
heide. Die Umweltaktivistin
Helene wird tot im Berliner
Naturschutzgebiet Königsheide
gefunden. Am Tatort entdeckt
die Mavi und Robert seltsame
Kreppbänder und eine Kinder-
puppe. Helene hatte sich für den
Schutz des Waldes eingesetzt.

21.15 B J v SOKO Leipzig
Krimiserie. Caspar

22.00 B J heute journal
22.30 B J heute-show Show

20.15 B Ninja Warrior Germany
Halbfinale (2/2). Moderation:
Laura Wontorra, Jan Köppen,
Frank Buschmann. Im zweiten
Halbfinale treten 36 Athleten
und Athletinnen an, um ins
Finale zu kommen. Die Besten
30 und sechs Final-Ticket-
Gewinner und Gewinnerinnen
sowie die zwei besten Frauen
aus beiden Shows kommen
weiter. Geldprämien gibt es für
den schnellsten Athleten oder
für die schnellste Athletin.

20.15 B J The Voice of Germany
Show. Halbfinale. Coach:Yvonne
Catterfeld, Tim Kamrad, Mark
Forster, Samu Haber. Mod.:
Melissa Khalaj, Thore Schöler-
mann. Nach den Teamfights
steht die erste Live-Show an, die
gleichzeitig eine Art Halbfinale ist.
Die verbliebenen Gesangstalente
tragen jeweils einen Song vor. Die
Zuschauer entscheiden per Tele-
voting, welche Kandidaten weiter
kommen und somit im großen Fi-
nale um den Sieg singen werden.

20.15 ^ C B J The Dark Knight
Rises Actionfilm (GB/USA 2012)
Mit Christian Bale. Regie:
Christopher Nolan. BruceWayne,
der sich in seine Villa zurückge-
zogen hat, wird durch den Anar-
chisten Bane zur Rückkehr als
Batman gezwungen. Der Ultra-
Bösewicht bedroht die Stadt mit
einer Atombombe und sorgt
dafür, dass sich die Gefängnistü-
ren für alle Strafgefangenen öff-
nen, woraufhin in der Metropole
das blanke Chaos ausbricht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Advent live – Weih-

nachtsmärkte unter Kirchen
Übertragung. Dieses Jahr wird
direkt vomWeihnachtsmarkt in
Speyer gesendet, der vor dem
berühmten Dom beginnt.

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Nachtcafé Talkshow

Warum? Zu Gast: Annika
Sondenheimer, Ruprecht
Schmidt, Sandra Mittank,
Bettina Göring, Stefan Kappler,
Prof. Dr. Pasqualina Perrig-Chiello

23.00 B J ZDF Magazin Royale
23.30 B J aspekte Geh mir

weg mit KlimaWen kümmert
noch die Erderwärmung?

0.15 B heute journal update
0.30 B J Ermittler! Dokumentati-

onsreihe. Gefährliches Zuhause
1.15 B J Sisis große Liebe?

Kaiser Franz Joseph I. Doku
2.00 B J v Die letzten Geheim-

nisse des Orients Dokureihe

23.15 B Höher, schneller, weiter
(5) Show. Mit Moritz Hans,
Viktoria Krämer, René Casselly

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Abbrucharbeiter für alles /
Immer Ärger mit Steven / Kein
Kinderspiel. Mit David Caruso

3.00 B CSI: New York Krimiserie
Über denWolken / Entpuppt /
Im Untergrund. Mit Gary Sinise

0.00 B J Glanz, Glamour,
große Stars – über 80 Jahre
Holiday on Ice Dokumentation
Piero aus Chemnitz schafft
den Sprung ins Ensemble
von Holiday On Ice.

1.05 B J The Voice of Germany
Show. Halbfinale. Coach:
Yvonne Catterfeld, Tim Kamrad,
Mark Forster, Samu Haber

4.00 Die dreisten drei. Show

23.40 ^ C B J Split Horrorthriller
(USA/J 2016) Mit James Mc-
Avoy, Anya Taylor-Joy, Betty
Buckley. Regie: M. Night Shya-
malan. Der Kidnapper Kevin hat
mindestens 23 Persönlichkeiten,
extrem zerstörerische, aber
auch einige liebenswerte.

2.00 B ProSieben: newstime
2.05 ^ C B J The Dark Knight

Rises Actionfilm (GB/USA 2012)

23.30 J Kurzstrecke mit Pierre
M. Krause Show. Nelson Müller
will in Essen trinken / Uwe
Ochsenknecht ist auch dabei

0.20 ^ J Einer wie Erika
Drama (A/D 2018) Mit Markus
Freistätter, Marianne Säge-
brecht, Cornelius Obonya
Regie: Reinhold Bilgeri

1.50 J Eisenbahn-Romantik
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

8.25 Gefragt – Gejagt 9.10 Servicezeit
9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit
10.55 Planet Wissen 11.55 Elefant,
Tiger & Co. 12.45 aktuell 13.00 Das
Waisenhaus für wilde Tiere – Abenteuer
Afrika 13.50 Panda, Gorilla & Co. 14.20
Morden im Norden 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Unsere eigene Farm – Hier blüht
uns was (1/4) 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Die ersten Polizistinnen in NRW. Doku-
mentation 21.00 Als die Polizei noch im
Käfer kam – Blaulichtgeschichten aus
NRW 21.45 aktuell 22.00 Kölner Treff
0.00 Roland Kaiser – Das große Konzert

10.10 Panda, Gorilla & Co. 11.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 11.50
Planet der Liebe 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 WaPo
Berlin 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Extra 18.00
Abendschau 18.30 BR24 19.00 Unser
Land 19.30 Landgasthäuser 20.00
Tagesschau 20.15 Watzmann ermittelt.
Krimiserie. Freier Fall / Tod eines Rangers
21.50 BR24 22.05 Drei. Zwo. Eins. Michl
Müller. Show. Weihnachten 22.50 ^
Sartana – Bete um deinen Tod. Western
(I/D/F 1968) Mit Gianni Garko 0.20 ^
Sartana kommt.Western (I/E 1970)

10.15 Wale und wilde Inseln: Segeln an
Kanadas Pazifikküste 10.30 Rundschau
11.20 Vom Manager zum Käser –
Neubeginn als Lehrling 11.55 Neuer
Rhythmus für das Leben – Tanzen als
Therapie 12.25 Puzzle 12.55 Against All
Gods – Die Glaubens-WG 13.20 Die
Vermessung der Erde 14.50 Verlorenes
Wissen 16.15 Wunderwelt Chemie.
Dokureihe. U.a.: Die Bausteine der Natur
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 ^ Monte
Verità – Der Rausch der Freiheit. Drama
(CH/A/D 2021) Mit Maresi Riegner 22.00
ZIB 2 22.30 ^ Die Faust im Nacken.
Drama (USA 1954) 0.15 10vor10. Nachr.

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.30 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott
9.45 Deals 4 Wheels – Schlitten. Schrau-
ben. Scheine machen (2) 10.35 American
Pickers – Die Trödelsammler 12.15 My
Style Rocks 14.45 Storage Hunters.
Drogenlager / Trucker Auktion / Diaman-
tenfieber / Dumm und dümmer 16.45My
Style Rocks. Gala 19.15 Container Wars.
Dokureihe. Glück auf Rädern / Geheim-
nisse des Orients 20.15 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show.
Mod.: Jochen Stutzky 22.45 My Style
Rocks. Show. Gala 1.15 SEK Ludolf – Das
Schrott-Einsatz-Kommando. Doku-Soap

5.50 Elementary 10.10 The Mentalist.
Zwei Fälle, ein Plan / Frau am Steuer /
Orangenblüteneis / Die Spur der Steine /
Neugier ist der Katze Tod 14.50 Castle.
Fremdsprache Mord 15.50 newstime
16.00 Castle. Der Club der Meisterdetek-
tive 16.55 Abenteuer Leben täglich. LoT:
Beste Steakhäuser in New York 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal. „Lübke’s Spei-
cher“, Lübeck 18.55 Achtung Kontrolle!
Camper – Checker Axel Osterloh kontrol-
liert bei DIY-Tüftlern. Hat sich der Umbau
gelohnt? 20.15 Das letzte Lebenszei-
chen. Reportagereihe 22.20 Deutsch-
lands spektakulärste Kriminalfälle. Doku-
reihe 0.15 SPIEGEL TV Verbrechen

5.05 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen. Doku-Soap 16.00 Guidos
Deko Queen. Doku-Soap 17.00 Zwischen
Tüll und Tränen. Dokumentation.
Dresden, „Weißes Gewölbe“ / Eching,
„Waterstradt Brautmoden“ 18.00 First
Dates. Doku-Soap 19.00 Das perfekte
Dinner. Doku-Soap. U.a.: Tag 5: Rodli,
Ruhrgebiet 20.15 Goodbye Deutsch-
land! Liebe bis ans Ende derWelt. Repor-
tagereihe. Tina Rusin + Levke Kersting:
Tänzerin in Hollywood und Liebesaus auf
Sansibar 22.15 ^ Jurassic World: Das
gefallene Königreich. Abenteuerfilm
(USA/E/CHN 2018) 0.50 vox nachrichten

11.30 Rudern an der slowenischen
Riviera 11.40 Rentnercops 12.25 In
aller Fr. 13.10 IAF – Die jungen Ärzte
14.00 Nicht von Pappe: Wie Papier
hergestellt und recycelt wird 14.30
Baumaschinen XXL – Vom Hafen in den
Steinbruch 15.00 Info 15.15 Abenteuer
Diagnose 16.00 Info 16.15 Gefragt –
Gejagt 17.00 Info 17.10 Seehund,
Puma & Co. 18.00 Regional 18.15
Hofgeschichten 18.45 DAS! 19.30 Regi-
onal 20.00 Tagess. 20.15 Mit Herzblut
durch die Hochsaison – Kleine Inseln,
viele Gäste, großer Einsatz 21.15Meyer-
Burckhardts Zeitreisen 21.45 Info 22.00
Talk Show 0.00 NDR Talk Show Classics

5.30 Morgenmagazin 9.00 phoenix vor
ort 9.30 phoenix plus 10.00 phoenix
vor ort 10.30 Sicherheitshalber 11.30
phoenix plus 12.00 phoenix vor ort
12.45 phoenix runde 13.30 phoenix
plus 14.00 phoenix vor ort 14.45
Ukraine Krieg nachgehakt 15.00 runde
16.00 maybrit illner 17.05 Ukraine
Krieg nachgehakt 17.15 Aktuelle Repor-
tage 17.30 der tag 18.00 Doku 20.00
Tagesschau 20.15 Hitlers Sklaven – Die
Geschichte der NS-Zwangsarbeit. Doku.
Ausbeutung / Vernichtung / Sühne
22.30 Guernseys Kriegskinder – Das
Erbe der deutschen Besatzung 23.00
phoenix der tag 0.00 phoenix persönlich

6.30 Kuba – Die Stunde der Boxerinnen
7.25 Stadt Land Kunst 9.00 Sibirien: Die
Eisschneider von Jakutsk 9.55 Naturpa-
radies Armenien 12.10 Die Schildkrö-
ten-Retter vom Mittelmeer 12.40 Stadt
Land Kunst 14.15 ^ Meinen Hass
bekommt ihr nicht. Drama (D/F/B 2022)
16.55 Wilde Wege (4/6) 17.50 Wildes
Dänemark (5/5) 18.35 Leben an der
Nordsee (5/5) 19.20 Arte Journal 19.40
Ein Friedhof wie kein anderer 20.15 ^
Kommt ein Vogel geflogen. Komödie (D
2023) Mit Britta Hammelstein 22.00 Ich
lasse mir nichts mehr gefallen. TV-Komö-
die (F 2023) 23.40 Gossip – Sounds Like
Art: Neue Nationalgalerie Berlin (2/2)

8.30 Segeln: SailGP 9.30 The Power of
the Olympics 9.45 Langlauf:Weltcup. 10
km klassisch Damen 11.10 Nordische
Kombination: Weltcup. Skispringen:
Herren (HS 142), 1. Tag 12.25 Langlauf:
Weltcup. 10 km klassisch Herren 14.00
Snooker: UK Championship. Viertelfinale
17.05 Skispringen: Weltcup. Herren
Qualifikation (HS 142) 18.10 Langlauf:
Weltcup. 10 km klassisch Damen 18.45
Langlauf: Weltcup. 10 km klassisch
Herren 19.15 Skispringen: Weltcup.
Herren Qualifikation (HS 142) 20.00
Radsport: Track Champions League. 1.
Tag 23.00 Snooker: UK Championship.
Viertelfinale 23.30 Segeln: SailGP

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 10.00
Frauentausch. Doku-Soap. Claudia (24)
tauscht mit Doris / Heute tauschen Birgit
(46) und Nadine (25) die Familien 13.55
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap. Hate Speech
16.05 B:REAL – Echte Promis, echtes
Leben. Doku-Soap. Großes Kino 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap.Wann gibt’s endlich Essen? /
Geschenk mit Hindernissen 20.15 ^
Olympus Has Fallen – DieWelt in Gefahr.
Actionthriller (USA 2013) Mit Gerard
Butler 22.25 ^ The Gentlemen. Action-
film (GB/USA 2019) 0.45 ^ Get the
Gringo. Actionfilm (USA/MEX 2012)

6.20 Sturm der Liebe 7.10 Rote Rosen
8.00 Sturm der Liebe 8.50 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.40 WaPo Bodensee
10.30 Elefant & Co. 10.58 aktuell
11.00 In aller Fr. 12.30 Zimmer mit
Stall: Tierisch gute Ferien. TV-Komödie (D
2019) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant &
Co. 15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmännchen. Reihe.
Musifante: „Hoch auf den Vulkan“
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
Elefant & Co.. Reportagereihe 20.15 Die
Schlager des Monats. Show. November
21.45 MDR aktuell 22.00 Riverboat.
Talkshow 0.05 Legal Affairs. Dramaserie

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 Tagess.
9.05WaPo Bodensee 9.55 Tagess. 10.00
Meister desAlltags 10.30Wer weiß denn
sowas? 11.15 ARD-Buffet. Rezept:Ägyp-
tisches Koshari und Bratkartoffeln von
Johannes von Marwa Eldessouky 12.00
Tagess. 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J Quizduell-Olymp Show
19.45 B J Sportschau vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft Magazin

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Für immer Sommer:

Enthüllungen TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Anke Retzlaff, Félix
Herzog. Regie: Michael Rowitz

21.45 B J Tagesthemen
22.20 B J v Polizeiruf 110: Der

Ort, von dem die Wolken
kommen Kriminalfilm (D 2019)
Mit Verena Altenberger. Die
Münchner Kommissare Eyckhoff,
Cem und Maurer ermitteln im
Fall des verwahrlosten und
verwundeten Jungen Polou.

23.50 B J Kommissar Wallander:
Ein Mord im Herbst Kriminal-
film (GB/S/USA/D 2012)
Mit Kenneth Branagh

1.20 B Tagesschau
1.25 B J v Für immer Sommer:

Enthüllungen TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Anke Retzlaff

2.55 B Tagesschau
4.30 B J ttt – titel, thesen,

temperamente Magazin

0.00 B J Verurteilt! Natural Dorf
Killers. Gerichtsreporterin Heike
Borufka und Podcaster Basti
Red sprechen über echte
Kriminalfälle, echte Urteile
und die deutsche Justiz.

1.15 B v Limbo – Gestern waren
wir noch Freunde Dramaserie
Et obscuratur solis / Limbo

2.35 B alle wetter
2.50 B Home Sweet Rome Serie
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Sa
6° 4° 6° 7°

-1° 0° 1° 4°

So Mo Di
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Ost

6
km/h

Grünstadt

Hamburg

11°

9°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.59
16.30

06.13
15.05

0-Grad Grenze:
1400m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

01.12. 08.12. 15.12. 22.12.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Bluthochdruck

Karlsruhe 547 (-19) cm

Aachen sonnig 7°

Erfurt wolkig 4°

Helgoland heiter 8°

Mannheim

Catania Palma de M.

heiter

sonnig heiter

6°

22° 20°

Asthma Erkältungsgefahr

Worms 239 (+45) cm

Berlin wolkig 7°

Frankfurt heiter 7°

Karlsruhe wolkig 7°

München

Chicago Paris

heiter

heiter wolkig

5°

-2° 8°

Rheumaschmerzen Gicht

Mainz 314 (+33) cm

Bremen heiter 5°

Freiburg wolkig 8°

Konstanz wolkig 5°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

sonnig bedeckt

7°

22° 4°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

sonnig heiter

7°

27° 18°

Leistung Krämpfe

Bingen 210 (+22) cm

Dortmund heiter 6°

Görlitz bedeckt 5°

Köln

Antalya New York
Moskau

heiter

sonnig bewölkt
bedeckt

7°

18° 8°
0°

Oberstdorf

Dublin Rom

heiter

Regen heiter

4°

13° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

heiter heiter

7°

28° 21°

Phantomschmerzen Koliken

Kaub 224 (+28) cm

Dresden bedeckt 4°

Hamburg wolkig 7°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

heiter heiter

6°

18° 17°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

sonnig bedeckt

6°

19° 6°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

Regenschauer heiter

wolkig Regen
9°

21° 11°

16° 5°

Frankfurt 164 (+4) cm

Düsseldorf sonnig 8°

Hannover heiter 6°

Magdeburg

Barcelona Peking

wolkig

sonnig sonnig

6°

18° 11°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

heiter Regenschauer

6°

15° 23°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

heiter bedeckt

heiter wolkig
-4°

10° 6°

10° 5°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

7°

6°

6°

8°

7°

7°

Max.

2°

1°

0°

2°

3°

2°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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Zeitung schafft Vertrauen.
Zeitungen sind das Sprachrohr der Region. Ihnen vertraut man.

Diese starke Verankerung macht sie auch zum idealen Werbemedium.

LOKAL

Für Sie
vor Ort

PRINT

WIRKT

Ihre Tageszeitung seit 1905!


